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DAS HAUPTORGAN ▼ DER NSDAP GAU BADEN
DER BADISCHE

Karlsruhe , Dienstag , den 8. April 1941

RaDptaosgab «
Gauhauptsladt Karlsruhe
„ Der Führer » erscheint in 4 Ausgaben : „Ganhanptstodt
Narlsrnhe » sttr den Stadtbezirk uud de» Kreis Karlsruhe
sowie für de» Kreis Psorzheim . ,,Kraichga» und Brnh -
rat » ' slir den Kreis Brnchsal. „Merkur-Äiundschau » sür
die Kreise Rastatt — Baden-Baden und Bühl . „Ans der
Ortenau » für die Kreise Offenburg . Kehl und Lahr.
Anzeigenpreise : Siehe Preisliste Nr . 12 vom
20 . Februar 1940. Die ISgespaltene Milliineterzeile lKleln-
spalte 22 Millimeter ) kostet im Anzetgeuleil der Gesamt,
anslage 18 Psg . I » der Ausgabe „Gauhanplftadt Karls ,
rnhe » : 11 Psg . In den Bezirksausgabeu . Kraichgau und
Brnhrain », „ Merkur- Rundschau» und „Slns dcrOrteuau " :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen» und Faniilicnauzeigen gel-
1e» ermäßigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Texttcil : die Sgespaltcne. 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mcngenabschlüsse für die Gesamtauflage und AnS.
gäbe „Gauhauptstadt Karlsruhe » nach Stassel C ; sür die
Übrigen BezirksauSgaben nach Stassel A Anzetgeuschlnß.
zeiteu : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
MoniagauSgabe : Samstags 19 Uhr. Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbareAnzeigen sür die MoniagauSgabemüffen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
tm VerlagShauS eingegangen sein . Textteil und Streisen »
anzcigcu werde» nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil¬
limeter und nur sür die Gesamtauflage angenommen.Plah - , Satz, und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit.Bei unverlangt eingehenden Manuskripten kann keines-
sallS eine Gewähr sür die Rückgabe derselben übeniommen
werde» . Erfüllungsort und Gerichtsstand IN Karlsruhe .

* 15. Jahrgang / Folge 97

London gibt Balkanintervention zu
Deutsche Angaben beskäkigk / vrilische Truppen seik wachen an 0rl und Stelle / vallanfeldzug » gefährlich und schwierig"
Stockholm , 7. April . Am Montag -
hat sich England endlich entschlossen,

j, ?e militärische Intervention in Griechenland
bei« 8» neben . Nachdem man die Anweseu -

eines englische« Expeditionskorps ans den
^ lchredensten Gründe«, vor allem nm Grie -
^ „"®d nicht z« kompromittiere« «nd dem
l, °" ' che« Ansmarsch Zeit zu verschaffen, so-
»vrd mie irgenbmöglich geheim gehalten hatte,

^ nunmehr eine Sondermeldung in alle
«vali »binansgekabelt, in der es heißt, daß die
i,M .che Regierung im Einvernehmen mit de»

Dominionregiernnge « eine Armee
tz^.^ ugland, Anstralie» »nd Neuseeland «ach
«vl^ ^nland geschickt habe , „um au der Seite
h- '»rcs tapsercn Verbündeten bei der Vertei -
r«u» ieines Heimatbodens aufzumarschie -
Ä,j, ' Die englische Lnstwasfe . die »seit einiaer
». E, ip Griechenland operiert ", sei verstärkt»vrdie» .

nun London das Geheimnis , das
»Wi keines mehr war , offiziell gelüftet

rein Landungskorps der kaum noch er-
iis». « Umwelt vorgestellt hat . ist die eng-
iöaön i ^^ise — wenn auch immer noch etwas
i6p»a ^ ~ ausgeboten . hieraus einen entspre -

Schlager zu machen. Die Zurückhal-
®eht auf die dumpfen Unbeilsahnunaen

iis» ^ i« schon längst seit Eröffnung der eng-
Balkanfeldzugsvläne in der englischen

h „I^ ®tlichkeit umliefen und erhebliche Mei-
Nikh ?g

°" schiedenheiten über das neue Salo -
vi ^ ^ntener - heraufbeschworen haben. Umso-
dgz ^» Mird fetzt in London beteuert, daß sich
Ur ." ^iegKkabinett einhellig ohne Zögern Hin -

Di Giens und Dills gestellt habe .
dropaganda -Orgel setzt nun mit vollen

Er« »? Ein : Zn der Bewältigung der großen
w^ Zdvortaufgaben, die hier haben geleistet

müffen . liege ein neuer „schlagender"
«zfür die englische Seeherrsckaft. Aber
^striÄ Easch ein vorsichtiger Hinweis , der die
^ltin " iiung in der Provagieruna der neuen
ikld,» '. motiviert erscheinen läßt : der Balkan-

werde, so heißt es in London „hart , ae-
*^

" ch und schwierig" sein,
fe« ,

* englische Kriegführung hütet sich auch
»ey ^ noch. Zahlen über die gelandeten Trup -
»ebli» "»»tzugebe «. Man zitiert in London an-
stchz? von gegnerischer Sekte ausgestrente
*00 hnn ®Z.e« , wonach es sich «m ein Heer von

Mann handle. Man tut so» als ob die
Bestimmung dieser Ziffer der Umwelt9L « oi>faet6tediett mache und weigert sich

ist wabere Angaben über die wahre Ziffer
jetzt Die Truppe « seien jedoch , so wird

seteilt , seit einige « Wochen an« » d Stelle .
»a .n ^Slische Truppen oder Luftwaffenabtei-
ofiv» bereits in Südslawien einge-

»es^,? und . darüber wird in London nichts""
o-r ^ irrchill hat eine Erkl
?>oen , jn er von einem „gemeinenoi ohne die leiseste Provokation " redet —®U8,Art

Jusiaej ef 6 urchill hat eine Erklärung Her¬
st os

,' im . ,sEchnet Churchill , der den Kabinetts -
Ee« in Belgrad selbst mit dem bezeichnen-
§ » a r mmentar versah , in dem Südslawien als
fStn. „ .11 is Alliierter begrüßt und das
dkij «»L Kriegsausweitung in voller Offen-
^ dagsLEschlagen wurde. Südslawien wird jetzt
?^iiertn « „entschloffener und mächtiger

angesprochen . der in gleicher Kame -
^ eipsKE usie im Weltkrieg voll der Kriegsge-
^ Eiht i angehöre. Der Friede könne erst ge-
*uf dc^ rden. „wenn Gesetz und Recht wieder
^

" ° M Thron sitzen".
iik ^ ? Dberkommandierender
^ en^ chenland
L °"taa

" ^ Wavell übernimmt , einer am
Mtejs, , London ausgegebenen amtlichen

Sufolge , in seiner Eigenschaft als
i *8 »Z man5iei« töer der Nahostformationen

Mando über die in Griechenland ge -
s. Din " englischen Streitkräfte .

inm , Neuigkeit sei nicht, daß die Deut -
i
' 1*1 dak, r-^jechenland einmarschiert sind, son«

eine englische Armee in Griechen »
r- e« F,®det. Londoner Vertreter des schwedi »
> ^ ug -„

" onbladet" meint, er könne nunmehr
daß die Anwesenheit der englischen

c; o * « Griechenland seit mehreren
n,

8 in o„
e ln relativ gut gehütetes Geheim -
®don bargestellt habe . Nun , es war
"Sut gehütetes Geheimnis" in ganz

lchlvg M früh los
7‘ April . Die aus London yier

d?Mgen Meldungen laffen mehr oder
,

9^ Ennen, daß der rasche Vorstoß der

im östlichen Mittelmeer
d »

® hat. Vor den großen Aktionen
in ischenin GmpircgencralstabschefDill die^ ^ besss» ;

^Euppenteile , die augenblicklich nochnre» ppb Eritrea operieren müffen .

znm Einsatz auf dem südlichen Balkan «nd
auch in Libyen frei zu haben . Infolge des
heftigenitalienischenWiderstandesin Abessinien
und Eritrea wurden diese britischen Speku¬
lationen jedoch größtenteils vereitelt .

Die Wucht des deutschen Luftvorstoßes gegen
die wichtigen militärischen Zentren in Jugo¬
slawien scheint in London aufs tiefste beein¬
druckt m haben, meldet der Korrespondent der
„Neuen Züricher Zeitung". Man gebe in Lon¬
don zu , daß Deutschland mit den ihm zur Ver¬
fügung stehenden gewaltigen Streitkräften auf
dem europäischen Kontinent noch immer über
die strategische Initiative verfüge.

Eine aufschluhreiche Meldung• Renyork, 7. April . Für die Zusammen¬arbeit zwischen England und den jugoslawi¬
schen Umstürzlern ist eine United-Preß -Mel-
dung aus London recht aufschlußreich , die be¬
sagt , daß man in dortigen unterrichteten Krei¬
sen davon spreche , „daß auch der jugoslawische
Generalstab in Erwartung eingetrosfenerEnt¬
wicklungen von den britischen Plänen unter¬
richtet wurde".

^Lieferungen sobald wie möglich!-
* Stockholm , 7. April . Eine ReutermelbungauS Washington besagt : Nach einer Beratung

mit Roosevelt erklärte Hüll , daß die USA .»
Regterung alle Maßnahmen ergreift , um
Jugoslawien durch Entsendung von militäri¬
schen und anderen Lieferungen sobald wie
möglich zu ^Hilfe zu kommen.

Deutsche Erfolge zugegeben
Ogeb . Bern , 7. April . Die Berichte der

englische« Kriegsberichterstatter ans dem Bal¬
kan müffen bereits am ersten Tage der deut¬
schen Offensive große deutsche Erfolge
zngestehe». Die deutsche Lnftwafse , so erklärt
der Militärberichterftatter der englische« Agen¬
tur „Exchange" besonders «nter Hinweis ans
de« Lnftangrisf ans Belgrad , habe während des
ganze « erste« Tages eine Aktivität entwickelt ,
die man nur als furchtbar bezeichnen
könne. Mau schätzt, daß die dentfche Luftwaffe
am Sonntag etwa „2000 Maschinen " zum Ein¬
satz gebracht habe . Mit der Erklärung , daß
die serbische Luftwaffe schon am erste« Tage
bedeutende Verluste erlitte» habe , möchte die
britische Agentur daraus vorbereite», daß es
der RAF ., die in letzter Zeit , wie von ofsizieller
britischer Seite gemeldet wird, in Griechenland

bedeutend verstärkt wnrd«, schwer falle» dürfte,
der deutsche« Luftwaffe mit Erfolg entgegen¬
zutreten.

Bo» einem Widerstand der serbische « Trup¬
pe» wiffeu die hier einlansenden englischen
Meldungen noch nichts zu berichte«.

» Irak bleibt aus dem Krieg
Aufruf des Generalftabschess

llv . Rom . 7 . April Der Generalstabschefder
irakischen Wehrmacht hat eine Proklama¬
tion erlaffen, in ü » gegen den nach Basra

geflüchteten Regenten Abd el Hah der Vor¬
wurf erhoben wird , daß er imSolöe Eng¬
lands gegen die Verfaffung und die Ehre
der Nation gehandelt habe . Die irakische
Wohrmachtvroklamation schließt mit der Auf¬
forderung an die Bevölkerung, sich um die

Person des vom ganzen Volke geliebten jun¬
gen Königs F a i s a l II . zu scharen. Der neue
irakische Regierungschef El Kailani bat in .
einer Rundfunkansprache in Bagdad sein
Programm bekanntgegeben. Es besteht aus
folgenden Punkten : 1. Irak will weiter
abseits vom Kriege bleiben . 2. Ach¬
tung der internationalen Verträge . 3. Festi¬
gung der Beziehungen mit den arabischen
Nachbarstaaten.

Der Angriff lm Südosten schreitet fort
Deutsche Truppen rücken unter hartnäckigen Kämpfen vor — Großer Einsatz der Luftwaffe

* Berlin » 7. April . DaS Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

An der Güdostfront schreitet der Angriff
unter hartnäckigen Kämpfen planmäßig fort.

Starke Teile der Luftwaffe unterstützte« bas
Vorgehen des Heeres durch Ansklärnng, An¬
griffe gegen Kolonne», Stellungen und Ver¬
kehrsmittel des Feindes .

Wie bereits gemeldet , wurden die Festnngs-
anlage» und andere kriegswichtige Ziele in
Belgrad bei Tage mehrfach von starke» Ver¬
bänden deutscher Kampfflugzeuge mit vernich¬
tender Wirkung augegrisfe«. Insbesondere er¬
hielte» der Hauptbahuhof von Belgrad und
eine Pontonbrücke über die Dona « ostwärts
Belgrads , serner einige Transportzüge schwere
Treffer . Zahlreiche Großbrände wiese« « och in
der Nacht de« dentsche» Kampsslugzeugen de«
Weg zu einem vierte « Angriff aus die
Festung Belgrad.

Außerdem wurde« Flugplätze in Mittel - und
Süd -Jugoslawien mit nachhaltigem Erfolg
bombardiert und mit Bordwaffen beschaffe».
Dabei gelang es, zählreiche Flugzeuge am Bo¬
den zu vernichte « . Eine große Zahl von seinb¬
lichen Flugzeugen wurde in Lnstkämpsen ab-
geschoffe«.

In L i b y e n warfen dentsche und italienische
schnelle Verbände feindlich« Nachhuten uord-
ostwärts und südostwärts B e » g h a s t «nd
wehrten einen Gegenstoß feindlicher Panzer
erfolgreich ab . Zahlreiche Beute an Gefan¬

genen, Waffe « «nd Kraftfahrzeuge« wurde eiu-
gebracht .

Im Seegebiet um England versenkte die
Lnstwasfe am gestrige » Tage vier Han¬
delsschiffe mit zusamme « 16 006 BRT .
Zwei weitere große Haudelsschifse , darunter
ei« Tanker , wurde« schwer beschädigt. I « der
Nacht zum 7. April erzielten Kampsslugzeuge
Bombentreffer aus drei Handelsschisse mitt¬
lerer Größe. Ferner richtete « sich wirkungs¬
volle Angriffe gegen Hascuaulage« au der Oft¬
küste der britische» Insel .

Am 4. April gelang im Bristol - Kanal
südostwärts Pembroke ei« besonders ersolg-
reicher Angriff aus niedrigster Höhe aus eine»
Gelcitzug. Drei Handelsschiffe von insgesamt
22 000 BRT . wurden so schwer beschädigt» daßmit ihrem Totalverlnst gerechnet werden
kan». Ei« weiteres Handelsschiff trug schwere
Beschädigungen davon.

Die Luftwaffe zerstörte damit in der Zeit
vom 4. April bis zum 7. April früh insgesamt
13 Schiffe mit rund ö2 000 BRT . und fügte
noch 14 weiteren Handelsschiffen starke
Schäden zu.

Die feindliche Fliegertätigkeit war sehr
gering .

Im S ü d o st e u drangen feindliche Flug¬
zeuge in die südliche Steiermark ei» und war¬
fen vereinzelt Bombe«. Nennenswerte Schä¬
den entstanden nicht.

Im Weste» beschränkte sich die britische
Luftwaffe bei Tage und in der Nacht ans Kü¬

stenflüge in Rordwestdcntschlaud und Frank¬
reich. Drei feindliche Flugzeuge wnrde« hier
durch Jäger , Awei durch Flakartillerie , eins
durch Borpostenboote abgeschoffe » .

Im S ü d o st e » wurden «ach bisher vorlie¬
gende« Meldungen 35 Flugzeuge im Lust-
kamps abgeschoffe » , 5 4 Flugzeuge am Boden
zerstört «nd neu« weitere am Boden schwer be¬
schädigt. Sieben eigene Flugzeuge ginge « ver-

' loren.

vier moderne Lunker gestürmt
Soldatische Glanzleistung deutscher Stoßtrupps

» Berlin , 7 . April . Beim Uebergang deut¬
scher ' Abteilungen über die jugoslawische
Grenze am Morgen des 6. April kam es an
einem Flnßübergang zu zahlreiche « ra¬
sche » nnd heftige « Kampfhandlun¬
gen . Hierbei zeichnete» sich zwei deutsche
Stoßtrupps besonders aus . Nachdem sie
die von den Serben vorgesehene Sprengung
einer wichtige« Brücke verhindert hatte« , grif¬
fe« die kleine» Trupps vier ans dem jensei¬
tige« Ufer liegende moderne Bunker an,
die mit Pakgeschütze«, Maschinengewehre« und
Granatwerfern ausgerüstet waren . Nach kur¬
ze« harte» Kämpfe « überwältigten die weni¬
ge « Dentfche» die in der Ueberzahl stehende«
Gegner, «ahme« im Stnrm die Bunker und
hielten sür die «achrückende» Einheiten die
Brücke offen .

« Sil

Erklärung des Relehsaußenmlnlsters ▼. Ribbentrop vor der Presse über den Einmarsch Deutschlands in Jugoslawien u . Griechenland
Der Reichsminieter des Auswärtigen von Ribbentrop , hielt Sonntagmorgen im Bnndesratssaal des Auswärtigen Amtes eine Pressekonferenz mit den Ver¬
tretern der deutschen nnd ausländischen Presse ab , auf der er die Entschlüsse der Reichsregierung betreffend Jugoslawien und Griechenland bekannt¬
gab . Reichsminister von Ribbentrop während seiner Ansprache . Links neben ihm der Leiter der Presseabteilung des Auswärtigen Amtes , Dr . Schmidt .

(Scherl -Bilderdienst .)

Kind von Versailles
G .B. I « ihren Betrachtungen über den Ver¬

rat der Belgrader Verschwörer am
neuen Europa sagt die Zeitung der spa¬
nischen Falange , „Arriba "

, man müffe jeder
Beurteilung der jugoslawischen Innen - und
Außenpolitik die Tatsache voranstellen, daß Ju¬
goslawien ein Kind von Versailles sei . Beffer
als mit dieser Feststellung ist wohl die jugo¬
slawische Politik seit dem Bestehen des jugo-
slmvischen Königreiches und vor allem der
Schlag der Belgrader Usurpatoren gegen den
Frieden im unteren Donauraum kaum zu kenn¬
zeichnen. Versailles, das ist der Geist des Has¬
ses, des Wortbruches, der Unruhe , der Unter¬
drückung und der Zerstörung . Versailles hat
kein Problem gelöst, kein völkisches, kein poli¬
tisches. kein wirtschaftliches , es hat nur nhue
Probleme und neue Unruheherde in Europa
geschaffen. Das Kind von Versailles, das. seineVäter Jugoslawien nannten , war stets zutiefst
von dem Versailler-Ungeist erfüllt, es hat keine
seiner vielen und schweren innen - und außen¬
politischen Fragen positiv gelöst, und es hat indiesen Tagen mit dem Bruch einer feierlich ge¬gebenen Unterschrift , mit der in der Geschichtekaum jemals dagewesenen ungeheuerlichen
Herausforderung des Deutschen Reichs undmit der Vergewaltigung der Volksdeutschenerneut bewiesen , daß es seine Abstammung
nicht zu leugnen aeöenkt .

ES zeugt für die staatsmännische Größe desFührers und für seine bisandteGrenzedes Möglichen gehende FriedenS -l i e b e . daß er auch dieses nach der Tschecho¬slowakei störrischste Kind von Versailles mitfriedlichsten Mitteln und mit unbeschreiblicherGeduld zur Mitarbeit an der neuen OrdnungEuropas heranziehen wollte . Er hat diese un¬beschreibliche Geduld bis zuletzt bewiesen , ob¬wohl er die zweideutige Haltung der Nachfol¬ger Stojadinowitschs kannte , und er bat sie
noch bewiesen , als ihm die Dokumenteniunde
von La Charitö den eindeutigen Beweis fürdas gefährliche Spiel Belgrads erbracht hat¬ten . Er hat in seiner großen Friedensliebe denJugoslawen in Wien die Souveränität undIntegrität ihres Staates ausdrücklich bestätratund ihnen im Rahmen der künftigen Neuord¬
nung Europas eine » Ausgang zum AeaäischenMeer zugesichert. Die Antwort des Kindes
von Versailles war ein Wortbruch, wie er an
Ruchlosigkeit nicht zu überbieten ist. Tie Ant¬wort war ein offenes und völliges Hinüber-
wech>seln in das Lager des einzigen und
schlimmsten Feindes Europas . Die Männer ,die eben erst ihre Namen unter einen Vertrag
gesetzt hatten der den Frieden in Südosteuropa
sichern sollte wurden verhaftet, und die krieas-lüsterne Cligu« , die am 27. März in Belgraddiesen Streich ausführte , ließ keinerlei Unklar,heit darüber aufkommen , daß sie bewußt dieAchsenmächte brüskieren wollte und daß sienicht daran dachte, das für Jugoslawien inWien gegebene Wort zu hallen . Die serbischeVerschwörercligue wollte nicht dey Friedenmit der Achse, sie wollte den Kampf , denKampf für den Feind Europas , für England.Es konnte für niemanden in der Welt einZweifel bestehen , welche Folgerungen aus
diesem Wortbruch zu ziehen waren.

Wenn etwas an den Vorgängen der letztenTage noch rätselhaft erscheinen könnte , dann
ist es die größenwahnsinnige V e r -
blondung , mit der die Belgrader Verschwö-rercligue ihrem Selbstmord zuschritt . An War¬nungen bat es fürwahr nicht gefehlt . Die vo-
Mischen und militärischen Vorgänge der leb¬ten Jghre von der Tschechoslowakei im Herbst1938 bis nach Frankreich im Sommer 1940 hät-ten Warnung genug sein können . Als der Füh¬rer am 30. Januar vor britischen Balkanerve-rimentea warnte und erklärte , daß wir Eng¬land angreifen werden, wo es auftritt . da bat
er auch gleich , um ja keine Zweifel aufkommen
zu laffen . hinzugefügt: „Wir sind stark genugdazu". Belgrad wußte also genau, was es zugewärtigen hätte, als es offen in das Laaerdes Feindes Europas übertrat . Aber dieserStaat , der dem Haß seine Entstehung ver¬dankte . mußte wohl auch das Opfer sei -neS eigenen Haffes werden. Nun erhälter die verdiente Strafe . Versailles ist tot . undfein letztes Kind hat sich in törichter Verblen¬
dung selbst das Grab gegraben.

Weiterer Rückzug in Libyen
HW . Stockholm . «. April . Das Ober¬

kommando der englische« Nahostarmee aab am
Montag den weiteren Rückzug der Wa-
vell-Trnppcn in Libqe « zu . Angesichts fort¬
gesetzten Drucks durch starke dentsche nnd ita¬
lienische Pauzerstreitkräste sei der Rückzug zu
..neue» Kouzentrationspnnkten" weiteraesührt
worbe«.

'
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Dokumente über dlepoMZugoslawiens und Griechenlands
Die erste Veröffentlichung des Weißbuches Nr. 7 des Auswärtigen Amtes

* Berlin , 7. April. Das Auswärtige Amt
veröffentlicht di« in der Proklamation dcS
Führers «nd in de« Erklärungen der Reichs-
regierung erwähnte» Urkunde« nnd Doku¬
mente über die » entralitätswidrige
Politik Jugoslawiens « nd Grie¬
chenlands in einem Weißbuch Nr . 7 . Aus
dem in Vorbereitung befindliche« Weißbuch
werde« heute in einer ersten Veröffentlich««»
einige Dokumente wiedergcgeben.
Eine Balkän -Front
Aufzeichnung des Oberbefehlshabers der fran¬
zösischen Levante- Truppen . General Weo -
a a nd , vom 8 . Dezember 1939 über eine Inter¬
vention der Alliierten auf dem Balkan.

. . . Deutschland und die Westmächte stehen
sich auf einem Schlachtfeld von begrenzter Aus¬
dehnung aeaenüber. das auf beiden Seiten mit
guten Truppen dicht besetzt ist , deren Abwehr¬
kraft aufs höchste gesteigert wird durch die
machtvolle Organtsation , auf die sie sich stützen.
Diese Westfront bietet für sich allein, wenn sie
nicht durch irgendein anderweitiges Unterneh¬
men erweitert wird, wenig Aussichten auf ent¬
scheidende Manöver oder Aktionen . Nnd doch
ist zur Erreichung der Krieasziele der Alliier¬
ten ein voller, unstreitiger Sieg nötig.

Bei dem gegenwärtigen Stande der Dinge
kann in Europa nur der Balkankriegs¬
schauplatz die Möglichkeit günstiger Ereig¬
nisse bieten , sei e8 durch die Zermürbuna . die
die Eröffnung einer neuen Front für den Geg¬
ner bedeuten würde, fei es durch einen erfolg¬
reichen Umgehungsanariff auf seine lebens¬
wichtigen Punkte.
Griechische und serbische Hilfstruppen

Aufzeichnung des Oberbefehlshabers des
französischen Heeres. General Gamelin ,
vom 10. März 1940.
Streng geheim !
Nr . 104/1.
Aufzeichnung betr. die Teilnahme
französisch-britischer Streitkräfte an
den Operationen in Finnland .

. . . Die Eröffnung eines nordischen Kriegs¬
schauplatzes bietet vom Standpunkt der Krieg¬
führung aus gesehen ein hervorragendes In -
tereffe . Abgesehen von den moralischen Vor¬
teilen wird die Blockade umfasiender . vor allem
aber ist es die Sperrung des Erztransportes
nach Deutschland , auf die es ankommt .

In diesem Zusammenhang wäre ein Vor¬
gehen auf dem Balkan , wenn es mit
der skandinavischen Unternehmung kombiniert
würbe, geeignet , die wirtschaftliche Abdrosse-
lung des Reiches zu verstärken. Deutschland
verfügte dann nur noch über einen einzigen
Ausgang auS dem Blockadcrina, nämlich über
feine Grenze mit Sowletrusiland . wobei zu be -
rücksichftgen ist , daß die Ausbeutung der russi¬
schen Rohstoffquellen noch langer Frist bedarf.

Auf militärischem Gebiet wäre eine Aktion
auf dem Balkan für Frankreich viel vorteil¬
hafter als eine solche in Skandinavien : der
Kriegsschauplatz würde in großem
Maß st ab erweitert . Jugoslawien , Ru¬
mänien . Griechenland und die Türkei würden
uns eine Verstärkung von ungefähr 109 Divi¬
sionen zuführen. Schweden .und Norwegen
würden uns nur die schwache Unterstützung
von ungefähr 10 Divisionen verschaffen. Die
Stärke der Truppen , die die Deutschen von
ihrer Westfront i^egziehen mühten , um » egen
unsere neuen Unternehmungen vorzu^ehen ,würden sich zweifellos in dem gleichen Ver¬
hältnis bewegen . . .

Unsere skandinavischen Pläne müssen also
entschlossen weitergeftthrt werden, um Finn¬land zu retten ober doch mindestens, um die
Hand auf das schwedische Erz und die nor¬
wegischen Häfen zu legen .

Lassen wir uns aber gesagt sein , daß vom
Standpunkt der Kriegführung aus der Bal¬
kan und der Kaukasus , durch die man
Deutschland auch vom Petroleum abschneiden
kann , von viel größerem Nutzen sind .Den Schlüssel zum Balkan f

^ilt jedoch Italienin der Hand. G a m e l i n.
Vorbereitung der Landung in Saloniki
Handschreiben des Oberbefehlshabers der
französischen Levantetruppen,General W e y g a n d
an den Oberbefehlshaber deS französischenHeeres :
General G a m e l i n.

Beirut , den 9. 9. 1939.
Sie kennen die Gründe der Verzögerung

meiner Reise nach Ankara. Ein Telegramm
von Masstgli läßt mich heute auf eine rasche
Beseitigung der noch nicht behobenen Schwie¬
rigkeiten hoffen . Er teilt mir auch mit, daß
der griechische General st ab noch nicht
in der Lage ist, meinen Besuch zu wünschen,
daß er jedoch einen Offizier entsenden
wird , mit dem ich eine geheime Besprechung
haben werde . Alle diese Verzögerungen und
Vorsichtsmatznahmen , die ich begreife , sind mir
äuherst unangenehm, weil sie die Frage von
Saloniki in Verwirrung bringen . Falls die
gegenwärtige politische Stellung gegenüber
Italien eine sofortige Festsetzung der alliier¬
ten Truppen in Saloniki nicht gestattet , so
kann man meiner Ansicht nach von Griechen¬
land zunächst verlangen , eine sehr weitgehende
Vorbereitung dieser Besetzung zuzulaffen —
insbesondere die Entsendung von Spezialisten
für die Einrichtung von Stützpunkten und für
die Aufstapelung von Vorräten und vielleicht
auch die Ausführung gewisser Arbeiten zum
Ausbau der Stratzen oder der Verteidigungs¬
werke durch die Griechen selbst . Dies werde
ich bei der ersten Unterhaltung zu erreichen
suchen , die ich mit den Griechen in Ankara
haben werde.

Griechische Wünsche für die Zusammen¬
setzung des Expeditionskorps

Der Oberbefehlshaber der französischen Le¬
vantetruppen General Weygand
an den Oberbefehlshaber des französischen
Heeres, General Gamelin .

Telegramm
Auszug.

Beirut , den 18. September 1939.
8. Die von Oberst D o v a S , dem Leiter de?

8. griechischen Büros , überreichte Note fordert
auS Gründen gleicher Art die sofortige Ver¬
stärkung durch vollständige französische oder
englische Luftwaffenformationen und
erklärt , die Vorhut eines französischen Expe¬

ditionskorps in Saloniki müsse auS vollstän¬
digen Luftwaffeneinheiten bestehen.

Mitwirkung Jugoslawiens gewünscht
Der französische Militärattachö in Athen

Fregattenkapitän Pol - Lahalle an den Admiral
der Flotte , Oberbefehlshaber tzer französischen
Marinestreitkräste.

Athen, den 8. Oktober 1939
Nr . 22 Geheim und persönlich .
Betrifft : Ansicht der griechischen

Negierung über die etwaiae Landung
alliierter Truppen in
Saloniki .

In meinem Schreiben Nr . 11 vom 22. Sep¬
tember wies ich daraus hin , daß - trotz des
Wohlwollens der griechischen Regierung uns
gegenüber das gegenwärtige Stadium der
diplomatischen und militärischen Lage nicht ge - ,
stattet , auf ihre Zustimmung zu der offenen
Vorbereitung einer Expedition nach Saloniki
zu rechnen .

Diele Ansicht wird bestätigt durch die zu¬
fällige Unterhaltung welche der Unterstaats¬
sekretär im Außenministerium, Herr Mav-
rorrdis und unser Gesandter in Athen Wer
diese Frage gehabt haben .

Im Verlaus dieser weder systematischen noch
amtlichen Unterhaltung erklärte Herr Mav-
roudis Herrn Mauaras , dah. wenn wir zu ge¬
nebener Zeit eine Armee in Saloniki landen
wollten. Griechenland dem nicht nur keinen
Widerstand entgegensetzen, sondern sogar
seine Streitkräfte den unseren b e i a e s e l l e n
würde „unter der Vorausseduna . datz durch
eine diplomatische und militärische Vorberei¬
tung der Erfolg der Operation sichergestellt
ist .'

„Zu dieser Voraussetzung, präzisierte Herr
Mavroudis , gehört die Mitwirkung Jugo¬
slawiens , dessen Armee die Vorhut der Expe¬
dition bilden müßte."

Herr Maugras hat in einem Telegramm
vom 25 . September seiner Behörde über die
Aeuherung des Herrn Mavroudis berichtet ,
die , obwohl als persönliche Ansicht dargestellt
und im Verlauf eines Privatgespräches vor¬
gebracht , voraussehen lassen, welchen Stand¬
punkt die griechische Regiernng einwehmen
würde, wenn sie amtlich befragt wäre.

Lahalle.
Griechische Handelsschrffe im Dienst

Englands
Bericht

des französischen Marineattachsg in Athen.
lAuSzugj

Athen, den 30. Oktober 1939.
Nachrichtenzufammenstellung Nr . 23

Griechenland.
Kap . IX , Art . 90 der Nachrtchten-

zusammenstellung .
Nr . 23 Griechenland vom 1 . November 1939.
Inhalt : Die griechische Handelsflotte

und England.
Quelle : Griechischer Reeder.

Ein griechischer Reeder teilt mit , datz un¬
längst der griechische Ministerpräsident ihn zu
sich in sein Amtszimmer bat kommen lassen
gleichzeitig mit "allen seinen Berufskollegen.

Ter Ministerpräsident hat ihnen mitgeteilt,
baß die englische Regierung von ihnen verlangt
habe , die Hälfte der griechischen Han¬
delsflotte Großbritannien zur
Verfügung zu st ellen . Er hat hinzuge¬
fügt. datz er im Namen der griechischen Regie¬
rung geantwortet habe , diese könne nicht, ohne
gegen ihre Neutralität zu verstoßen und sich be¬
rechtigten Vorwürfen auszusetzcü , einen Teil
der privaten griechischenHandelsflotte zum Nut¬
zen einer kriegführenden Natton requirieren ,
aber er hat nichtsdestoweniger den anwesenden
Reedern empfohlen , sich , soweit sie dies nur könn¬
ten und in streng persönlicher Weise in den
Dien st Englands zu st ellen .

Einzelne Reeder haben um Aufschluß ge¬
beten über die Bedingungen , die die brttsche
Admiralität ihnen stellen würde.

Es wurde ihnen geantwortet , baß diese letz¬
tere die Charterung 10 bis 18 Prozent teurer
bezahlen würde, als sie dies bei ihren eigenen
Handelsschiffen täte ; daß sie die Schiffe schüt¬
zen würde, indem sie sie im Konvoi fahren
ließe und daß die englischen Versicherungsge¬
sellschaften die Versicherungsprämien herab¬
setzen würben.

Zusammenarbeit mit dem französischen
Generalstab

Schreiben des Generals Gamelin an den
französischen Ministerpräsidenten

Geheim I
Nr . / 26- Cab . / D- N.
Großes Hauptquartier

den 27. November 1939
Mit Telegramm Nr . 9.177 vom 23. Novem¬

ber 1939, wovon Sie eine Copie erhielten, be¬
richtet unser Militärattachö in Belgrad über
den Wunsch des Prinzregenten und des jugo¬
slawischen Generalstabes, die Verbindung mit
unserem militärischen Vertreter enger zu ge¬
stalten. Er berichtet gleichfalls die Bitte des
Kriegsministers , eii\e jugoslawische Militär¬
mission nach Frankreich schicken zu dürfen.

Was den ersten Punkt anlangt , so habe ich ,im Einverständnis mit Herrn Bruaere , der in
dieser Frage ihre grundsätzliche Zustimmung
besaß, die Ehre , Sie davon zu verständigen,
daß ich , in meinem eigenen Namen, einen
Offizier meines General st abes
nach Belgrad schicke, um die Herstellung
engerer Beziehungen, notwendiger Verbindun¬
gen , mit dem serbischen Oberkommando auf¬
zunehmen.

WaS die Entsendung einer jugoslawischen
Mission anlangt , so bin ich der Ansicht , daß sie
nur von Vorteil sein kann , und, unter dem
Vorbehalt , daß Sie meine Auffassung teilen,werbe ich unserem Militärattachs sagen lassen,daß wir die Entsendung dieser Mission nach
Frankreich akzeptieren. gez. Gamelin.

Ungarisch-serbischer Luslkamps
Mehrere serbische Flugzeuge abgeschossen / Heimtückische Störung der BeisetzungTekeki*

Boe Budapest , 8. April . Am Montagmit¬
tag »ersuchte» serbische Bomber» di« über das
ungarische Grenzgebiet einsloge «, ungarische
Truppen «nd Materialtransporte z« bombar¬
dieren. Sosort stiege« ungarische I a g d s l « g-
zeuge , auf, die die Augreiser in einen er¬
bitterten Lustkamps verwickelten . Im Verlaus
des Gefechts wurden von den ungarische » Jä¬
gern und der ungarischen Flak mehrere Flug¬
zeuge abgeschosien. Die feindliche» Angriffe
richtetd« sich gegen Fünskirche « , Szedegi« und
Szent Georg. Bei dem rücksichtslosen Bomben¬
abwurf wurde» in den Grenzstädte« 17 Zivil¬
personen getötet.

In der ungarischen Oeffentlichkeit haben die
ruchlosen Uebergrifse der Südslawen gegen
das Land , das sich in keiner Weise im Kriegs¬
zustand mit Südslawien befindet , helle Em¬
pörung ausgelöst. AIS die Nachricht am frü¬
hen Nachmittag durch den Rundfunk bekannt
gemacht wurde, herrschte in der ganzen Bevöl¬
kerung eine unbeschreibliche Entrüstung über
die feigen Ileberfälle auf die Zivilbevölkerung.
Der beispiellose Ncutralitätsbruch hat im gan¬
zen Lande eine . erbitterte Stimmung hervor-
gernfen, die dadurch gekennzeichnet wird, daß
immer wieder der Ruf nach Vergeltung
laut geworden ist . Mit großer Genugtuung
und berechtigtem Stolz nimmt das ungarische
Volk zur Kcnntuis , datz seine Wehrmacht ans
der Hut gewesen ist und dem Feinde eine ge¬
bührende Antwort erteilt hat.

Ministerpräsident Bardossy rief nach Be¬
kanntwerden der Nachricht sosort die Kabi -
nettsmitgliedex, die Präsidenten der beiden
Häuser des Parlaments , die Parteiführer so¬
wie die leitenden Honvcdgsneräle zusammen ,
um in Sondersitzung die neugeschaffene Lage
zu beraten . Die ungarische Regierung hat am
Nachmittag beim serbischen Gesandten in Buda¬
pest scharfen Protest erhoben und gleich¬
zeitig ihre Belgrader Gesandtschaft angewiesen ,
an das serbische Außenministerium eine ener¬
gische Verwahrung zu richten . Die Regierung
hat ihrem Belgrader Gesandten die Protest¬
note durch den Rundfunk mitgeteilt.

Die feindlichen Flieger wählten für ihren
heimtückischen Usberfall einen Zeitpunkt, der

Rumänische Städte von Serben bombardiert
Protest der rumänischen Regierung — Antonescu ergreift Sicherungsmahnahmen

H»e . Bukarest , 7. April . Die serbische «
Bombenangrisse auf rumänische Städte habe «
in Bukarester zuständigen Kreise » große Em¬
pörung ansgclöst. Die rnmänische Regierung
hat sich nach Eintresfe« der ersten Nachrichten
sofort znr Ergreifung von Sicherungsmaßnah-
me« entschlossen.

Das Ministerpräsidium gab der Bevölkerung
in den späten Abendstunden über den Rund¬
funk eine ausführliche Bekanntmachung der
Vorgänge. In dem Kommuniquö heißt es wie
folgt : „Obwohl die rumänische Negierung in
keiner Weise an den mit Serbien begonnenen
Feindseligkeiten beteiligt ist , was übrigens von
den Unterzeichner-Staaten des Dreimächtepak¬
tes von ihr auch nicht verlangt wurde, und ob¬
wohl sie angesichts der Entwicklung der Ereig¬
nisse nur einfache Wachtmaßnahmen getroffen
hat. bombardierte die serbische Luftwaffe als
Antwort aus diese Haltung rumänisches
Gebiet . Am 6. April , nm 7 Uhr morgens,
schossen die Serben mit Geschützen nnd Ma¬
schinengewehren vom südlichen Donauufer ans
auf O r s o w a und töteten einige Einwohner .
Um 14 Uhr warf ein zweimotoriges serbisches
Bombenflugzeug aus Arad Bomben. Eine
Bombe fiel auf einen Bauernhof und verletzte
fünf Personen , von denen zwei im Spital star -
hen. Gleichfalls um 14.30 Uhr haben zwei drei¬
motorige serbische Flugzeuge Bomben auf
Temesburg abgeworsen . Ein Flugzeug
warf sieben Bomben, von denen nur zwei ex¬

vomben auf Spalalo und Cattaro
Munitionsdepot in die Luft geflogen — Britische Stellung bei Benghasi durchbrochen
* Rom, 7. April . Der italienische Wehvmacht-

bericht vom Montag hat folgenden Wortlaut :
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt

bekannt:
Nach dem gestrigen Beginn der Feindselig,

keilen gegen Jugoslawien habe» unsere Lust ,
sormationc« Ziele der gegnerische« Lnstwasse ,
Flotten - und Landziele an der griechische »
nnd jugoslawische » Front augegrisfe».
In S p a l a t o sind Hasenanlage« nnd vor An¬
ker liegende Schisse bombardiert worden. Zwei
mittelgroße Dampfer sind versenkt worden. In
C a t t a r o wurde der Hase» bombardiert und
dabei schwere Schäden an den Anlage» ver¬
ursacht . Ei « Torpedojäger und ein Schwimm¬
dock erhielten Bolltreffer . Ein Dampfer wurde
versenkt . Das Arsenal von Teodo , in der Nähe
von Cattaro , ist schwer beschädigt worden. Ei«
weiterer Torpedojäger wurde getroffen. Ein
M n u i t i o n s d e p o t ist in die Lust geflogen .
Unsere Flugzeuge habe« weiterhin im Hasen
Wasserflugzeuge und Flakstellnnge« angegrif¬
fen . Ein feindliches Flugzeug ist zerstört »nd
viele andere beschädigt worden.

Der Fluazeugstützpunkt von Mostar hat
schwere Schäden erlitten . Außerdem wurden
Brücken und Verkehrswege bombardiert und
dabei zahlreiche Unterbrechungen verursacht .
In Luftkämpfen wurden zwei feindliche Flug¬
zeuge abgeschossen . Zwei unserer Flugzeuge
fehlen . Die feindliche Luftwaffe hat S k u t a r i
bombardiert , einige Verwundete und leichte
Schäden .

In Ostafrika gehen die vorgesehenen Be¬
wegungen unserer Truppen weiter. Addis
A h e b a ist von uns geräumt worden, um Op¬
fer unter der Zivilbevölkerung zu vermeiden.
Tie von unseren Polizeistreitkräften bewachte
weiße Bevölkerung hat keinen Schaden erlitten .
Der Feind hat einen Einflug gegen unseren
Luftstützpunkt von Dessie durchgeinhrt . unö
Schäden angerichtet .

In Libyen haben motorisierte ttalienische
und deutlche Kolonnen die britischen rückwärti¬
gen Stellungen nordöstlich und südöstlich von
Bengha . fi durchbrochen imd mit Erfolg einen
Gegenangriff feindlicher Panzer abgewiesen .
Es wurden zahlreiche Gefangene und eine
reiche Beute an Waffen und motorisierten
Kampfmitteln gemacht.

Eines unserer U -Boote hat im östlichenM i t t e l m e e r einen gesicherten Gelcitzug an¬

gegriffen und zwei feindliche Einheiten getrof¬
fen, von denen eine versenkt wurde.

Pawelitsch an den Duce
Hn . Rom, 8. April . Der Leiter der national ,

kroatischen Unabhängigkettsbeweguna. Dr .
Ante Pawelitsch . richtete ein Telegramm
an den D u c e , in dem er von der entscheiden-
den Stunde sprach , die nunmehr für das seit
22 Jahren durch Serbien geknechtete kroatische
Volk gekommen sei.

plodterten, ohne Sachschaden anzurichten oder
Menschenleben zu fordern : die andere Maschine
warf fünf Bomben ab . durch die die Fenster¬
scheiben einiger Häuser zertrümmert wurden
und eine Wafserztsterne beschädigt wurde, ohne
daß Todesopfer zu verzeichnen sind . Die rumä¬
nische Regierung hat an die serbische Regierung
einen formellen Protest gesandt .

General Antonescu hat der Bevölkerung
ferner davon Kenntnis gegeben , daß er bereits
alle Maßnahmen zur Wahrung der Sicherheit
und Ordnung habe treffen lassen . Die rumä¬
nische Regierung werde sich in ihrer Haltung
durch derartige schwerwiegende Handlungen
der serbischen Regierung nicht stören lassen.
Sie werde aber andererseits nicht zusehen , wie
die rumänische Ehre und die rnmärttschen Rechte
verletzt würden.

Im Verlaufe des Sonntagabend würde übri¬
gens auch der Donauhafen B r a i l a von
fflugzeugen gng eg rissen , von denen noch nicht
eststeht , ob es sich um englische oder serbische

Maschinen handelte. Auch über die Auswir¬
kungen der Schäden liegen im Augenblick noch
keine genauen Meldungen vor.

Auch bulgarische Städte angegriffen
Rd. B « karest , 8. April . Wie die bulgarische

Telegraphenagentnr mitteilt , habe» serbische
Streitkräste offene bulgarische Städte
angegriffen, obwohl keine einzige bulgarische
Truppeneinheit an der militärische» Aktion
gegen Jugoslawien teilnimmt .

Nach einer Verlautbarung des Kommandos
der bulgarischen Streitkräste griffen serbische
Bombenflugzeuge am Sonntag aus großer
Höhe die westlichen Stadtteile von Sofia und
die Stadt Uestendil an . Mehrere Frauen
und Kinder fielen den Bomben zum Opfer.
Der Sachschaden ist jedoch unbedeutend.Der Sprecher des Sofioter Rundfunks er¬
klärte am Sonntag in einer Kommentterung
der Ereignisse , Bulgarien werde alles tun , nm
das Land vor dem Schrecken des Krieges zu
bewahren. Sollten die Vulgaren jedoch ge¬
zwungen werden, zu den Waffen zu greifen, so
würden sie ihr Land mit allen Mitteln und
mit allen Opfern verteidigen. In der So-
branje hat der Finanzminister einen GesctzeS -
voranschlag eingebracht , der einen außerordent¬
lichen Kredit von 2,2 Milliarden Letva für
Zwecke der Landesverteidigung vorsteht .

„veskärkl im Glauben an den Sieg der Achse"
Abschiedsbotschaft Matsuokas an das deutsche und italienische Volk

* Berlin , 7. April . Der Außenminister
des Tenno , Nosuke M a t s n o k a , hat bei Ver¬
lasse » des deutschen Reichsgebiets die nachfol¬
gende Botschaft au das deutsche und das
italienische Volk gerichtet :

„Im Augenblick, da ich von Deutschland an
seiner letzte» Grenzstation Malkiuia Abschied
nehme , drängt es mich , nochmals die aufrichtige
Genugtuung über den Etypsang zum Ausdruck
zu bringe« , de « mir das Bolk Deutschlands
nnd Italiens bereitet hat, und gleichzeitig dem
Führer , dem Duce , den Außenminister»
und de» führende« Männern beider Ratiöne «
den herzlichen Dank barznbrinaen für all
die Freundlichkeit «nd Liebenswürdigkeit, die
mir und meiner Begleitung entgegeugevracht
wurde. Die fürsorgliche Ausnahme wird dop¬
pelt warm empsnudeu . da sie inmitten eines
großen Kampfes um die Entscheidung des
Schicksals der zwei großen Nationen stattfand.Mein Besuch bestärkt mich nur im Glaube »
an de « Sieg der Achsenmächte und
anbenErsolgderAnfrichtungeiner
nenen Weltordnung .

Abschiedstekegramm an Ribbentrop
* Berlin , 7. April . Der kaiserlich- japanische

Außenminister M a t s u o k a hat dem Reichs -
minister des Auswärtigen von Ribben -
trop folgendes Telegramm übermittelt :

„Hörte heute morgen Ihre Rundfunkerklä¬
rung über die jugoslawische und griechische
Sage an und erfuhr zugleich, daß die deutsche
Armee anaetreten ist . Ein Heil dem Führer .Eurer Exzellenz und der deutschen Regierung

von dem letzten Bahnhof. Malktnia , wo ich
von Deutschland Abschied nehme und Ihnen
Glück und Erfolg wünsche. Posuke Matsuoka."

Besprechung mit Molotow
* Moskau , 7. Avril . Montagnachmittaa be¬

gab sich der japanische Außenminister Mat -
suoka zu einer Besprechung mit dem sowie-
tischen Regierungschef und Autzenkommisiar
Molotow in den Kreml. In der Beglei¬
tung Matsuokas befand sich der japanische
Botschafter in Moskau , Tatekawa.

Ankunft in Moskau
* Moskau , 7. April . Der japanische

Außenminister Matsuoka traf Montagvor¬
mittag mit seiner Begleitung auf dem weiß -
russischeu Bahnhof in Moskau ein.

Zum Empfang hatten sich von sowjetischerSeite eingefunden: der stellvertretendeVolks¬
kommissar des Auswärtigen , Losowskt , der
Chef des Protokolls Bargow und der Leiter
der zweiten fernöstlichen Abteilung deS Außen -
kommiffariats Zarapkin . Von japanischerSeite wurde Matsuoka von dem japanischen
Botschafter in Moskau, Tatekawa, dem Ge¬
sandten Nicht sowie dem Personal der japani¬
schen Botschaft begrüßt.

Zur Begrüßung hatten sich auch die Bot¬
schafter und Gesandten der dem Dreimächte¬
pakt angehörenden Staaten eingefunden. Von
deutscher Seite waren erschienen BotschafterGras von der S ch u l e n b u r g , Gesandter von
Tippelskirch und weitere Herren der
deutschen Botschaft .

für die englische Kriegstreiberclique end
ist, er erfolgte nämlich zur gleichen Stunde,
die sterblichen Ueberreste des verstorbenen u»
garifchen Ministerpräsidenten Tele rt *
Grabe getragen wurden. Da die feinbUV^
Maschinen Kurs auf Budapest genow
men hatten, mußte auch in der ungartjws
Hauptstadt Fliegeralarm gegeben w**
den. Der Sarg hatte zu diesem Zeitpunkt gc
rade den Kuppelsaal des -Parlaments vc»
lasten und wurde auf den Leichenwagen
setzt. Als die Sirenen ertönten , begab sich a»
Begleitpersonal in die Luftschntzräume , wa»
rend die zahlreiche Trauergemeinde am oc»
Platz vor dem Reichstag verharrte ,
Trauergäste , an der Spitze der Reichsverwev >
die Militärs und die deutschen Ehrengaüsi
verblieben eine Viertelstunde in dieser 4?“
tung , bis das Entwarnungssignal gege>vc
wurde, dann setzte sich der lange Tranerzua '
Bewegung, um die Ueberreste des verstorbene »
Ministerpräsidenten zur letzten Ruhe zu bette

Ministerpräsident Bardossy hielt an **
Bahre des Verstorbenen die Gedenkrede , in
er die hohen Verdienste Telekis um die uM"
rische Nation mit herzlichen Worten würd B1 •

Spreng - und Brandbomben auf friedliche
Bevölkerung

* Sofia . 7. Avril. Der bulaarische Luftab'
Wehrdienst gibt am 7. April bekannt: .-In o«r
Nacht zum 7. Avril führten fremde Fluazeuae
einen Angriff auf Sofia durch. 20 Sprena - un»
Brandbomben wurden abgeworfen,
denen vier explodierten. Man beklagt mehre*
Tote und Verlebte . Den Opfern wurde wwft
jede Fürsorge gewährt. Mehrere Gebäude «fl»
eine Schule wurden getroffen.

„Unsere Schiffsverluste verheerend
Eingeständnis des englische« Ministers

H.W. Stockholm . 7. April. Der ens«^
Schifsahrtsminister Ronald C r.o ß gab
Vertreter des Stockholmer „Sozialdemokraten
ei« Interview , das von dem schwedische« $ 1«.
unter der Ueberschrist veröfsentlicht wirs -
„Schisfe. Millionen von Tonnen, find daß, w«
England braucht ".

Croß versucht zwar au - behaupten, baß
englische Handelsflotte von heute trotz der Be
lüfte „beinahe " ebenso groß sei wie zu Beg >»
des Krieges, und daß die Verluste in 6 *087, .Ausmaß durch Neubau, Ueberholung und
landskäufe ersetzt worden seien , er gesteht av
dann , daß trotzdem der Abgang größer sei w
die Neuzugänge.

Croß brachte -ferner folgenden schönen
hervor : „Unsere Schiffsverluste sind natürnw
verheerend , aber insgesamt kann ich
daß wir seit dem Zusammenbruch Frankret »
keine eigentlichen Schocks erlitten haben ,
Ereignjsie haben sich ganz nach unserer Berew
nung entwickelt .

" Auf die fatale Frage nach
Zukunft erfolgte die Auskunft : „Wir rechn *
mit anhaltenden Verlusten, aber auch erhöbe
Möglichkeiten , den Feind zur See zu »
kämpfen ."

Englisches Schlachtschiff schwerbeschädigt
in Reuyork

Hw . Stockholm . 7. April . Ein schwer vefcha'
digtes englisches Schlachtschiff ist , einer 1
sationellen Meldung aus Neuyork zusalSft vdem dortigen Hafen cingelaufcn, um
tiger Reparatur in ein Trockendock der U« •
Marine ausgenommen zu werden. Schweon
Meldungen vermuten , daß «S sich
„Warespite" handelt sBaujahr 1913. 88 000 ^ "
1150 Mann Besatzung ) .

Ein Neuyorker Kabeldes Stockholmer„Äfta^
blabct besagt Wer die Einzelheiten beS «7
gangs : Das Schlachtschift ging vor der ® , .j,
teninsel vor Anker . Es hatte alle Namens'
der übermalt . Nicht einmal an den Nett » " ^
booten findet sich irgendeine Bezeichnung
kann eine acht Meter lange Oeffnuna heMzer am Vorschiff wahrnebmen. Sofort now "
Ankerwerfen wurden mehrere Besatzunao ,
glieder an Land gebracht , allem Ansche '» ^
in ein Krankenhaus . Der ganze Vorgana ^mit dem größten Geheimnis umgeben . )e
stand bisher keine Möalichkeit . zu erfahreu.
die Beschädigungen entstanden sind .

Aufruf an die Kroaten
Dk-

Hn. Rom, 7. April . Der Kroatenfüh*» »jenAnte Pawelitsch , der seit Jahren in I
lebt und wiederholt Gegenstand von « u
rungsbegehren der Belgrader Regierung
sen war . hat an das kroatische Volk einen b (t
ruf gerichtet , in dem er den Leidensweg
Kroaten unter der serbischen Herrschal»
bert und feststellt, daß das kroatische ^ " « er¬
den Mächten der Befreiung Europa» ^ gf «
trauen habe und mit ihnen an ber
fung eines neuen Kroatien » *

c jfll<
menarbetten wird . Auch die kroatische! «-
gung in Amerika habe nach den in -non' ^
treffenden Berichten ähnliche Proklam»
erlassen .

Ritterkreuz . ^
für Unterseeboot -Kommandanten

Der ?kSbr « r
^DNB . Berlin . 7. April .

Oberste Befehlshaber der Wehrmacht - -
^

anf Vorschlag des Oberbesehlsbabs* ^
Kriegsmarine . Großadmiral ^ 0 * * i L rS* '
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes a» *
lentnant Schulz . . ^ pot-

Kapitänleutnant Schulz hat alö U"te
Kommandant insgesamt 16 bewaffn * ^ ^ nk>-
liche Handelsschiffe mit 101599 BRT - Bn0
Er hat sein Boot stets anqriffsf " Uv >a ^ c»
unter zäher Ausnutzung aller si « jiefo rt
Angriffsmöglichkerten geführt und
sehr guten Erfolg erzielt.
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deaMe Sdiladif auf grlediifdien Bergen
® a Sumpfes , fahles Licht hüllt Sie Land -

ie» k«
"- Elu feines Nebelkleid ein , als wir in

erm«» ^en Morgenstunden dieses Sonntags
Und i« u» Unten in der nahegelegenen Bistriza
die c£rxil n umliegenden Tümpeln veranstalten
feiten » ? ein munteres Quakkonzert . und nur
Wita k ..rin 0* ein fernes Motorengeräusch zu
dj-s. Ieruber . Das find die einzigen Geräusche

ereignisschwangeren Morgens . Nur
erkennen wir die Kanonen unserer

in ZEerie . die späi ' '
t ( ^ uübulgarien , k
ür» r ' e ch i s ch e n Grenze entfernt .*Ä . " ' ~ - •

s ;. . . , —«■ spät am gestrigen Abend hier
udbulgarien , keine 300 Meter von

ihr - r .? psychischen Grenze entfernt^te Bereitstellung bezog . Die Mannschas
blüb ^ EN am Boden in Decken gehüllt unter
Wa * rn Bäumen neben ihren Geschützenund

unruhig in ihrer provisorischen La-
® rii6en liegen die griechischen Berge ,Erstatt.

kitzr !,̂ nahe vor unseren Augen , und immer
">eru»

" Eunen wir bei hereinbrechender Däm -
dk» Einzelheiten : Immer noch liegen in
s>4 f, ,7?--Swandcn dünne , weiße Schneefelder , die
^er»». -" ^nartia zwischen das Schwarzgrau der
i>e» und den hellblauen Himmel schic-

' Uber allem liegt eine fast feierliche Stille .
* Halle bricht los

Ik» ^ ssch bringt von ferne ein dumpfes Groi¬
ns »." »ns herüber , und dann geht plötzlich
Zir^ ? unserem Abschnitt die Hölle los . Das
sje

'
^ n und Heulen der ersten Granaten läßt

ii , i ’1 erzittern und den Erdboden vibrieren .
tzch,^ ^anaten fahren mit harten dumpfen
irtzg in die Berge . Die Berge stöhnen und
viklf^u. ne ächzen und geben die Einschläge in
- r. j^ " 8em Echo zurück. Das Feuer unserer
»»J i »

r ?e U'spb von Minute zu Minute stärker »
iich-p. immer dichteren Schwaden hüllen bläu »

"ue Nebelfetzen die Bergwände ein . Und
„« .

' wischt sich das Dröhnen der Flugzeug -
dix Een in dieses Inferno . Während die Sonne

tastenden Strahlen von Osten her -
®o«i *

et . Sie die Bergesspitzen in ein mattes
» »hlipuucht, stoßen die Sturzkamvibomber ir
iiel -

'? sicher Folge auf die griechischen Erb
^ r^ S

^ unter . In die Hölle der einschlagenden

»nhl- spucht , stoßen die Sturzkamvibomber in
derunt

Hviw -
^ u mischt sich das Krachen der Bomben ,

irijh stärker und undurchdringlicher legt sich
iiiwn». - Ser. Qualmgürtel um die niederge »

p" en Widerstandsnester .d. r ^ °nnarsch beginnt !
letzt kommt der Befehl , auf 'den dievr̂ r . . . uui wtu vis

unserer Flakbatterie seit Wochen war »
» e^aptufsttzen — der Vormarsch beginnt l Sie
iei ^ u zusammen mit den ersten Abteilungen
»ixj^ ' Ufanterie über die Grenze gehen und ae»

urit den Kameraden des Heeres die
- erung für die nachrückenden Ver »

ss»h , übernehmen . In wenigen Minuten
x«» gp . Geschütze an dem Fluß , der uns
bu* Griechenland trennt , angerollt . Es gibt
»ier " Uen kurzen Aufenthalt , denn die Pio -
Iihl^ Müssen noch letzte Hand am Brücken

I aa/ v ll -v > v v V 41*
tu- s ? rastisches Gelände , über Sturzäcker
shj,, schnell gebaute Knüppeldämme , durch

^ud grundlose Wege , bahnen sich die
tiil » x Wagen ihren Weg . Unvorstellbar
«er- UUd Sie Steigungen , ehe wir das erste
Hit

“
jaoffre erklettert haben . Die Männer

roten Spiegeln am Kragen spritzen
^ Wagen und schieben, schieben — wir

? Surch ! Unter den Stahlhelmen und
»Er braun gebrannten Gesichtern läuft
iren^ -chmeiß herunter . Unbarmherzig heiß
«tja,? ' Etzt schon zur frühen Morgenstunde die
?»ssez . Sonne , daß uns Hemd und Hose wie
i$iJ ' Zeug am Leibe kleben . Mit uns mar -
»Xuw .Kradschtttzenverbände und Jnfanterie -
»E>> »Vchützabteilungen , und jetzt haben wir

«xuten » Hügel erklettert . In einer ausge -
Akn n. ' l ^ iSstellung werden die ersten griechi-
Tchj ^ rfangenen gemacht. Müde und in ihr
’^ ttErgeben , werden sie nach hinten ge-

Eyz « ? Unserem Hügel aus haben wir einen
"En w , ^ " rten Blickpunkt . Ganz genau kön-
S»ij . " ' r die deutschen Feuerstellungen in Bul -
» Er» ?, Einsehen, die die vor uns gelegenen
üe^ ppen mit ihrem Feuer überschütten .
^ &en

® lü den Talkesseln und auf den An -
?xs, »» Ü̂ ckt kurz das helle Mündungsfeuer

,. ^über uns ist ein unwirkliches Zi -
<kr -̂ ?S Dröhnen , Pfeifen und Rumoren .
x>e b?. »? S hatte gute Einsichtmöglichketten in
n » <tz?, ..Eben Linien und einen unhestreitba -
, E»si , mndevorteil vor uns , aber die geballte'
ch»it» » .^ rer Waffen hat ihn in unserem Ab-
"xte - sen Vorteil nicht eine einzige Mi -
^ .? usnützen lassen.
bi» ünb alle Geschütze unserer Batterie
Xrtzen r - Es°m ersten Hügel vorgestoßen . Wir
Xe„ i - »mfort weiter nach vorne in die uns zu-

"Bergwarze ", lieber das Berggeröll ,
Xtbesi

"pchen und unwirtliches Hügelgelände
b»? - Uch unsere Geschütze vorwärts , und

ni?»mmenen Minute liegen wir feuerbereitUnfer,Et Stellung .

Land lagodawlen
ß

^
aymund Horhager , bisher Belgrad

fc ÄUo^r/ °^Serungen , die an unsere Truppen
• *> Sul!? roien gestellt werben , sind allein

$ Sie üheraus schwierigen Ge -
LE-ex

e« Wegverhältnifse bedingt .
?p' ' bens? ' "? r des Landes weiß , daß schon in

jL *5. en» wenn man von Slowenien
il 'bwierMEn absteht , das Reisen mit großen
d b«r Leeden verbunden war und daß daher
^ EratiftpEurteilung der jetzigen militärischen
"xb , - aen keine mitteleuropäischen Maß

werden dürfen .
öttonf? auf die Karte zeigt deutlich ,

i .^Xken^ ftllawien , angefangen von den Kara -
»Weib?. ? Er Südgrenze Kärntens bis zu

? ^4is- pausens Meter Hohen Bergen an der
itH l ei » 2? ^ chEn Grenze , zum größten
d°> Man ^ Ebirg Stand ist . Wie eine
yj ties^» »ieht sich das dinarische Gebirge
d„

be Fei -»^ Eĥ uchten zerrissen , aus denen sich
Uh? ^ vrzü^ Se erheben , in mehreren Ketten
»II Sew « Esten nach Südosten , von Soscha

be», " au Laibach bis nach Metoja ,
stt!?barft Gebiet zwischen Adria , Save , der
^e?,Et> Fbar und der Drina . Die dina -
be?„and n? Eu schließen das dalmatinische Kü-
E» . ^ en ?en übrigen Lanbesteilen im er -'

Ei„e » e ab , auf langen Strecken gibt
Querverbindungen . Fm Nordwesteu

Von Kriegsberichter Hans Haeber

ist der Uebergang noch «im bequemsten . Doch
schon die Verbindung von Laibach zur Küste
hat sechshundert Meter Höhe zu bewältigen ,
die Strecke Agram —Suschak schon tausend
Meter .

- Bon Metoja und Kosowo, der Grenze des
Wardabanats entlang bis zu den Seen von
Ochrid und Prespa ziehen sich die Bergketten
der Schaplanina und des Pindus , die von dich¬
ten Wäldern bedeckt sind . Die transsylvani -
schen Alpen treten beim eisernen Tor auf ju¬
goslawisches Gebiet über, an die sich dann das
eigentliche Balkanmaffiv anschließt . Jenseits
der Nischawa und der Morawa beginnt das
serbische Bergland , das bereits zum
RhotopengMrge gehört und bis über zwei¬

tausend Meter Höhe ansteigt . Die Flüsse zer¬
schneiden das Bergland in einzelne Gebirgs -
stücke , die nur schwer zugänglich sind und oft
mit wahren Felsennestern zu vergleichen sind .
In erster - Linie kommen hier die westliche und
östliche Morawa , die Nischwa und südlich der
Wasserscheide, die hier von dem nur 430 Meter
hohen Preschowopatz gebildet wird , der Bere
Warda in Betracht . Die Nischwamündung ist
von hervorragender Bedeutung . Sie beherrscht
nicht nur den Uebergang nach Bulgarien ,

herrscht den Balkan . Die südserbische LandeS -
Hauptstadt Skoplje hat eine ähnliche Schlüssel¬
stellung , denn sie beherrscht die Straßen , die
von Bulgarien , Griechenland und Albanien
kommen.

Südserbien ist in Talkessel gegliedert und ist
im Osten und Westen von hohen Gebirgswellen
umgeben . Der gesamte Süden und Westen des
Landes hat alpinen Charakter , wobei zu beden¬
ken ist , daß die Straßen und Wege nicht im
entferntesten mit den in unseren deutschen Al¬
pen zu vergleichen sind . Es sind deshalb bei den
jetzigen militärischen Operationen Schwie¬
rigkeiten zu überwinden , die vor¬
aussichtlich größer sein werden als
in Norwegen . Das gilt insbesondere sür
Bosnien , die Herzegowina und Montenegro ,
wohin sich das Gros der serbischen Armee dem

sondern auch die wichtigen Wege nach Mazedo - 1 Vernehmen nach zurückgezogen hat . Hier dürfte
nien und zum Aegäiscĥ n Meer . Die am Zu¬
sammenfluß von Warda und Nischwa gelegene
Stadt Nisch hat überaus große strategische Be¬
deutung . Wer sie in ihren Händen hat , be-

sich auch der Feind am stärksten verteidigen .
Günstiger liegen die Verhältnisse in dem Ge¬

biet nördlich von Belgrad , das auch verkehrs¬
technisch mit Slowenien und Kroatien am wei¬

testen erschlossen ist . Hier liegt auch das von
Volksdeutschen besiedelte Banat , eine der frucht¬
barsten Gegenden Jugoslawiens .

Slowenien wiederum hat den Charakter einer
deutschen Alpenlandsihaft . Die Städte LaibaH ,
Cilli , Marburg und Pettau die in einem Kessel
liegen , sind durch ein gutes Straßennetz und
Eisenbahnlinien miteinander verbunden , das
trifft auch für Mittelkroatien zu , wobei
nicht zu vergessen ist , daß die meisten Straßen
und sämtliche Eisenbahnlinien in der Zeit der
alten Monarchie gebaut wurden . Aber auch hier
sind die Gelänbeschwierigkeiten nicht zu unter¬
schätzen . da bereits südlich der Save das Gebirge
das Land abriegelt .

Die Hauptstadt Belgrad, , die mit Semlin
über vierhunderttausenb Einwohner zählt ,
spielt als Tor Mitteleuropas zum Balkan und
zum Orient eine überaus wichtige strategische
Rolle . Hier ist der Kreuzungspunkt von Stra¬
ßen , die schon in der Antike militgrischen Wert
besaßen , am Zusammenfluß von Save und Do¬
nau gelegen .
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Aus der Hardt
st. Durmersheim . (Generalversamm -

l u n g . ) Am vergangenen Sonntag fand im
Gasthaus zum Adler die diesjährige General¬
versammlung der hiesigen Spar - und Dar¬
lehnskasse statt, die sehr gut besucht war . Unter
den Anwesenden konnte der Vorstand Deck be¬
sonders den Bürgermeister , Pa . Ihle , den
Ortsbauernführer Ganz sowie den Vorstand
der Ländlichen Wirtschaftsgenossenschaft Her¬
mann Heck, begrüßen. Aus dem Bericht des
derzeitigen Geschäftsführers, Pa . Josef Seider ,war zu entnehmen, daß die Kasse auch im ver¬
flossenen Jahre eine stetige Weiterentwicklung
erfahren hat. Die Steigerung der Spareinla¬
gen um 35 Prozent , sowie die große Zahl der
neugewonnenen Sparer sind ein Zeichen deS
Vertrauens , das diese Volksgenosien der Spar -
unö Darlehenskasse entgegenbringen. Allein
der deutsche Spartag am 30. Oktober 1940
brachte einen Zuwachs von - 75 Neusparern und
eine Gesamteinlage von über 10 (KW) Mk . Als
eine ganz besondere Aufgabe betrachtet es die
Genossenschaft, dem jungen gewerblichen Nach¬
wuchs in Handwerk und Gewerbe insbesondere
nach dem Kriege bei der Schaffung einer Exi¬
stenz durch Hergabe von Krediten behilflich zu
fein. Zum Schluß streifte Aufsichtsratsvor¬
sitzender Walz noch einmal kurz die Kntwick-
tung der Kasse in den letzten Jahren und stellte
mit Befriedigung fest , daß die Einlagen sowie
die Umsätze «ine andauernde Steigerung er¬
fahren haben . Er forderte deshalb noch einmal
alle auf. sich auch weiterhin restlos für die
Interessen der Genossenschaft einzsisetzen.

z. Reurent . (9t « 8 der NS . - Frauen -
schüft .) Am letzten Donnerstagabend fandder von der Frauenschaft abgehaltene Gesund -
heits - und Krankenpflegekurs feinen Abschluß.Die Leiterin war Irl . Dochat vom Haus der
Gesundheit in Karlsruhe . Jeder einzelne
Abend war interessant und feffelnd gestaltet,
fo daß die Teilnehmerinnen jedesmal mit tie¬
fer Befriedigung nach Haufe gingen. Nicht nur
für die Mädchen und jungen Frauen war der
Kurs lehrreich , auch die älteren Frauen konn¬
ten sich von der neuen und gestinöeren Lebens¬
haltung überzeugen. Die Frau und Mutter
unseres neuen Deutschland hat die heilige
Pflicht, ihre Kinder gesund und vernünftig zu
erziehen, damit auch auf diesem Gebiet das
deutsche Volk an der Spitze stecht . Am letzten
Abend war eine kleine Feier , bei der Frl . Do¬
chat noch einmal in kurzen Zügen über den
Zweck des Kurses sprach. Danach verteilte sie
die Bescheinigungen über die erfolgreiche Teil¬
nahme und ermahnte nochmals alle Anwesen¬
den, das Gelernte nun auch praktisch zu ver¬
wetten . Eine kleine Prüfung bewies, daß
wirklich viel gelernt wurde . Frauenschafts¬
leiterin Pgn . Schnörr dankte mit herzlichen
Worten und überreichte ein kleines Geschenk.
Gedichte, Lieder und Singrädlein verschönten
den Abend , der gewiß allen unvergeßlich fein
wird.

Zahl der Kleingärten um eine Million
gestiegen

Als weiteres Teilergebnis der landwirtschaft¬
lichen Betriebszählung 1933 gibt das Statistische
Reichsamt jetzt die Zahl der Kleingärten und
landwirtschaftlichenKleinbetriebe bekannt. Ins¬
gesamt wurden sieben Millionen bewirtschaftete
Bodenflächen mit einer Größe von weniger als
9,5 Hektar ermittelt . In dieser Zahl sind die
Kleingärten , Kleinbetriebe, Parzellen - und De¬
putatland -Betriebe auch von kleinstem Umfang
enthalten . Die Gesamtfläche dieser Betriebe
umfaßte nur 714 909 Hektar, also 1,8 Prozent
der gesamten land - und forstwirtschaftlichen
Betriebsfläche. Von den Kleinbetrieben haben
3.2 Millionen eine Fläche bis zu 599 Quadrat¬
meter . Sie wurden zur zusätzlichen Befriedi¬
gung des Haushaltsbedarfs und zur Erholung
der Besitzer bewirtschaftet . Auch bei den Boden¬
flächen von 590 bis 1099 Quadratmeter dürften
die Kleingärten .überwiegen. Während im
Jahre 1933 die Zahl der bewirtschafteten Bo-
öenflächen unter 9,5 Hektar 5,38 Millionen be¬
trug . gab es 1939 im gleichen Gebiet 6,33 Mil¬
lionen Kleingärten und Kleinbetriebe. In dem
sechsjährigen Zeitraum habe die Zahl der Be¬
triebe um 954 999 ober 18 Proz . zugenommen.

Psorzheimer Sladlnachrlchlen
Aus der Parteiarbeit

Am letzten Freitag wurden Monatsdienst-
9lppelle der Politischen Leiter in fünf Orts¬
gruppen der Stadt abgehalten. für die Gruppe
Ostvark im Schulungsraum der Kreisleitung
in der Lindenstrabe. für Brötzingen im Feier¬
raum der Ortsgruppe , für Leovoldsplatz in
der Kreisschule , in der Dr . Sillenbrand
sprach, für Sedan in der Kreisschule und die
Arlinaer kamen im Saal der Gaststätte „zum
Arlinger " zusammen . An den Ilovellen nah¬
men alle Politischen Leiter und Mitarbeiter
teil , die Walter und Malierinnen der Arbeits¬
front . der Volkswohlfahrt , der Frauenschaft
sowie die Verbindungsleute der Gliederun¬
gen . — Die Kr eisaus st elluna des NS .»
Lehrerbundes und Amtes für Erzieher .See¬
fahrt ist not ! im Feierraum der Schwarzwald¬
schule ist täglich geöffnet. Der Eintritt ist für
jedermann frei. Die Kinder besuchen die für
jung und alt sehr lehrreiche und anregende
Schau gemeinsam mit den Schulklassen . Der
Andrang ist stark , äußern sich durchweg sehr
befriedigt über das Gesehene und erkennen an
diesem augenfälligen Probebeisviel. wie le¬
bensnah und praktisch heute die Schule lehrt
und Menschen leitet. — Die Ortsgruppe W e st-
st a d t hat seit 1 . Avril ihre Diensträume in
der Westlichen Karl -Friedrich-Straße 58 ein¬
gerichtet . Di« Sprechstunden des Ortsgrnp -
penleiters sind an den Montagen und Don¬
nerstagen von 19—29 Uhr.

Ei« schöner Abend bei de« Tnrnern
In seiner großen Turnhalle am SA .-Platz

hielt der Turnverein 1834. der also auf das
schöne Alter von 197 Jahren zurückblicken
kann , und der feit der Zeit des Vaters Jahn
unablässig an der Ertüchtigung der männlichen,
später auch der weiblichen Jugend arbeitete ,einen Ehren - uitt> Familienabend ab . Beim
Betreten des festlichen Saals bekommt man
sofort den Einoruck der Familienaemeinschaft:
Greise im weißen Haar , gar nicht wenig«,Frauen , Mädchen . Männer und Buben , die
letzteren wie die ersteren je eigene aut besetzte
Tafeln bildend, sind hier harmonisch vereinigt ,viele hundert Volksgenossen aus allen Be¬
rufsarten . die keine gesellschaftlichen Schran¬
ken kannten und zusammenhielten in dem Be¬
streben . durch Leibesübungen ihrer Gesundheitund dem Vaterland « zu dienen aetreu dem
Grundsätze Jahns . Die atoße . schlichte Turn¬
halle . in der geübt und gefeiert wird , hat auch
schon ein ehrwürdiges Alter von 81 Jahren ,das ihr niemandn ansieht. Aeußerlich entbehrt
sie glücklicherweise des in damaliger Zeitz üb¬
lich gewesenen architektonischen Schmucküber¬
schwangs . fo daß ihr Bild dem unserer jetzigen
guten Sportgemeinschaftsbauten mit ihren ruhi¬
gen langenDächern nicht nachsteht. Innerlich sindalle für tzen Turn - und Vereinsbetrieb not¬
wendigen Räume eingebaut und das Ganz«
mit der weiten Halle und den Emporen ist
wohl ein Heim dieses größten Turnvereins

der Stadt wie ein Festsaal, mit Bühne , in dem
grobe Vorführungen möglich sind . Solche wa¬
ren zu dem Kameradschaftsabend geboten am
Samstag , der einaeleitet wurde durch Chorge»
sang des .wereinseigenen" Sänaerklubs unter
der Leitung von Studienrat Neuert . Zwi¬
schen den turnerischen Schauübungen waren
auch dankbar aufgenommene Solo - und Duett -
Gesänge , die gute „eigene Stimmen " und Basil
Jankowjt vom Stadttheater darboten . Ge¬
schmeidige Frauen - und Mädchenkörper im
flotten blauen Trikotkleid traten auf mit blit¬
zenden Stäben und sie bewegten sich tänzerisch -
rhythmisch zur Musik , sie schwangen spielend
Keulen und zeigten am Barren «inen hohen
Grad von Kraft und Körperbeherrsckung. Man
fängt an zu staunen, wenn man erfährt , daß
diese durch den Saal dahinschwebenden Tur¬
nerinnen nicht wie geschätzt achtzehn, sondern
bis zu vierzig Jahren alt sind : So erhält der
Sport di« jugendliche Anmut. Prächtige Übun¬
gen boten auch junge Turner am Barren und
Reck mit ihren gestrafften Körpern , die der re-
gelmäßiae Turnunterricht gestählt Lat. Drau¬
ßen im Feld stehen die vielen Kameraden des
Vereins und sind allen Soldaten ein Beispiel
mit ihren im Verein errungenen Leistungen.
Wie das Turnen auch auf die Kleinen wirkt ,um die sich der TV 1834 sehr eifrig bemüht,hörte man aus Briefen , die Eltern an den
Vorsitzer . Oberrechnungsrat Cromer . schrieben,der daraus Stellen vorlas nach der Begrü¬
ßung der großen Turnerfamilie und der
Ehrengäste, darunter Baudirektor Seidel für
die Stadtverwaltung und der Vertreter des
Reichsbundes für Leibesübungen. Trotz Krieg
komme der Verein seiner Aufgabe nach, wie
schon damals im Weltkrieg, an den die Ehren¬
tafel mit den vielen Namen an der Saalwanö
erinnere . Es sei eine Freude , wie hier Groß¬
väter und Väter und deren Kinder die alte
Tradition der Turnerei wefterpflegen. Vier¬
hundert Jugendliche benützen die Turnstunden
und für die Männer fei jetzt die Zeit der Be¬
währung ««kommen und sie hätten wieder wie
1914/18 die Probe bestanden . Die Turner sind
Schrittmacher der neuen Zeit , im Geiste Jahns
erfüllen sie eine große politische Aufgabe , die
der Führer zum Gemeingut der Nation ge¬
macht habe . Der Redner gedachte des Vorbil¬
des der Wehrmacht für die Jugend und mit
dem Treuegelöbnis an den Führer schloß er.
Hierauf nahm er die Ehrung der Vereinsjubi -
lare vor. von denen acht Mitglieder 69 Jahre
dem Verein angehören, zweiunddreißig 50
Jahre , fünfundzwanzig 40 Jahre und vier 26
Jahre . Namens der ältesten Ehrenmitglieder
dankte ein Senior im Silberhaar für die Eh¬
rung und seine Worte und Haltung machten
den Jungen den Seaen des Turnens bis ins
Alter deutlich sichtbar . Zu Ehrenmitgliedern
mit sechzig Bereinsjahren wurden ernannt :
die Turnersenioren E. A. Arnold . K. Deitz . E.Feßler . I . Gaftner , Fr . Gorgus , R . Hipp . E.Schemmele und L. Stark .

Ettlinger Notizen
Die Ettlinger Fußballer hielten ihre dies¬

jährige Generalversammlung am Samstag im
„Darmstädter Hof" ab . .Vereinsführer Pg.
Edgar Koch gab eine « Rückblick über bas ver¬
gangene Spieljahr , wobei er feststellen konnte,daß der Verein trotz des Krieges seine Auf-
gave restlos erfüllen konnte . Besonders dankte
der Vereinsführer den Spielern und ihrem
nimmermüden SpielausschutzvorfitzendenKarl
Mußler , dem Kassier Weckenmann und seinen
Mitarbeitern und nicht zuletzt den Ettlinger
Schiedsrichtern. Wenn auch nicht alle Wünsche
in Erfüllung gegangen wären , fo sei dies kein
Grund für sogenannte Außenseiter.

Sptelausfchußvorsitzender Mußler stellte fest ,
daß eine Reihe Ettlinger Spieler sich als Sol¬
daten vor dem Feind ausgezeichnet bewährt
hätten und daß er mit den Kameraden an der
Front ständig in Verbindung stünde . Der
Verein würde demnächst im Elsaß zwei Privat¬
spiel« austragen . Der Sport , so erklärte der
Redner , sei für uns alle eine Herzensangele¬
genheit. Wir kämpfen für die Zukunft unseres
Volkes und hier seien die Leibesübungen mehr
als wichtig und notwendig.

Dereinsführer Koch dankte dem SpielauS -
schußvorsitzenüen für seine erfolgreiche Arbeit.
ES folgte nunmehr der Kassenbericht durch den
Kassier Weckemann . Die Kaffe wurde bei der
Prüfung durch Sie Kameraden Bender und
Mußler als in Ordnung gehend befunden. Auf
Antrag des Vereinsführers wurde jetzt der
Gesamtverwaltung Entlastung erteilt . Der seit¬
herige Vereinsführer gab dann bekannt, daß
eS ihm wegen seiner sonstigen Arbeit im Dienst

der Partei nicht mehr möglich wäre , fürderhin
den Verein zu führen . Auf seinen Vorschlag ,
wurde Kamerad Wilhelm Rech von dxr ver¬sammelten Mitgliedschaft als Bereinsführer
gewählt. Mit dem Gruß an den Führer be¬
schloß Pg . Koch die Generalversammlung , die .in voller Einmütigkeit verlief und im Zeichen
der schönen Erfolge stand , die der Verein inder abgelaufenen Spielperiode erzielt hat.

Im Unionlichtspielhans sehen wir bis zum
Mittwoch den Ufafilm .Beates Flitterwoche"
mit Friede ! Czepa, Paul Richter, Kurt Vesper¬
mann . Gertrud Wolle , Albert Florath und
Hermine Ziegler . Am Donnerstag und Frei¬
tag steigt dann der Film „Drei Kaiserjäger".Das alte berühmte Regiment der Kaiserjäger.die außerordentlich spannende Handlung in
dem Rahmen des Innsbrucker Landes geben
diesem Film ein großes Format und den Be¬
suchern einen unvergeßlichen Eindruck . Ueber
die Ostertage sehen wir den Wiener Paul Hör¬
biger in der schönsten Rolle seines Lebens.
„Der liebe Augustin"

, so nennt sich dieser
Terrastreifen , fand mit seinen Liedern den
Weg zum Herzen der Wiener.

Das Wunschkonzert der Hitlerjugend am letz¬
ten Samstagabend in der Stadthalle hatte
einen guten Besuch aufzuweisen. Die Veran¬
stalter haben abermals einen schönen Erfolg
davongetragen.

Seinen 70. Geburtstag konnte unser Mit¬
bürger Philipp Becker. Wasenstrabe 6. in be¬
ster Gesundheit begehen .

Heere
,
Haddien und Hutrosen

Ein Roman oon Hugo Schäfer

(29. Fortsetzung )
Das Schiffsjournal enthielt, wie Klaus

Jwersen bei der Ablösung feststellen konnte , kei¬
nerlei Eintragungen über den Fall . Der Ka¬
pitän hatte seine Notizen auf ein lose einge -
fchobenes Blatt gemacht und es hinterher her¬
ausgenommen.

Jedoch zeitigte die Furcht des Kochs, sein gu¬
tes Schiff verlassen zu müssen, eine andere
Folge , mit der jeder an Bord zufrieden war .
Er hewies auf der weiteren Reise Spitzenlei¬
stungen in der Beherrschung der Kochkunst, die
jedem Hamburger Restaurant zur Ehre gereicht
hätten.

Pünktlich um dreiviertel zwölf schwebte er
die steile Kajüttreppe herab, eine sauhere Ser¬
viette über die Schulter geschlagen, und reichte
Suppenschüssel . Platten mit Braten und Ge¬
müsen dar . Und zum Sonntag buk er sogar ein
knuspriges Kasseegebäck. Von dickem Erbsbrei
war keine Rede mehr.

Zwei Tage später erreichte die „Siaitta " die
Fanggründe im Norden von Island , nord¬
westlich von Kap Nord , nachdem sich Kapitän
Ahrend auch auf dieser Reise für den östlichenKurs um Island entschlossen batte, wäürend
die grobe Mehrzahl der Fangschiffe ihr Glück
unter der Südküste, bei den Westerinännern
und beim Meblsack suchte .

*
Leni Grothe betrat bangen Herzens das

Reedereikontor. Der Frau Doktor war es ge¬
lungen , sie aus ihrem traumhaften Zustande
aufzuscheuchen und zu den Schritten zu drän¬
gen, die nötig erschiPren , um in ihre Bezie¬
hungen zu den beiden Brüdern Klarhett zu

Urheberrecht bei Carl -Dnncker -Verlae Berlin
bringen . Bor allem sollte sie zwischen sich und
dem älteren , dem in Reykjavik krank liegenden
Netzmacher, eine reinliche Scheidung herbei¬führen. Vorausgesetzt, daß er überhaupt nocham Leben war . Und eben dies sollte sie nun
erfahren.

Sie lieb den Lärm belebter Hafenstratzenhinter sich und wurde umfangen von der küh¬len Dämmerung des großen Kontores , das
sich eine großväterliche Einfachheit bewahrthatte. Hier gab es noch schräge Stehpulte in
mehreren Reihen, vor denen junge Hand¬
lungsgehilfen standen . Selbst die gußeiserne
Kopierpresse , seit langem außer Gebrauch ge¬
setzt, behauptete ihren Platz in der Ecke. Es
fehlte dieser arbeitsamen Stille nur noch das
Kratzen der Federn und man hätte sich um
dreißig Jahre zurückversetzt glauben können ,
doch klappernde Schreibmaschinen hinter hohen
Glaswänden bewiesen , daß auch hier die Zeit
nicht stehengeblieben war .

Der lange Lehrling flitzte eifrig an die
Schranke und gab seinem runden Kinderge¬
sicht einen Ausdruck von ungeheurer Wichtig¬
keit. Respektvoll betrachtete er die gutgeklei¬
dete junge Dame und' ging, sie dem Prokuri¬
sten anzumelden.

Leni Grothe hatte kaum die Handschuhe ab¬
gestreift, als er wieder erschien und, mit tiefer
Verbeugung eine Tür offenhaltenü, rief :
„Herr Eggers läßt bitten."

Dieser Herr Eggers , dem sie gleich darauf
gegenüberstand, besaß in seinem Aeußeren
nicht das geringste von einem modernen Ge -
fchäftsmanne. Er hätte ebensogut Kapitän

eines Küstendampfers sein können. Breit und
behäbig, im grauen Straßenanzuge , erhob er
sich und begrüßte sie mit einem festen Hände¬
druck. Unter starken Augenbrauen hervor be¬
trachtete er sie ernsthaft forschend, sich dabei
über den ergrauten , kurzgeschnittenen Kinn¬
bart streichend.

Er schien von ihrem Aeußeren überrascht zu
sein . Die Bräute von Netzmachern sehen im
allgemeinen anders aus . Dann räusperte er
sich vernehmlich wie ein Mann , dessen Worte
Gewicht und Bedeutung haben, und sagte :

,Hch habe Ihren Brief zum Anlaß genom¬
men , von unserem Reedereivertreter in Reyk¬
javik durch Funkspruch Auskunft einzuholen.
Einen ausführlichen Bericht konnte ich auf
diesem Wege natürlich nicht erhalten , aber in¬
soweit kann ich Sie beruhige« — der Netz¬
macher Karl Jwersen lebt."

Er sah, wie sich die ängstliche Spannung in
ihren Mienen verlor , wie sich ihre Brust hob
in einem lautlosen Seufzer der Erleichterung.

„Was ich Ihnen noch mitzuteilen habe , wird
Sie überraschen . Karl Jwersen geht mit dem
nächsten Wochendampfer nach Hamburg ab . Er
wird Ende der nächsten Woche hier eintreffen."

,Hch danke Ihnen . Und ich freue mich für
ihn, daß er so schnell gesund wurde ."

„Er ist nicht gesund . Er kommt als Kranker
zurück. Der Arzt in Reykjavik überweist ihnan ein Hamburger Krankenhaus . Das ist so
üblich, sobald der Kranke transportfähig ist .Das Island -Klima ist auch wohl nicht das
rechte für einen Kranken."

..Und ich weiß noch nicht, was ihm eigentlichfehlt."
„Lungenentzündung. — Bei feiner geschwäch¬ten Konstitution hätte sie leicht zu einem

schnellen Ende führen können ."Er sah voll Mitgefühl in ihr blasses Gesichtund fuhr nachdenklich fort : „Kapitän Ahrendhat mir aefaat, in welchem Zustande er denKranken vor Island von der „Neumühlen"
übernahm . Schuld an seiner Krankheit ist vor

Badisches Staatstheater :

„Set fliegende Holländer" ne« inszeniert
Glanzvolle Aufführung unter Matzerath — Paula Baumann singt erstmals die

Mit dem liegende « Holländer " er¬
schien seit Herbst 1949 das dritte Werk Richard
Wagners in völliger musikalischer Neueinstu¬
dierung im Spielplan des Badischen StaatS -
theaters . Nachdem schon dem „Tamrhäuser" ustd
den „Meisternstngern" ein großer, durchschla¬
gender Erfolg beschieden war . ging nun am
Sonntag der „Fliegende Holländer" , ebenfalls
vor ausvevkauftem Hanse und ebenfalls von
nachhaltigem Erfolg gekrönt, in Szene . Auch
diesmal lag die musikalische Leitung wieder in
Händen von Otto Matzerath , der diese lei¬
denschaftdurchpulste Musik in ihrer innersten
Struktur erfaßte und in unerhört dramatische^
Weise , rhythmisch und klanglich aufs beste aus¬
gefeilt , zur Darstellung brachte . Der Künstler
entwickelte das Geschehen auf der Bühne vom
musikalischen Blickpunkt her gesehen sehr leben¬
dig und eindringlich und unterstrich dabei die
psychologisch bedingten Höhepunkte sehr nach¬
haltig . Die mit Recht gefährlichen und gefürch¬
teten Chorszenen (insbesondere im dritten Auf¬
zuge !) wurden sicher gemeistert, wobei das
geistesgegenwärtige und dirigiertechnisch sehr
geschickte Usberwinden kleiner „Unebenheiten"
besondere Anerkennung verdient . Erik Wild -
hagen als verantwortlicher Spielleiter war
mit Erfolg bestrebt , das rein Menschliche deS
Gedankengutes in den Vordergrund zu rücken.
Die einzelnen Spielabschnitte waren wirkungs¬
voll angelegt und ließen erneut den kundigen
Blick und die bewährte Hand des erfahrenen
Bühnenpraktikers erkennen. Von den gut-
geschauten Bühnenbildern Emil Burkards hin-
terlietz namentlich der erste Aufzug die aller¬

besten Eindrücke . (Erscheinen deS Hollä"^
Schiffes!) 4Unter den Darstellern begegnete
Baumann . welche erstmals die Senta '
allgemeinem Interesse . Die geschätztei »
lerin verkörperte diese Frauengestalt jt«
seelt . Sie hatte namentlich bei der erste»
gegnun« mit dem Holländer ausgezeichnete
mente und wartete auch in gesanglicher
mit einer ganz vorzüglichen Leistung £tUl'

,,«er,mut Seiler als Titelheld war von
gewöhnlicher Wirkung. Darstellerisch »w
kleinste durchgearbeitet, offenbarte Seilers
länder die schicksalshafte Tragik dieser v
beladenen Gestalt bühnenwirksam und m
lich erschütternd. Dem schauspielerischen
mat entsprach auch die gesangliche Anlaac .
Partie . Adolf Schoepflins Daland^wiä >er von väterlicher Güte und aus
Stracks Erik sprach die Furcht und die
um den Verlust der Geliebten. Beide Kn > ^
waren stimmlich bestens disponiert , eben!»

}(
Robert Kiefer als Steuermann und
Haberkorn in der Rolle der Marv- ^
verschiedenen Chorauftritte verrieten >.
gründliches Studium (Erich Saue r »
Margarethe Schellenbergs üilvoue ^
stüme seien mit einem Gesamtlob bedawo -^,
Rahmen der vortrefflichen GemeinM ^
leistung der Badischen Staatskapelle verd r,
vielleicht die einzelnen Vertreter der < ^
bläser, des Blechs und das Schlagzeug (j
sonderen genannt zu werden. Am
wurden sämtliche Mitwirkenden durch
zählte Hervorrufe herzlich gefettet^ ^ ogt

Vereinsbank Breiten
Starke Umsaüfteigerung und Hobe LigniditSt
Bei der Vereinsbank Breiten e . G.

m. b. H . , Breiten stieg im Geschäftsjahr
1949 die Bilanzsumme auf zirka 2 .5 Mill . RM .
und hat sich damit um etwa 30 Prozent ver¬
mehrt. Der Umsatz stieg um etwa 6 Mill .
RM . auf 89 .4 Mill . RM .. einseitig gerechnet .
Der Kassenverkehr war wieder sehr lebhaft
und wiederum höher als im Vorjahr . 3 567
sremde Schecks mit zirka 3 Mill . RM . wurden
zum Einzug gebracht . Den Wechselbestand
wurde mit 84 902 RM . ausgewiesen und setzt
sich aus 134 Stück zusammen . Die Bestände an
eigenen Wertpapieren , die sich in der Haupt¬
sache aus Anseihen und verzinslichen Schatz-
anweisunaen des Reiches zusammensetzen , be -

. trugen 617 463 RM . und haben einen Zugang
von über einer halben Million RM . erfahren.
Die stark anaewachsenen Bankguthaben belis -
sen sich auf 328 988 RM . Die Ausleihungen
sind erklärlicherweise um zirka 400 900 RM .
zurückgegangen und betrugen immerhin noch
1898 127 . RM . Neu bewilligt wurden im Be¬
richtsjahr 86 neue Kredite mit zusammenüber
399 999 RM . . die allerdings nicht alle in An¬
spruch genommen wurden . Die Hyvotbekenfor-
derungen und Restkaufgelder erfuhren gegen -
ikbeic dem Vorfällte eine Erhöhung um zirka
25 990 RM . und haben «inen Stand von 53 956
RM . erreicht . Das Anlagevermögen, aus Be¬
teiligungen , Grundstücken , Gebäude. Betriebs¬
und Goschäftsausstattuna zusammengesetzt , steht
mit 47121 RM . zu Buch . Von den Passiven
erschienen Einlagen in laufender Rechnung um
89 090 RM . vermehrt mit 361 943 RM . Die
Spareinlagen stiegen um über eine halbe Mil¬
lion und haben annähernd 2 Millionen er¬
reicht . 248 neue Sparbücher wurden ausgefer -
tigt . Ebenso erfreulich wuchsen die Geschäfts¬
guthaben der Mitglieder auf 164 806 RM . an .
Die gesetzlichen und freien Rücklagen betrugen
zusammen 46 521 RM . Der Reingewinn
beträgt 16139 RM ., woraus miede« 5 Proz .
Dividende zur Verteiluna kommen . Äeson -
öers erwähnenswert erscheint die sehr gute
Zahlungsbereitschaft . Die täglich
fälligen Einlagen , einschließlich 60 Prozentder
kurzfristischen Spareinlagen , hätten in den
übek eine Million RM . betragenden , sofort
greifbaren Mitteln mit 150 Prozent sofortige
Deckung aefundeix , wären also sofort auszah -
lungsbereit gewesen .

F. Ellmendingen. (Appell .) Der monat¬
liche Pflichtappell der Partei fand am vergan¬
genen Freitag in der Hindenburgschule statt.
Ortsgruppenleiter Pg . Schneider sprach über
den Sinn dieser Appelle und verlaß ein Rund¬
schreiben des Kreisausbildungsleiters . Orga¬
nisationsleiter Pg . Karl Philipp Augenstein

allem wobl seine unvernünftige Lebensweise.
Wissen Sie das ?"

Ihr Kopf sank noch ttefer. Sie schämte sich
unsäglich vor den forschenden Blicken dieses
Mannes . Ihre Lippen brachten es nicht fertig,ein« Antwort zu formen.

„Wenn ich Sie betrachte - ' saate er lang¬
sam. „Es sollte einem Manne nickt schwer
fallen, für Sie zum tüchtigen Kerl zu wer¬
den ."

„Ach. iS habe mich bemüht, ihn zu halten,aber ihm war nickt zu helfen. Niemand konnte
ihm helfen, denn er wollte sich nicht helfen
lassen.

"
„Sein Bruder ist einer unserer tüchtigsten

Steuerleute ."
„Ja . eben daß er nicht auch auf die Schule

gehen konnte , eben das hat ihn umgeworfen.
Ihm sind alle Wege versperrt , er kann nicht
Steuermann , nicht Kapitän werden."

„Warum nickt ?"
„Für ihn war es das Selbstverständlichste

von der Welt . Seemann zu werden. Er war
es auch und war es von Natur . Er konnte
nichts anderes werden. Aber er bestand die
vorgeschriebene Prüfung nicht. Ein sinnloses
Schicksal hat dafür gesorgt , daß ein geborener
Seemann nickt die Augen eines Seemannes
mitbekam — er ist farbenblind ."

Der Prokurist schwieg nachdenklich und als
Leni Grothe kein Anzeichen von Mitgefühl
oder Verständnis an ihm wahrnahm , fuhr sie
eindringlich fort : „Was soll denn ein solcher
Mensch mit sich anfangen , dem kein Weg ins
Leben , in sein Leben mehr bleibt? Er wird nie
ein Schiff führen dürfen. Soll er sich als jun¬ger Mensch damit abfinden. bis ins Alterhinein als Nebmacher fahren zu müssen ? —
Soll er allen Ehrgeiz alles Streben nach Auf¬
stieg und Vorwärtskommen beiseite setzen undimmer nur gehorchen , wo er kommandierenkönnte ? — Kann ein solcher Mensch sich um¬stellen ? — Kann er in die Fabrik gehen odereinen Handel anfanaen ?. — Er hat es versucht .

gab Aufschluß über den letzten Kreislefte" ^
in Pforzheim . Schulungsleiter Pg.
ein längeres . Mi starkem Beifall aufgc ^ 8
menes Referat im Rahmen der Akttw» j-,
raffenpolitischen Amtes über das[ ff Pg.
„Halte dein Blut rein "

. Presseamtsleit" yy
Finck berichtete in seiner Eigenschaft," s gfl,

Handball vom Sonntag
Das für Sonntag angesetzte Spiel

— Post Mannheim mußte abgesetzt ^ ei'
Die Austragung dieses Spieles um den » ^
ten Platz des Bereiches Baden findet vo
sichtlich an einem der Osterfeiertage statt«

Bereichsklaffe $
Der KTV . 46 hatte den TV . RintherM . ^

Gast . Ueberraschenderweise konnte der ^
nach einem Halbzeitstand von 9 : 1 für R>
noch ein Unentschieden herausholen.

Auf dem Platze der Tfcht. Mühlbut « ^
ein Freundschaftsspiel zwischen MT -v-

9ßt
Mühlburg statt. Nach einem Halbzectitanv ^
8 : 1 für Mühlbur « konnte der MTV . £ $0
zweiten Hälfte aufholen und kurz vor
den Ausgleich erzielen. Beide Mann !" ^
trennten sich mit einem Unentschieden v

Frauen -st
Im fälligen Pflichtspiel stehen ^

Frauen des KFB . / Wolfs & Sohn und
46 gegenüber. Die Frauen des KFV. /
dieses Spiel , nachdem in der Pause die ^
noch 1 :9 für KFV stand , mit 6 :9 gewcnm jj.

Die Frauen des MTV . fertigten "
Mannschaft des KFB . mit einer hohen *
läge von 20 :1 ab .

Jnaend
o -7Die Post gewann gegen Malsch mit .w -

behält damit weiterhin die Tabellenftly g
KTV . H gewann gegen Neureut » -*-

Rheinwasserstande vom 7. Rprii
24«Konstanz 806 (+ 2) , Rheinfelden

Breifach 208 (+ 1) , Kehl 288 (+ 4) ,
275 (—1) , Karlsruhe -Maxau 458 —u*' v

^heim 388 (+ 5) , Caub 316 (—9) .

und je länger er zufehen nrußte .
Schiffe den Sarom hinab und
desto düsterer wurde es in ihm . Avv'-

Der Prokurist schüttelte unwillig ^ lei »
„Das alles ist sehr bedauerlich . *

Grothe . aber kein Grund , das
fangen und ein Jammerlappen ge »»
Wir haben Matrosen und Netzma" n .
die niemals auf die Schule
mals Steuermann und Kapitän " e '
sie müssen sich damit abfinden. ^ n .
Grothe . auch Sie sollten diese ®nt ' gewA.
aen nicht gelten lassen. Vorhanden
firnb nun einmal Üatta zur ZUN iDsind nun einmal der Hana zur
der Mangel an » . -
und bei solchen Anlagen wäre er
günstigeren Umständen nie ein
führer aeworden. Wer selbst zur jajjLneigt, wird auch an Nord keme Zu ^ «e
können . Es mag einen Mann *"«*

g 0>r
er sein Ziel nicht erreichen kann “ Aber ^den. an denen er keine Schuld tr"?
darf darum nicht jegliche Herrscval
selbst verlieren ".

Leni Grothe seufzte . ea- lA ,
„Sie mögen recht haben" , sagte n

D(|I
„Ja . es ist wohl so . Ick suche
und vor der Welt zu entschuldigen - « e«

„Das dürfen Sie . Das ist Ihr ä ung W
da Sie ihn lieben. Aber Sie dürfe , t
nein es nicht übelnehmen, wenn ^darüber denken ." "

Sie fühlte das Ende der Unterr
streifte ihren Handschuh über.

„Warten wir ab" , sagte der Pror « ul
leicht bringt ihn die Krankheit w ' e
rechten Weg . - Jedenfalls sollte e .
wie Sie eine bessere Aufgabe
lorene Seelen zu retten ."

„Oh . das ist grausam.

rechten Weg . — Jedenfalls sollte * als
mtp Kit » pitti * fipfiert * TOW

io abstd ^ jstt
daS ^ eht tties

grausam. Ich bin nicht
Braut , ich liebe ihn nicht und w
tun. um ihn zn retten ." ^
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Aadrennen auf dem „Hoüenheimer Mag"
Grobe radsportliche Veranstaltung in Vorbereitung

In Liesen Tagen jährt es sich zum 10. Mal ,"ag sie ersten Besprechungen stattfanden, die
2.uni Ziele hatten, bei Hockenhetm eine Renn -
,tr

nn für Motorfahrzeuge erstehen zu lasten.
-Wir hatten Gelegenheit , mit dem Leiter des

Verkehrsamts der Stadt Hockenheim , Verw .«
^ nspektor Pg . B i ch n e r , der seither sämtliche
Vorarbeiten einschließlich der des Aus - und
Umbaus der Strecke mitorgantsierte , uns zu
unterhalten . Es ist eine ungeheure Fülle an
-vtuhe und Arbeit , die hier aufgewendetwurde, um eine Sache zu fördern , die in
Aer Art verhältnismäßig einmalig seinwird. Insgesamt wurden 8 Motorradrennen
ungehalten, die an Fahrer und Material in
harten , sich immer mehr steigernden Leistun-
M . hohe Ansprüche stellten. Die Strecke an
Uw ist genügend oft in der Tages - und Fach -
ureste als ideal gelobt worden , so daß es sich
erübrigt, darüber mehr Worte zu verlieren ,-iunmehr sollen, dem Zuge der Zeit folgend ,natt der Nennen mit Motorfahr -
? Eugen solche auf Fahrrädern statt -
Unöen . Eine Besichtigung der Strecke und
sinnlich erschöpfende Vorbesprechung aller
oiesbezüglichen Fragen fand am vergangenen
Wochenende in Hockenhetm statt .

Bürgermeister Pg . Neuschäfer , der ver-
oienstvolle Förderer aller dem Volkswohl
menenden Belange , konnte vom Bereichsamtues NSRL . und dem Fachamt Radsport so¬wohl Amtmann Groth , Kassenwart Zwei¬te l und Sportwart K u h n m ü n ch, als auch
?oer. -Fgchmart Bauer mit seinen Mttarbei -
rern begrüßen. Die Besprechungen ergabenwe zielstchere Nebcretnstimmung unter Zu -
lammenfaffunü aller Kräfte durch Veran¬da l t n n g von Radrennen auf dem
»vockenheimer Ring " nicht nur diesen seiner
Eigentlichen Bestimmung zuzuführen , sondern
oaneben auch dem Radsport in der Südwest -
ecke des Reiches zu weiterem Ausbau zu ver¬
helfen .

Der Tagung wohnte auf der Durchreise
auch der Geschäftsführer des Jndustrievereins
Pg . Schwarz -Berlin an, in dessen Händen die
Ausrichtung von Rennen mit Berufsfaihrer -
teilnahme liegt .

Abschließend kann fetzt schon gesagt werden,
daß im Radsport mit einer Großveran »
st a l t u n g zu rechnen ist, wie sie unser Be¬
reich bis fetzt noch nicht erlebte . Pg . Schwarz,
der sämtliche Rennstrecken des In - und Aus¬
landes kennt, sprach sich sehr lobend über den
„Hockenheimer Ring " ans und stellte in Aus¬
sicht , evtl , auch Rennen hinter Motorführung
abzuhalten.

Nunmehr übernahm jeder der an der Ta¬
gung beteiligten Fachleute sein Aufgabenge¬
biet, nach besten grundlegenden Klärung zu
weiterer Besprechung eine weitere Tagung
folgen wird.

Schon heute kann gesagt werben , daß Ver¬
anstaltungen mit den „Rittern vom Stahl¬
roß" auf dem „Ring " nach besten Kräften ge¬
fördert werden , so daß die Jntereffenten am
Radsport voll und ganz auf ihre Rechnung
kommen werden . Die Beiziehung von 40 der
besten deutschen Berufsfahrer , in deren Rei¬
hen auch die zur Bestklaffe gehörenden Luxem¬
burger Fahrer starten werden , wirb daS ge¬
wohnte Bild der Zuschauermaffen um den
„Ring " wieder Hervorrufen. Die Amateure
kommen in 3 Klaffen an den Ablauf und die
Jugend in 2 Klaffen. Somit ist ein reichhalti¬
ges Sportprogramm im voraus sichergestellt .
Es ist ein gutes Omen , daß fast auf den Tag
nach 10 Jahren sich die Radsportler mit der
Abhaltung von Rennen auf dem „Ring " be¬
schäftigen und es kann schon jetzt als sicher gel¬
ten, daß auch dem Radsport die gleichen Er¬
folge befchieben sein werden , wie sie dem Mo¬
torsport in den vergangenen 10 Jahren be-
schieden waren . Carolus.

Von der Kuckucksuhr zum Chronometer
vin Besuch in der Uhrmacherschule — Bad en ist die Wiege der Uhrenindustrie

auf dem Schwarzwald
Schwenningen . Die Schwarzwälder Uhren-

wdustrie ist in ihrer Zelle aus dem Badischen
derübergekommen. Das waren die Bauern , die
wr den langen Winterabenden sich aufs Basteln
^ Erlegten und mit den selbstgefertigten Uhren
mnaus in die Welt zogen . Die Landesgrenzenw>ch dem Württembergischen hinein waren ja
kein Hindernis . Als dann aber im Uhrmacher-
kiewerbe sich die unvermeidliche Jndustriali -
UErung durchsetzte , waren die Schwaben ge -
f" lhigter . sie sind die eigentlichen Schöpfer der
" hrcnindustrie hier oben auf der Baar . Das
war in den sechziger Jahren des vorigen Jahr¬
hunderts, als diese Umstellung zur Maffen-
HErstellung der Uhren in Erscheinung trat . Die
Allgemeinen Gründe lagen im Zug der Zeit ,w den Lebensnotwendigkeiten der Bevölke¬
rung. Das Land hier oben ist hinsichtlich des
Klimas sehr gesund, und die Gemeinden sind
? l2, Höhenluftkurorte weithin geschätzt. Aber.
wEsex meist sommerliche Fremdenverkehr reicht '
Wtürlich nicht aus für die Gesamtbevölkerung .
? uf der anderen Seite ist das zum Anbau vor¬
handene Ackerland nicht so fruchtbar und läßt
Angesichts der Höhenlage nur in beschränktem
Anfänge eine Landwirtschaft zu , die, wie in
Niedrigen Lagen zur Ernährung ausreichen
wurde. Es gibt kaum Obstbäume hier oben.
T^wse Umstände ließen die Menschen schon früü-
,

E>tig sich nach anderer Beschäftigung Umsehen ,
und diese fanden sie in den Uhrenfabriken . So
Wuchsen langsam Dörfer zu Städten und
Schwenningen wurde zur „Stadt der Uhren" ,wie der Poststempel mit berechtigtem Stolz
suirkündet und ein Gang durch das hügelig ge-
Eftene Städtchen mit seinen über 20 000 Ein¬

wohnern erkennen läßt.
Fabriken , die zu normalen Zeiten die ganze
?^ lt mit ihren Erzeugnissen beliefern , brau-
?.EU einen geschulten Nachwuchs. So entstand
?^Er schon uit Jahre 1900 die Fachschule
i, .1 Feinmechanik und Uhrmache -

E >, die in einem weitläufigen Gebäude unter-
^Eoracht ist , aus besten Fenstern der Blick über

wellige Hügelland schweift . In drei
)>uhresklaffen werden hier Feinmechani -
„ Er , Uhrmacher und Elektromecffa -
»,mer ausgebildet , wobei bei jedem einzelnen
^? e gute Volksschulbildung vorausgesetzt wirb.

machen die Gesellenprüfung und auch die
z/Eisterprüfung und sind begehrte Kräfte für
« ' einschlägige Industrie . Im Durchschnitt

, E§ jeweils 100 Schüler , die hier ihre theo -
Êlische und praktische Ausbildung erhalten .

y?E sind im Alter von 14—17 Jahren und kom-
2-An . aus ganz Deutschland , aus Preußen ,
t -h?Elngen und vor allem natürlich aus Würt -
aü » Etg selbst , zu einem guten Drittel aber
S » - -"ns dem angrenzenden Baden . Auch
li* ;er. wit der mittleren Reife sind in jähr-
u,? . Zeigender Zahl vertreten .
Hab

E" 45 Wochenstundei
N^En ausreichend Gelegenheit zu sportlicher

Die Schüler
unterrichtet.

Tj,!-
" ligung und sind mit Eifer bei der Arbeit .

ff^ ^ E von Uhrmachern und Feinmechanikern
sm,, ständig unter den Schülern anzutreffen
left Öört •ttt den Werkstätten sämtliche Dia -" e des ~ • - ■

An
Reichs.

6 er“ ‘ kleinen , fein durchdachten Drehstühlen
Teil- sten die Jugendlichen die empfindlichen
bis »

lEder Art von Uhren , vom Regulator
trisL ^ E Armbanduhr . Daneben werden elek -
8rob ^ ^ en hergestellt, für die heute eine
^ ^ ENachfrage herrscht . Die Herstellung von

Taschenuhren aus dem Rohwerk ist eine üb¬
liche Prüfungsarbeit für die werdenden Ge¬
sellen. Reichhaltige Lehrmittel stehen zur Ver¬
fügung , eine ständige Fühlungnahme mit der
einschlägigen Industrie am Ort und an an¬
deren Stellen ergänzt den Unterricht.

Die einstigen Schwarzwälder Uhrmacher,
die mit ihren eigenen Erzeugniffcn hausieren
gingen , haben hier ihre Nachfahren gefunden,
die an modernen Werkbänken geschult werden,
um später in den Betrieben deutsche Wert¬
arbeit zu verrichten, die vom Fleiß , der Tüch¬
tigkeit und dem Erfindungsgeist des deutschen
Arbeiters kündet . 7. W .

Kurze Nachrichten vom Oberrhein
Erbach/Odenwald . fJm Bach ertrun -

k e n .) Der Fuhrmann L. I o h e und der Bor -
ärheiter . L. .Stellwag kamen auf dem Heimweg
in der Dunkelheit vom Weg ab und fielen in
die Mümling . Beide Männer ertranken, ehe
ihnen Hilfe gebracht werden konnte. Die Leiche
des Johe wurde erst andertags am Bachwehr
aufgefunden . Stellweg wurde am gleichen
Abend noch geborgen.

Weinheim . fOdenwaldklub -Tagung .)
Die ursprünglich für Mosbach vorgesehene
Hauptversammlung des Gesamt-Obenwald -
klubs wurde nunmehr auf den 21./22 . Juni
1941 nach Weinheim a . d. Ä . verlegt . Gleich¬
zeitig ist ein großes Kameradschaftstreffen für
alle in der Heimat weilenden Kameraden und
Kameradinnen geplant .

Mannheim . (Schwerer Unfall . Im
benachbarten Viernheim verunglückte der 10
Jahre alte Sohn des Einwohners Martin
schwer. Der Junge befand sich mit einem
Pferdefuhrwerk unterwegs . Durch einen vor¬
beifahrenden Personenzug erschreckt scheuten
die Pferde und gingen durch. Dabei fiel der
Junge vom Wagen und wurde von den Rä¬
dern des eigenen Fuhrwerks überfahren. Mit
schweren inneren Verletzungen wurde er ins
Krankenhaus eingeliefert .

Philippsburg . (Erkannte Leiche .) Die
Personalien der am 31. März aus dem Rhein
geländeten weiblichen Leiche konnten nun¬
mehr festgestellt werben . Es handelt sich um
eine 70 Jahre alte Frau aus Ottenheim ( Amt
Lahr) . Sie hat in einem Anfall von Schwer¬
mut den Tod im Rhein gesucht . Die Leiche
wurde bereits nach Ottenheim übergeführt .

Gtraßburg . (Tod durch jugendlichen
U e b e r m u t.) Am Donnerstagnachmittag be¬
lustigten sich Kinder auf der Brumather Straße
durch Anhängen an einem Jauchewagen . Hier¬
bei geriet ein achtjähriger Schüler unter «in
Wagenrad und wurde tödlich verletzt.

Kolmar . (Auf der Heimfahrt die
Frau verloren .) Ein eigenartiger Un¬
fall, mit besten Untersuchung die Staatsan¬
waltschaft zur Zeit beschäftigt ist , trug sich in
der Nähe der Stadt zu. Die 48 Jahre alte
Frau des Einwohners Jeckert war mit
ihrem Mann am Sonntag im Gasthaus Wal¬
deslust in der Nähe von Kolmar . Abends
fuhren beide mit ihrem Fahrrad nach Hause.
Nach einiger Zeit merkte Jeckert, daß seine
Frau nicht nachkam . Er fuhr zurück , konnte
sie aber nicht finden . Erst am Dienstag
wurde die Frau tot in einem Rebgelände auf¬
gefunden.

30 SSV Zentner nikotinfreier Tabak
in Deutschland geerntet

In allen Anbaugebieten , die in Deutschland
für Tabakbau in Betracht kommen, werden ge¬
genwärtig die Tabakäcker durch entsprechende
Bodenbearbeitung vorbereitet . Tabaksamen
steht genügend zur Verfügung , und auch die
Produktionsmittel treffen rechtzeittg ein , so-
oaß von einem erfolgreichen Start in
das Anbaujahr 1941 gesprochen werden
kann .

Die für den Jahrgang 1940 des deutschen
Tabakbaus gehegten Erwartungen haben sich
voll bestätigt, wie der Zeitungsdienst des
Reichsnährstandes feststellt. Der vorläufige
Fortfall der Versorgung mit Java -Tabak wird
in erfreulichem Maße dadurch ausgeglichen ,
daß gerade die beiden letzten Tabakernten in
Deutschland einen überdurchschnittlichen An¬
teil an Umblatt enthalten haben, ein Erfolg
auch gewiffer anbautechnischer Maßnahmen .

Was die künftige Entwicklung an¬
geht, so ist rein flächenmäßig mit einer weite¬
ren Ausdehnung der Tabakerzeugung in den
südwestdeutschen Großanbaugebieten zu rech¬
nen , der in anderen Landestetlen wohl ein
leichter Rückgang gegenüberstehen wird.
Grundsätzlich ist der Tabakbau in kleinen un¬
mittleren bäuerlichen Betrieben am besten
fundiert .

Von der Qualitätsseite her ist bemer¬
kenswert , daß eingehende Züchtungsversuche
das Ergebnis hatten, den gesamten Nikotin¬
gehalt in der Pflanze selbst unschädlich zu ma¬
chen, und zwar- ohne jede Einbuße an Aroma.
Bereits 1940 sind etwa 80 000 Zentner nikotin-
freien Tabaks , also ungefähr 5 v . H. des
deutschen Gesamtertrages , geerntet
worden.

Frachtbriefe find öffentliche Urkunden
Ein Landwirt und Frachtbote aus Hochdorf ,Kreis Horb, stand vor dem Richter, weil er die

Dummheit begangen hatte, auf dem Fracht-
brtef für zwei Nachnahmepakete unter den
Nachnahmebetrag einen weiteren Betrag von
2 RM . für angebliches Lagergeld einzutragen .
Auf eine Anfrage der Empfängerin bet der
Bahnstation stellte sich heraus , daß kein La¬
gergeld zu bezahlen war . Lediglich der Um-
stand , daß ihm eine ganze Reihe von mildern¬
den Umständen zugebilligt werben konnte,hatte es der sonst bestens beleumundete An¬
geklagte zu verdanken, daß er nur wegen ver¬
suchter erschwerter Fälschung einer öffentli¬
chen Urkunde verurteilt wurde und mit einem
Monat Gefängnis wegkam.

Mordversuch an Frau und Kindern —
10 Zahre Zuchthaus

Stuttgart . Der 28jährige Willi F r i ck aus
Reichenbach a. d. F ., wohnhaft in Eßlingen ,wurde von der Strafkammer trotz hartnäckigen
Leugwens eines Verbrechens des versuchten
Mordes , begangen qn seiner um 2 Jahre jün¬
geren Ehefrau und seinen beiden Kindern im
Alter von 2 und 8 Jahren , für schuldig befun¬
den und zu 10 Jahren Zuchthaus und
6 Jahren Ehrverlust verurteilt . Der
Angeklagte, der mit seiner etwas verkrüppel¬
ten Frau häufig Streitigkeiten hatte, deren
Ursache aber meist bei ihm selbst lag , war ihrer
nach kaum vierjähriger Ehe so stark überdrüffig
geworden , daß er beschloß , sich ihrer zu entledi¬
gen und um diesen Preis auch den Tod seiner
beiden- Bübchen, an denen er sehr hing, mit in
Kauf zu nehmen.

Am Abend des 21. Dezember letzten Jahres
ritz er , nachdem feine Familie sich zu Bett be¬
geben hatte, in der Küche den Gasschlauch aus
der Muffe des Gasherdes und ließ bas GaS
ausströmen . Erst längere Zeit , nachdem der
Angeklagte die Wohnung verlassen hatte, wachte
seine Frau infolge des starken Gasgeruches
auf. Sie konnte sich glücklicherweise noch er¬
heben und durch Abstellen des Gases und Oeff-
nen aller Fenster die Gefahr für sich und ihre
beiden Kinder, denen sofort ärztliche Hilfe zu¬
teil wurde , beseitigen . Der Ehemann wurde
noch in der gleichen Nacht im Kino festgenom¬
men.

2000 Zahre Sladtlaltur am Oberrheiu
Aus Strahburgs ältester Geschichte — Das alte Kornhaus gefunden

Römermauern freigelegt
hb. Eine der Forderungen , die der Gaulei¬

ter und Reichsstatthalter Robert W a a n e r an
die wiedergewonnene Stadt Straßburg stellte ,
war die gemestene. durch den Generalreseren -
ten und Oberstadtkommiffar Dr . Ernst erlas¬
sene Aufforderung : die . .Wunderschöne "
habe diesem Namen wieder alle
Ehre zu machen . Da gab es und gibt es
viel aufzuräumen : die in der Franzosenzeit
und auch teilweise noch die im liberaliftischen
reichsländischen Zeitalter begangenen Versün¬
digungen gegen das altreichsstädtische, Gesicht
Straßburas sind wieder zu bereinigen . Einer
der schlimmsten Schandflecke war ein arau-
fchwarzcr Kasten, der als Bürohaus im An¬
fang des 19. Jahrhunderts an d«r Ecke des
Abolf- Hitler - Platzes gerade zwischen dem
Stadttheater und der Reichsstätthalterei errich¬
tet worden war .

Beim Abbruch dickes Gebäudes haben sich
die größten Ueoerrasch ungen erge¬
ben . Es zeigte sich zunächst , daß dieses auf dem
Unterbau des mittelalterlichen städtischen
Kornspeichers errichtet worden 4 toat .
Stratzburg war im humanistischen Zeitalter
durch seine vorbildliche Fürsorge für die Ein¬
wohnerschaft in ganz Europa berühmt. Um
seine Bürger gegen Teuerung bet Mißernten
und gegen Hunger bet Belagerungen zu schüt.
zesi , hatte es jenes Kornhaus erbaut, das
imstande war . für 2 Jahre ausreichend Brot¬
getreide für die gesamte Bevölkerung aufzu-
nehmen. Die Errichtung erfolgte im Jahre
1441 , wie «in noch erhaltener Denkstein be¬
zeugt. Man stieß jetzt auf die Säulenreihen ,
die ehedem die mächtige Lagerhalle getragen
haben. Es handelt sich um eine Meisterarbeit
von Baumeistern und Steinmetzen , und jedes
Werkstück trägt das Zeichen keines Verferti¬
gers . Dabei ist eines dieser Steinmetzenzeichen
dadurch bemerkenswert , daß es die Grund¬
form des Hakenkreuzes zeigt.

Die nähere Untersuchung erwies nun et¬
was , was man bisher aus den Urkunden noch
nicht wußte : schon etwa drei Menschenalter
später muß sich dieses Kornhaus , in dem
Stratzburg seine älteste Borritswirtschaft be¬
trieb . als zu klein bemessen herauSaestellt ha¬
ben . Es wurde daher um daS Jahr 1550 er¬
weitert . und zwar in so großzügigen Aus¬
maßen, daß bald danach , was nun wieder ar -
chivalische Aufzeichnungen bekunden. Straß -
bura in der Lage war , einen Wirtschaftsver¬
trag mit den Kantonen Bern und Zürich ab -
zufchlietzen und sich anheischig zu machen , kür
diese den ganzen Brotaetreidebedarf zu lagern
und bereit zu halten . Das ist ein sehr bemer-
menswertes . Zeugnis für die überragende
Stellung , die Stratzburg in seiner Glanzzeit
als deutsche Reichsstadt im oberrheinischen
Raume eingenommen bat.

Auf Grund dieser Funde stellte sich dann
heraus , daß noch viel erheblichere Reste des

einstigen KornHauses in einem benachbarten
Hause erhalten sind . Zwar ist auch dieses in¬
zwischen völlig entstellt» jedoch besteht die Mög¬
lichkeit der Wiederherstellung des alten Zu¬
standes. Damit würde Straßburg um eine
Sehenswürdigkeit reicher , um einen gotischen
Profanbau , und vor allem ist der Platz stadt¬
geschichtlich wichtig, weil hier die frühmittel¬
alterliche Stadtmauer von 1201 noch tadellos
erhalten ist , und zwar in dem einzigen Rest,
der noch in dieser Höhe besteht .

Diese Mauer aber, und damit erhebt sich das
Ausgrabungsgelände aus dem rein lokalge¬
schichtlichen Rahmen in die Aufmerksamkeit der
weltgeschichtlichen Forschung , ist un¬
mittelbar angelehnt an die, welche die alte
Römerstadt Argentorate umgeben hat. Hier
nun erzählt der sachverständig mit dem Spaten
befragte Boden Dinge , die uns keine geschrie¬
bene Ueberlieferung bisher verraten konnte.
Die Römer hatten zuerst ihr an Stelle einer
schon bestehenden Siedlung der einheimischen
Bevölkerung errichtetes Militärlager mit ei¬
nem Erdwall umgeben , der mit Holzbauten ge¬
stützt war . Vielleicht in Kämpfen mit den un-
abläffig andrängenden Germanen ist diese
älteste Befestigung zugrunde gegangen , wie die
Spuren erweisen , welche uns die Holzteile
hier und da verkohlt barbieten . Um bas Jahr
80 nach Zeitwende ersetzten die Römer entspre¬
chend der Bedeutung , die Straßburg als
Hauptstützpunkt am Oberrhein und für ihre
Borstöße nach dem rechten Rheinufer gewon¬
nen hatte, den Erdwall durch eins' starke , mit
Türmen gesicherte Mauer . Als deren Erbauer
bekennt sich uns durch zahlreiche auf den Zie¬
geln eingepreßte Stempel die Achte Legion , die
„ Augusta" , deren Standlager Straßburg gewe¬
sen ist, wie uns auch die zeitgenöffischen Ge¬
schichtsschreiber bestätigen. Abermals rund

- zwei Jahrhunderte später, um 300 , genügt die
für ihre Entstehungszeit großartige Fortifika -
tion nicht mehr. Die Germanen haben inzwi¬
schen den Limes überrannt , die Völkerwande¬
rung ist angebrochen und das römische Impe¬
rium sucht seinen Besitz , so weit er noch in
seinen Händen ist, zu sichern . In aller Eile
wurde eine verstärkte Mauer erbaut, wobei
man in der Not sogar die Grabsteine der älte¬
ren Zeit mit als Quadern verwendete.

Die gegenwärtigen , vom Reichsstatthalter
mit freigiebigen Mitteln geförderten und von
Museumsaffistent Dr . G a r s ch a mit allen
Verfeinerungen der deutschen wistenschaftlichen
Technik durchgef .ührten Ausgrabungen haben
nun beide Römermauern in einer
ungeahnten Erhaltung freigelegt .
Die jüngere ragt au dieser Stelle noch in ihrer
ganzen alten Höhe von 6 Metern empor. Da¬
mit besitzt Straßburg ein Erinnerungsmal aus
seiner Frühzeit , um das es alle Römerstädte
an Rhein und Donau beneiden können

Pflanzenschutz im April
Im April gibt es im Obstgarten reichlich

Arbeit . Es muß da in erster Linie die äußerst
wichtige Vorblütenfpritzung , die sich
vor allem gegen den S ch o r f p i l z bei Acpfeln
und Birnen richtet , vorgenommen werden. Der
Schorfpilz , der in den abgefallenen Blättern
des Vorjahres überwintert , entläßt seine reifen
Wintersporen sobald nach einigen warmen
Frühlingstagen ein durchdringender Regen
niedergeht . Die Wintersporen fliegen dann zu
Millionen im Obstgarten umher und stecken die
jungen Blätter an. von welchen später die
Krankheit auf die Früchte übergeht. Die Erst¬
ansteckung durch den Schorf wird durch die Vor -
hliitenspritzung verhindert . Man verwendet zur
Bekämpfung des Schorfes ein kupferhal¬
tiges Spritzmittel , weil das Kupfer
einen lang andauernden über die Blütezeit
hinüberreichenden Schutz gegen Schorfinfektion
gewährleistet .

Nach der Blüte wird ein schwefel¬
haltiges Spritzmittel angewandt ,da das Kupfer an empfindlichen Apfelsorten

leicht Spritzschüden verursachen kann. In Gebie¬
ten mit kühlem Frühjahr , in denen die Knospen¬
entwicklung langsam erfolgt , ist es ratsam,zwei Vorblütenspritzungcn vorzunehmen ,eine beim Entfalten der Vlattknospen und eine
zweite kurz vor dxr„ Blüte . Die Vorblüte¬
spritzung muß biS zum

'
Beginn der Blüte be¬

endet fein . In die blühenden Bäume darf aufkeinen Fall mit Arsenbrühen gespritzt werden.
Bei der Arbeit auf Feldern , die im Vorjahr

Kartoffeln getragen haben, kann es gut
möglich sein, baß wir hin und wieder i m B o-
den Kartoffelkäfer finden , die sich in
ihrem Winterschlummer befinden. Solche
Funde sind unverzüglich dem Bürgermeister¬
amt anzumelden . Die Tabaksaatbeete
sind alle 8—10 Tage , mit einem Kupferstäube-
mittel zu stäuben oder mit Iprozentiger Kupfer¬
kalkbrühe zu spritzen . Auf hochwertiges Saat¬
gut ist bei der Aussaat von Gemüsepflan¬
zen größter Wert zu legen . Es empfiehlt sich
eine Beizung der Sämereien nach der Vor¬
schrift der Herstellerfirma durchzuführen.

Libanon,jeder unter Naturschutz

Fachbücher gehören auf jeden Vauernhos !
Erweiterung der Kenntnisse innerhalb der einzelnen Zweige der Landwirtschaft

Die Proklannerung der Erzeuguugsschlacht
durch den Reichsbauernführer im Jahre 1934
hat sich als eine weit vorausschauende und un¬
endlich segensreiche Maßnahme erwiesen.
Durch die Erzeugungsschlacht war eS möglich ,die Etgenerzeugung der deutschen Landwirt¬
schaft wesentlich zu steigern und damit die Ver¬
sorgung des deutschen Volkes aus eigenem Bo¬
den tn immer stärkerem Maße stcherzustellen .
Von allergrößter Bedeutung wuroe aber die
frühzeitige Ankurbelung der Erzeugungs¬
schlacht, als unsere alten Gegner wieder aus den
Plan traten und erneut zum entscheidenden
Schlag gegen das erstarkte , junge nationalsozia¬
listische Deutschland ausholten , es erneut zum
Schicksalskampf zwangen und ihm hierbei die
Lebensmittelzufnhren sperrten. Dank der vor¬
sorglichen Maßnahmen des ReichSbauernfüh-
rers kann aber das deutsche Volk in Ruhe der
Zukunft entgegensehen, denn seine Ernährung
M gesichert , und seine Armee die beste der
Welt . Das bedeutet nun aber nicht , daß der
deutsche Bauer und Landwirt aus seinen Lor¬
beeren ausrnhen soll . Im Gegenteil , das
Landvolk muß auch weiterhin alle
Anstrengungen machen , damit die Er¬
zeugungsschlacht immer weiter vorangetrteben
wird und sich die noch vorhandenen Versor¬
gungslücken immer mehr schließen .

Der Reichsbauernführer gibt di« großen
Richtlinien für die Erzeugungsschlacht, biedurch

die weitverzweigte Organisation des Reichs¬
nährstandes biS zum letzten Bauernhof heran¬
getragen und überwacht wird . Auf der ande¬
ren Seite arbeiten Praxis und Wiffenschast
eng Hand in Hand, um unser« Kenntnisse
innerhalb der einzelnen Zweige
der Landwirtschaft zu erweitern
und zu vergrößern mit dem Ziel , die Erträg -
ntffe unserer heimischen Scholle immer mehr
zu steigern. Der einzelne Bauer und Land¬
wirt mutz daher, um nach den Richtlinien der
Erzeugungsschlacht zu wirtschaften und Höchst¬
erträge aus seinem Acker hcrauszuholen , diese
Hilfsmittel für sich in einem immer größeren
Maß in Anspruch nehmen. Die Formen der
modernen Landwirtschaft sind so mannigfaltig ,
daß fast in jedem Betrieb andere Erzeugungs¬
grundlagen vorliegen und ständig neue Fragen
in der Bewirtschaftung austauchen. Die e i n>
schlägtge Fachliteratur aber behan¬
delt laufend alle diese Fragen , sie gibt neue
Anregungen , die jeder Bauer und Landwirt in
irgendeiner Form auf seinem Hofe verwerten
kann , und sie gibt Anlaß für weitere Maßnah¬
men, durch die die Erträgniffe des einzelnen
Hofes noch wesentlich gesteigert werden kön¬
nen. Das gute Fachbuch wird daher dem deut-
scheu Bauern und Landwirt stets ein treuer
Berater und Helfer und ein unentb«chrliches
Hilfsmittel für die erfolgreiche Durchführung
der Erzeugungsschlacht sein. Das Fachbuch ge¬
hört auf jeden HosI

Eine im Park eines Edenkobener Weingutes
stehende Libanonzeder, die auf das stattliche
Alter von 150 Jahren zurückblicken kann und
einen Stammumfang von nahezu vier Meter
hat, wurde nunmehr unter Naturschutz ge¬
stellt .

Wer muh das Treppenhaus verdunkeln?
Von den maßgebenden Stellen wird die Be¬

völkerung immer wieder ermahnt , ihre Ver -
dunkelungspflicht voll und ganz zu erfüllen .
Insbesondere sind natürlich in den Wohn¬
häusern auch die sogenannten Trevpen -
ü ä u s e r zu verdunkeln . Da immer noch Zwei¬
fel darüber bestehen , wer verantwortlich für
die Verdunkelung der Treppenhäuser ist , wird
in der „Sirene " hierzu eine Klarstellung ver¬
öffentlicht. Grundsätzlich trägt danach der
Hauseigentümer die Verantwortung für
die Verdunkelung des Treppenhauses . Wo ein
Hausmeister vorhanden ist. wird diesen
im allgemeinen die Verantwortung treffen .

Dem Mieter kann nur auf dem Wege
einer freiwilligen vertraglichen Vereinbarung
die Pflicht zur Durchführung der Verdunkelung
des Treppenhauses übertragen werden . Liegt
eine solche vertragliche Vereinbarung nicht vor
und unterläßt der Mieter aus irgendeinem
Grunde die Verdunkelung des Treppenhauses ,
so macht sich nicht der Mieter , sondern der
Hauseigentüiner bzw. der Hausmeister , dem
im allgemeinen die Sorge um das Haus ver¬
traglich übertragen ist, strafbar.

- hhM MAGGI WÜRZE so -• «II "»lll njürie



Sette » Der führet

Der Hund der Madame LonfeUe
Bo» Georg A. Oedeman »

Madam« Conselle verlieh kür SauS in Er-
mout. Es geschah unter dem Eindruck eines
dumvien Donners , der unaulhörlich aus nörd¬
licher Richtung kam. Sie lud ihre Habseligkei -
ten. die fte nicht entbehren konnte , auf den
kleinen , zrnrirädriaen Pferdewaaen . den der
lange Pierre noch vor dem Zugrift anderer
Flüchtlinge gerettet hatte!

Die Straßen boten ein recht bewegtes Bild ,
denn wie Madame Conselle . so waren auch die
meisten anderen Bewohner der Stadt von
einer Angst beseelt , die freilich nicht ganz un.
begründet war , wenn man den Nachrichten der
französischen Presse und des Rundfunks Glau¬
ben geschenkt hatte, wonach der deutsche Vor¬
marsch bei Lille ins Stocken und zum völligen
Stillstand gekommen sei.

Madame Conselle gehörte keineswegs zu den
ängstlichen Naturen . Sie setzte sich neben den
langen Pierre auf die Sitzbank und reihte
sich mit ihrem Gefährt in die lange, endlos
scheinende Kette von Wagen , die aus den
nördlichen Teilen des Departements zusam¬
menströmten. Nun bestand kein Zweifel mehr,
daß die französische Armee den Vormarsch der
Deutschen nicht mehr aufhalten konnte denn sie
befand sich ja in der Kette der zurückflutenden
Wagen. Es war ein schreckliches Bild für
einen Franzosen . Madame Conselle ärgerte
sich über den langen Pierre , der stumpfsinnig
neben ihr hockte und keinerlei Lust verspürte,
über die Ereignisse des Tages zu diskutieren .
Ja . sie ärgerte sich über ihn . über seine stu¬
pide Ruhe noch mehr als über die Ereignisse
selbst .

Nur einmal, als sse bei Araenteuil über
die Seine - Brücke fuhren , ging eine ruckartige
Bewegung durch den langen Pierre , irgend
eine Gedankenverbindung hatte ihm in Erin¬
nerung gebracht , dass Madame Conselle einen
Hnnd besah , einen weihen Svid . der auf den
Namen Balto hörte. Nun kämpfte er wohl mit
ssch , ob es zweckmäßig sei . die alte Dame in
diesen kritischen Augenblicken an ihren cheri zu
erinnern , und er hielt es für das Beste , auch
in dieser Angelegenheit zu schweigen. Doch
seine ruckartige Bewegung hatte ihn schon ver¬
raten , und Madame Conselle bestand nun mit
Energie darauf , zu erfahren , was ihn eben so
sschtbar bewegte .

Er seufzte : „Madame, ich denke soeben an
Balto !"

Kaum hatte . er den Namen deS geliebten
Tieres genannt', als die Frau mit einem lei¬
sen Aufschrei die Hände auf die Brust preßte.Sie muht« ssch in der Tat die schwersten Vor¬
würfe machen, denn sse hatte in der Stunde
der eigenen Not nicht an den treuen Hund ge¬
dacht, der nun hinter verschlossenen Türen
einem jämmerlichen Ende entgegen ging.

f!5r Entschluß war unerschütterlich .
Sie griff Pierre in die Zügel , als sse durch

Sartrouille fuhren , es war ein aussichtsloses
Unterfangen, das Gefährt aus dem rücksichts¬
los wallenden Strom der Flüchtlinge zu brin¬

gen . Pierre fragte entsetzt : „Was wollen Sie
tun , Madame ?"

„Umkehren l Sofort umkehren I"
„Das ist hier unmöglich I"
„Wo sonst ?"
„Vielleicht in Colombes, um über St . Denis

zurttckzukehren I Aber bedenken Ste , Madame,
die Deutschen werben inzwischen Ermont be¬
setzt haben."

„Das spielt keine Rolle I"
„Es ist eine große Gefahr I"
„Wollen Sie mich im Stich lassen ? Läßt

man eine Frau im Stich ?"
„Wir fahren über St . Denis !" sagte Pierre

ruhig : „Doch es ist schon Abend , wir können
unbesorgt in Colombes übernachten I"

„Niemals l" schrie Madame Consolle .
Inzwischen waren wirklich die Deutschen in

Ermont eingerückt ! Der Abend dämmerte und
Unteroffizier Gersten stand mit seiner kleinen
Gruppe vor dem HauF der Madame Con¬
selle . Hier war kein weißes Ergebenheits¬
tuch an der eisernen Gartenpforte , also war
das Haus wohl verlassen , und Gersten meinte
zu seinen Leuten : „Wie wäre es mit einem
anständigen Bett für die Nacht ?"

„Ein Bett und ein Bad, verflucht noch
eins I" brummte der Gefreite Thomas schmun¬
zelnd , und so kam es . daß das Haus nicht eine
Nacht ohne Bewohner blieb . Der Hund Balto
war darüber am wenigsten ungehalten . Sein
Vertrauen zu Madame Conselle hatte ohnedies
ein wenig gelitten und er hatte keine Ursache,
den grauen Uniformen aus irgend einem
Grunde gram zu sein. Sie ließen ihn hinab
in den Garten und hatten auch allerlei Freß -
bares in ihren grauen Beuteln , bas sie unbe¬
denklich mit ihm teilten . Besonders der Ge¬
freite Thomas beschäftigte sich mit der Für¬
sorge für Balto in einer Weise , die in Anbe¬

tracht der heißen , kämpferischen Tage beispiel¬
los zu nennen war . Er badete den Hund und
machte ihm eine kleine Lagerstatt neben der
eigenen zurecht , es konnte einem Hundetier im
Kriegsgebiet nicht besser ergehen . Dies Don¬
nern und Tosen hatte aufgehört, '

sie waren
wohl mit Donner und Blitz gekommen , diese
Männer , aber nun war Stille und die schreck¬
liche Unfreiheit im verschlossenen Bad hatte ein
Ende .

War Madame Conselle nicht mutig, daß sie
um Baltos willen ihre Flucht aufgab und, nicht
achtend der Gefahr, sich mit ihrem stillen Fah¬
rer Pierre durch die deutschen Kolonnen arbei¬
tete ? Es war ungeheuer schwer, vorwärts
zu kommen . Unaufhörlich rollten Panzer und
Tanks an ihrem kleinen Wagen vorbei. Mar¬
schierende Kolonnen kamen aus dem Dunkel,
die grünen Schutzlichter waren wie Augen. Zu¬
weilen wußte Pierre mit seinem Gefährt einen
Seitenweg « inzuschlagen , aber auch hier ver¬
nahmen sie das Getöse der vorwärtsdrängen¬
den Maschinen und vom Himmel kam das Ge¬
brumm der deutschen Flieger wie in Wellen ,
die sich körperlich fühlbar machten . Nein , sie
war nicht ängstlich, mochte der lange Pierre
den Kopf in seinen Mantel schlagen, sie
brauchte nicht seinen Trost. Wenn sie auch auf
Umwegen und über viele Hindernisse nach Er¬
mont zurückkam , als der Morgen graute , sie
war doch glücklich an ihr Ziel gekommen und
freute sich , daß ruhig patroullierende Streifen
durch die Straßen gingen und an keinem Haus
Zeichen eines Kampfes zu spüren waren . Vor
ihrem Haus saß der Gefreite Thomas und
streichelte dem Spitz bas weiße Fell . Balto
war nicht im geringsten gekränkt . Er schlug
die Stummelrute , als er Madame Conselle
sah , und lief ihr entgegen und sie merkte wohl ,
daß sie hier nicht mehr zu flüchten brauchte ,
denn die Soldaten holten ihre Siebensachen
vom Wagen und luden den schweigsamen
Pierre zu einer Flasche Wein ein , die Madame
Conselle selbst aus ihrem Keller geholt hatte.
Es war keiner von den Schlechten. Ha.

Er befaß das meiste 'Radium der Welt
Zum Tode des Gerichtschemikers Bernhard Jost — Eine Kapazität auf seinem Gebiet

In DuISburg starb im Alter von 7« Jahren der
GerichtSchomiker und Radiumsorscher Bernhard
I o st. der als Kapazität ans seinem Gebiet galt .

Die Gerichtschemie ist eine noch verhältnis¬
mäßig junge Wissenschaft. Einer ihrer „Bäter "
war der Berliner Univcrsitätsprofcssor Franz
Leopold Sonnenschein, ein gebürtiger Kölner,der durch zahlreiche praktische Untersuchungen
ihr den Weg bereitete. Außerdem hat er selbst
noch ein Handbuch der GerichiSchemie geschrie¬
ben . In Sie Fußstapfen dieses verdienstvollen
Gelehrten , der 1879 starb , trat dessen Lands¬
mann Bernhard Jost . Er hat fast die ganze
Entwicklung der Gerichtschemie bis zur moder¬
nen Mikrophotographie miterlebt.

Während früher nur in der Phantasie von
Kriminalschriftstellern der Täter durch ein

Der Geldbriefträger kommt Bon
Hans Rieban

Gotthold hatte eine pathetische Ader . Seine
Gedanken bewegen sich nicht gradlinig auf die
Dinge zu , die es zu erfassen gilt , sondern sie
schwingen in gewaltigen Kreisen und Spiralen
herum. Wenn Gotthold auf die Frage , wie es
ihm geht , sich zu antworten entschließt , so
kommt beileibe nicht ein „Danke, gut" heraus .
Vielmehr knüpft Gotthold den Faden an die
letzten Kriegsereignisse an , dann bespricht er in
einigen knappen Sätzen die Inflationszeit ,
streift die Scheinkonjunktur der Jahre vor
1989, kommt auf die Blinddarmopcration des
Jahres 1981 zu sprechen, erörtert den sich durch
fünf Monate hinziehenden Heilungsvrozeß,
fertigt eine Mandelentzündung vom Mai 1933
kurz ab . und gelangt schließlich , dreimal unter
den Tisch klopfend , zu dem Schluß, daß es ihm
in Anbetracht all des Schweren, das er so
durchgemacht hat, zur Zeit — unberufen ! —
immerhin so geht , daß ein besonderes in die
Augen springender Grund zur Klage nicht vor¬
handen sei .

So ist Gotthold. Man kann sich die ab¬
grundtiefe Verwunderung vorstellen , die den
Geldbrieftröger Föniz ergriff , als er bei Gott-
hold klingelte, und dieser anstatt mit mehr oder
weniger erstrahlendem Gesicht die nötigen For¬
malitäten zu erledigen, also anhub zu spre¬
chen : ,^Ich begrüße Sie ! Auf Sie . mein lieber
Volksgenosse habe ich gewartet. Ich habe , um
es ehrlich zu sagen und keinerlei falsche Scham
vor meiner Seele aufzutürmen , seit 8 Uhr in
der Früh gezittert und gebebt , ob Sie , wie der
Erzengel Michael mit dem Schwert, erscheinen
würden , mich aus tiefster Not zu erretten . Und .
verehrter Herr , in all dem Zittern und Beben
Hab ich es gefühlt ! Sie kommen ! Sie kom¬
men, um mir zu helfen . Und dabei ist es mir
wie eine tiefe Erkenntnis in meine Seele ge¬
drungen , baß Sie nicht nur der Netter für
mich sind , sondern für Hunderte . Tag für
Tag und Woche für Woche . Und es ist mir zum
Bewußtsein gekommen , daß Sie als Beamter
der Deutschen Reichspost , sich einen Beruf er¬
koren haben, wie ein besserer und schönerer
nicht auszudenken wäre. Sie sind , verehrter
Herr , der Heilsbote im wahrsten Sinne
des Wortes . Sie bringen Glück und Erlösung,
wohin sich Ihr Schritt auch wendet . Und wenn
es auch nur nüchterne Zahlen zu sein scheinen,
die ihren Lebensinhalt ausmachen , so liegt doch
in diesen Zahlen der tiefe Sinn des Heil-
brinqer -Gedankens — der Erlösung von irdi¬
scher Pein — verborgen, und man braucht Sie ,
verehrter Herr , nur anzusehen , man braucht
nur in Ihren ftrahlenben Augen zu forschen,
um zu entdecken, daß auch Ihnen dieser letzte
Sinn Ihres wahrhaft hohen und glücklichen

Berufes nicht entgangen sei . Ich meinerseits,
verehrter Herr , beglückwünsche Sie aus vollem
Herzen dazu !"

Der Geldbriefträger Föniz hatte wie be¬
täubt öagestanden . Er hatte sich gegen die
Wand gelehnt, und als Gotthold von den strah¬
lenden blauen Augen zu sprechen anfing, hatte
er — in der Hoffnung wohl , daß es ein wirres
Traumbild sei , das ihn umgaukelt — eben diele
blauen Augen fest zugekniffen . Jetzt aber , als
Gotthold schwieg , und — endlich ! --- seinen
wohlvorbereiteten und zugespitztcn Tintenstift
zum Zwecke der Unterfchriftleistung in den
Händen hielt, faßte sich Föniz , der Heilsbote.
Er öffnete die Augen, holte tief Atem , und
dann sagte er : „Also bitte : Eine Nachnahme
über vierundsiebzig Mark fünfzig!" Int.

Tier - oder Menschenhaar, einen Blutstropfen ,
einen Hosenknopf , einen Schuhabbruck oder
eine Wollfaser entlarvt werden konnte , ist dies
heute mit Hilfe der Wissenschaft vhne weiteres
möglich.

Bernhard Jost , der kürzlich im Alter von 76
Jahren in Duisburg gestorben ist. bat sich auf
allen diesen Gebieten große Verdienste erwor¬
ben und ist in zahlreichen Prozessen der letzten
Jahrzehnte als Sachverständiger aufgetreten.
Doch auch als Radiumsorscher genoß er Welt¬
ruf . Als im Jahre 1898 durch das Ehepaar
Curie das Radium entdeckt wurde, ahnten nur
wenige Gelehrte, daß dieses schon in wenigen
Jahrzehnten sich eine weltbeherrschende Stel¬
lung erobert Haben würde. Unter ihnen befand
sich auch Bernhard Jost . Frühzeitig erwarb er
in Nordböhmen, dem einzigen Fundort in
Europa , einige Berge Pechblende , aus denen
er iss aufreibender , mühevo .ller Arbeit das kost¬
bare Element gewann. Schließlich besaß der
schlichte deutsche Gerichischemiker die größte
Radiummenqe der Welt in Privathand , die er
zu seinen eigenen Forschungen und Experi¬
menten benutzte , aber auch gerne an andere
namhafte Gelehrte und Institute auslieh .

Beides war damals nicht ungefährlich , wußte
man sich doch anfänglich gegen die geheimnis¬
vollen Strahleneinwirkungen des Elements
kaum zu schützen . . Selbst bei ständigem be¬
ruflichem Umgang mit der stärksten „Radium¬
kanone " in Krankenhäusern und Forschungs¬
instituten ssstnb heute keine gesundheitlichen
Schädigungen mehr zu befürchten . Bern¬
hard Jost aber mußte es noch miterleben, wie
viele feiner Kollegen und Mitarbeiter vorzeitig
ins Grab sanken , da sie es gewagt hatten , hel¬
denmütig als Märtyrer der Wissenschaft dem
Strahlentod zu trotzen. rd.

Line kleine Hausmusik Skizze
von Wolfgang Schwerbrock

Mütkel übernimmt üie Wiener Staatsoper
Errichtung neuer Kunsthochschulen — Ta nzakademie unter Harald Kreutzberg

„Mozartwoche des Reiches" — Baldur von Schirach verkündet kulturelles
Aufbauprogramm

Bor den Wiener Kulturschaffenden gab Gau¬
leiter und Reichsstatthalter Baldur v . Schi¬
rach die Richtlinien der zukünftigen künst¬
lerischen und wissenschaftlichen Entwicklung
Wiens bekannt. Er wies in seiner großen
programmatischen Rebe zunächst auf die be¬
reits erzielten Erfolge hin, so auf die Grill¬
parzerwoche im Januar sowie die eben be¬
endete festliche Woche der Staatsoper und teilte
bann mit , baß in der Zeit vom 28. November
bis 5. Dezember 1941 die „M ozartwoche
des Reiches " anläßlich des 159. Todestages
des Meisters in Wien gefeiert und daß im
März 1942 auf einem „Europäischen Musikfest"
die vor hundert Jahren erfolgte Gründung
der Wiener Philharmoniker begangen werden
solle.
FurtwSngler wieder Operndirige ’nt

Das Wirkungsfeld aller Wiener Bühnen , so
teilte er weiter mit, soll durch großzügige
finanzielle Aufwendungen eine bedeutende Er¬
weiterung erfahren . Im Mittelpunkt dieser
mannigfachen Aufbaupläne stehen die Staats -
theatcr, zu deren gemeinsamen Leiter Burg¬
theaterdirektor Lothar Müthel berufen wird.
In der Staatsoper sind langjährige Gastver¬
träge mit den bedeutendsten deutschen Dirigen¬
ten abgeschlossen worden. Unter anderem wer-
den am Pult dieses Hauses Wilhelm Furt -
wänglcr , Clemens Krauß , Hans Knapperts -

busch und Dr . Karl Boehm wirken. Wien bleibt
auch fernerhin der ständige Schauplatz der
Reichstheaterfestwoche , ebenso werden
die repräsentativsten Theaterveranstaltungen
der HI . hierher verlegt . Die Universität er¬
hält eine Reihe neuer Lehrstühle, darunter
auch einen für Theaterwissenschaft . Ein bereits
ausgcarbeiteter baulicher Gesamtplan schützt
die architektonischen Schönheiten der Stadt und
sieht die Errichtung gigantischer neuer Wohn¬
hauskomplexe vor.
Eine „Schule des Burgtheaters ”

Die Umwandlung der Staatsakabemie in
eine Hochschule für Musikerziehung, der Kunst¬
gewerbeschule in « ine H ochschule für ange¬
wandte Kunst , des Regieseminars Schönbrunn
in eine „Schule des Äurgtheaters " und die
Schaffung einer staatlichen Akademie für
Tanzkunst, für die als Leiter Harald Kreutz¬
berg gewonnen wurde, stehen bevor . Schließ¬
lich ist die Neuaestaltuna des Museums¬
wesens zu erwarten , die zu einer anderen und
sinnvollen Verkeilung der vorhandenen, erst
kürzlich durch das Bild „Der lesende Mann "
von Vermeer van Delft ergänzten Schätze füh¬
ren wird.

Mit der Ankündigung umfassender Vorsor¬
gen für die Sicherung eines ruhigen Alters
aller Künstler, schloß Reichsleiter Baldur von
Schirach seine mit langandauerndem Beifall
ausgenommcne Rede . rä.

Ein Soldat kam einmal in eine Stadt , in der
er einen Freund wußte, einen Schulfreund,
den er schon lange nicht mehr gesehen. Der
gute Zufall wollte es , daß erst am späten
Abend der Anschlußzug fuhr, der ihn zum
Feldtruppenteil bringen sollte . Er stand also
da mit bepacktem Tornister , aus dem der Stahl¬
helm schaukelte, mit Gasmaske und umge¬
hängtem Gewehr, Riemen lang , und blinzelte
in die warme Frühlingssonne . Im Grunde ge¬
nommen war es ein Sonntag , aber das merkt
ein angehender Landser nicht , wenn er im ver¬
qualmten Abteil sitzt und mit den Gedanken
zu Hause ist bei der jungen Frau und dem
Kind .

Ach, im stillen hatte er aus einen kleinen
Urlaub gehofft , denn er war seit seinen ersten
Schritten auf dem Kasernenhof nicht mehr zu
Hause gewesen : aber es war alles so schnell ge¬
kommen , die Vorbereitungen , der Aufbruch , die
Fahrt in den Sübosten. Nun gut, dachte sich
der Soldat (und er war keineswegs traurig ) ,
ich gehe den alten Freund besuchen und will
sehen, was er tut . Damit zwängte er sich auch
schon in eine enge Telephonzelle, blätterte in
dem abgerissenen , roten Buch und nahm den
Hörer . Das gab natürlich ein großes Wie und
Wo an beiden Enden des Drahtes , und das
aufgeregte, laute Gespräch endete mit der kur¬
zen militärischen Anweisung: daß sich der Herr
Soldat mitsamt seinem Gepäck in üie Linie 67
der Straßenbahn verfrachten möge , um den
Weg in die Wohnung des Freundes zu neh¬
men.

An der Endhaltestelle wurde der Nichts¬
ahnende von vier rangenhaften Jungen und
Mädchen überfallen , er mußte schleunigst hin¬
ter einem Laternenpfahl in Deckung gehen ,
aber es stellte sich im Handumdrehen heraus ,
baß jene vier ötc Kinder seines Freundes wa¬
ren , gleichsam ein Spähtrupp , den man zum
Empfang vorausgeschickt hatte. Die beiden
Mädchen mit den kurzen bunten Faltenröcken
und den fliegenden Zöpfen hatten sich schon
links und rechts eingehakt , damit der zwar
unbekannte, aber doch schon so vertraute Onkel
nur ja nicht den Weg verfehlte. Die Jungen
eilten schnellen Schrittes voran und sicherten
den Vormarsch .

Es bedarf der Erwähnung , baß jener Soldat
seinen Schulfreund später nur ein einziges
Mal getroffen hatte, damals , als noch schlechte
Zeiten waren , und man sich als Student recht
und schlecht durchschlagen mußte. Das große
Staunen war deshalb an ihm, als er bei der

herzlichen Begrüßung im Haus des Freundê
erfuhr , daß dieser nicht nur vier Kinder
sondern gleich neun sein eigen nannte .

Wie dem auch sei , man saß bald uttt
gedeckten Kaffetifch, nicht ohne vorher schm«
„Durchzählen" befohlen zu haben, eine Helte ,
und geschwätzige Gesellschaft ivar das , ü>m
Kinder aus einmal hatte unser Soldat noch, «"
nicht gesehen , und er warf immer wieder
Blick zur Mutter hinüber , die still und besan
den zwischen den ganz Kleinen saß und oeu
Jüngsten , schon ächt Monate zu füttern g" '
Es war da ein wenig zu erzählen zwischen oc
alten Freunden , vielleicht dies und das , vo
Solbatenleben und vom Beruf , aber das ft " >.
liehe Leben um den großen Tisch sprach eigen
lich Bände. xff

Und außerdem stellte Harald , der
jährige , alle nur erdenklichen Fragen über w
Soldatenleben , und er geriet manchmal an
Grenze des Militärisch-Geheimen, so daß "
Landser alle Mühe und Not hatte, den Kleine
zu beschwichtigen. Karin aber, die Drerzev
jährige mit der Stupsnase und den Zobft !'
fragte unseren Soldaten nach den Kolonie
aus , sie will nämlich dorthin . Ute und Dorm
aber stritten sich darüm , ob der Onkel an"
Bekanntschaft mit dem Kalif von Bagdad um
chen würde, den kannten sie nämlich aus
Märchenbruch .

Am Spätnachmittag , als es draußen dam
merte, versammelten sich alle im Musikzimnic .
Ein kleines Terzett stellten die Kinder : oo»
auf , die Aelteste spielte Klavier , Karin
und Marquardt , der Zwölfjährige , saß hu"
dem Cello . Wie andächtig nun die kleinen
schwister in der Runde saßen , ihre Augen hi«
gen an den drei Musikanten, sie standen da >
Licht der untergehcnben Sonne , das dura«,
die leichten Vorhänge in die Hellen, fr/ ""
lichen Wohnräume drang , Der Soldat «hi
gänzlich in sich versunken, er lauschte der M
sik , die zart und herb die Räume erfüllte, e
sah die ernsten und klugen Kindergesichter ,
Antlitz der Mutter und des Freundes .

Vielleicht lag in den verträumten Weisem
die wie leichte Flügelschläge die Seele o
Soldaten berührten , ein Stück Wehmut »v
auch ein Stück Sehnsucht nach Hause : aber
schien dem Soldaten , wie wenn beides aus«
löscht wäre , die Wehmut vom Klang der M»
sik , die Sehnsucht im Herzen von den he»-
Kinderstimmen, die heut« nach, wer weiß , '
ihm nachklingen als ein Stück deutsche Heu" ?̂
wie es im Herzen eines jeden deutschen
baten lebt .

Das lebende Elektrizitätswerk
Fische, die elektrische Schlage austeilen — Interessante Wasserbewohner

im Berliner Aquarium
Im Aquarium des BerAner Zoo sind gegen -wär -

ttg drei elektrisch geladen« Wasserbewohner, ein
fiwameritanischer Zitteraal , ein Rochen und ein
afrikantscher ' ZitlerwelS , zu bewundern .

Manche Menschen mögen zunächst an einen
verfrühten Aprilscherz denken , wenn man von
Fischen spricht, die starke elektrische Schläge
auszuteilen vermögen. In Wirklichkeit war
schon dem großen deutschen Naturforscher Alex¬
ander von Humboldt der südamerikanische
Zitteraal bekannt. Man fing ihn zu seiner Zeit
angeblich mit Pferden , die man in das Wasser
trieb , um das „ lebende Elektrizitätswerk "
daran seinenStromvorrat erschöpfen zu lassen,
oder mit Netzen. Mit Vorliebe haust der Zitter¬
aal , der bis zu zwei Meter lang und 15—20
Kilo schwer wird , in den warmen , schlammigen
Bächen Guyanas , Nordostbrasiliens und Vene¬
zuelas.

Das Mittelmeer ist die Heimat des Zitter¬
rochen , der gleichfalls mit elektrischen Organen
ausgerüstet ist. Früher glaubte man, daß dieses
Tier gegen seinen eigenen Schlag unempfind¬
lich sei , doch hat sich diese Annahme längst als

„Film der Nation " — Ein neues Prädikat
für Filmwerke

* Berlin , 7. April . Der Rcichsmtnister für
Bolksaufklärung und Propaganda hat für
Filmwerke von besonders großer nationaler ,
staatspolitischer und künstlerischer Bedeutung,
die in ihrem inhaltlichen und darstellerischen
Wert bas übliche Maß weit überschreiten , das
Prädikat „F i l m d e r Nation " geschaffen.
Diese Bezeichnung schließt in prägnanter Stei¬
gerung alle Prädikate , die sonst einem Film
verliehen werden können , so u. a. „staatspoli¬
tisch und künstlerisch besonders wertvoll",
„volksbildenb" und „jugendwert" ein. Als er¬
stem Großfilm wurde es dem Emil Jannings -
Film der Tobis „Ohm Krüge r" erteilt .

Ein Emil -Jannings -Buch
Von Herbert Jhering ist im Verlag Hüthig

& Co ., Heidelberg, Berlin , Leipzig , ein Buch
über Emil Jannings erschienen , bas unter dem
Titel „Emil Jannings , Baumeister seines Le¬
bens und seiner Filme " in der interessanten
Biographie des großen Schauspielers gleich¬
zeitig eine fesselnde Entwicklungsgeschichte des
deutschen Films vermittelt . Das anschauliche
Werk wurde mit 75 ganzseitigen Bildtafeln
ausgestattet.

Uraufführung in Schwetzingen
Das National -Theater in Mannheim , In¬

tendant Friedrich Brandenburg , bringt An¬
fang Mai im Schloßtheater in Schwetzingen die
komische Oper „Unverhofftes Begeg¬
nen " in der Bearbeitung von Helmut Schultz/
Musik von Joseph Haydn zur Uraufführung .
Die musikalische Leitung hat Generalmusik¬
direktor Karl Elmendorfs, die Inszenierung
besorgt Erich Kronen.

Irrtum herausgestellt. Bei Berührung "
Bauch und Rücken eines noch ungereizten Fle¬
chen erfolgt eine elektrische Entladung , die "
so schwächer wird , je öfter sie sich wieberho
Schließlich ist in diesem Zusammenhang "v"
der afrikanische Zitterwels zu erwähnen, »
gleichfalls feine Beute durch elektrische Schla«
lähmt oder Verfolger hiermit abschreckt .

All« diese „lebenden Kraftwerke" sind
dem Prinzip der Voltaschen Säule gebaut. IN
elektrischen Organe bestehen aus vielen « «"Vj
einanderliegenden Säulen , von denen J -
zahllose , immer abwechselnd aufeinandcrl
genöe Plasma - und Gallertfchichten enthalt. I
den ersteren entwickelt sich die elektrische S "«
nung , während die Gallertschichlen als « Ih
tion bienen. Durch Nervenfasern und istr """
stehen die Plasmaschichten miteinander m *-
bindung. Der „Hauptschalter" des schwimm
den Kraftwerks aber, durch den di « Stro
impulse ausgelöst oder abgestellt werden,
findet sich im Kopfhirn oder Rückenmark .

Die stärksten elektrischen Spannungen vo"
bis zu dreihundert Volt vermag der
kanische Zitteraal zu entwickeln . Er kann o «
beispielsweise ohne weiteres Tragtiere , die
von ihm bewohnten Gewässer durchqueren ,
täuben. Wenn dann nicht schnell Hilfe « .
Stelle ist, finden diese den Ertrinkung ^

" j
Beim Menschen aber vermag der 8 .

e
nIj (6

durch seine elektrischen Schläge immerhin
mehrstündige Arm- oder Beinlähmungen -
vorzurufen . Es läßt sich denken , daß "^ ,s.Tier als Stromquelle von allen anderen ^serbewohnern gefürchtet und gemieden nnro .

Energien von fünfzehn bis achtzig. Volt en^
wickeln die übrigen elektrischen Fume. 7^ ;,
genügen auch diese schon , um den merkw» jjn
gen Geschöpfen eine Ausnahmestellung c
Tierreich zu verleihen . Sie besitzen dam» „ -r-
Waffe , über die nicht einmal der Mansch
fügt, und machen davon auch in ihrem r. eo s c t
bereich rücksichtslos Gebrauch , wenn ihne
Hunger ober Selbsterhaltungstrieb bbietet.

Salzburg feiert sein Mozarteum
Am 22. April begeht das Salzburger ; *

zarteum den 199. Jahrestag seiner i Er¬
dung . AuS diesem Anlaß ist eine
innerungsfeier vorgesehen , die am ™ 'arf0 iat ‘
mit einem Mozarttag der Stiftung Her
teum' den Anfang nimmt, Im Rahme ^ ^g.
drei Tage währenden Feiern wird " ,
April den Höhepunkt barstellen. An
Tage, der mit einer Feierstunde der jt j ,
lichen Hochschule für Musik eingeleiter .tcf
halten Reichsminister Dr . Rust unt> G«»
und ReichSstatthalter Dr . Rainer Anfti
Am gleichen Tage wird in Mozarts

„r— Qr .*» ri« rr .- „im Jahre *tQiHaus eine Ausstellung
teum" eröffnet

Surfet undSi££ig- I
1 " ist das Eiereinlegen mit | M

1SPeiiaXWa**eegW^i“»* : iWö )
sP«li<l»W0W« 10
*»et

dem Spezialwasserglas in der praktischen Dose
Noch nach Monaten sind die Eier wie frisch ! Die Kosten betragen für 3 Eier nur ca . 1 Pfg .
denn die Normaldose für 35 Pfg . reicht für etwa 100-120 Eier, die große Dose für 50 Pfg .

für etwa 200 Eier
Erhältlich in allen einschlägigen Geschäften. Wiederverkäufer wollen sich an ihren Großhändler wenden

WÖLLN ER -WERKE 'efamisckz 'mrihzn LUDWIGSHAFEN / RH .
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» Zur Senkung der Textilpreise
Die Kürzung der GroBhandelsspannen ln der Spinnstollwirtschalt

Mid an,? ^e/ Ernährung ist zweifellos die Preis -
dem fiehipt rfpr .̂ ninnctnffn nnrl§i)*nru?„» U* c*em Oehiet der Spinnstoffe und

^®Ikes .
^hr die Gesamtheit unseres

ßranj., . “ “ usnait jedes einzelnen . Kleidung
Preisen ./■ er ' -J^ phalb ist auch jeder an den
^ sschw BSf r Kleidung interessiert , und starke
werden ,

ankun Sen gerade auf diesem Gebiet
der _ ' nuner sehr beunruhigend wirken . Bei
» *r*n nf eD Differenzierung der Spinnstoff -
^ eidu

’
n ~ k ^dion jm Bereich des eigentlichen

R, (jje
®*hedarf außerordentlich umfangreidi

keihe n „A
er Drüber hinaus noch eine ganze

Ofden
e’ n

,
e generelle Preisregelung außer -u ‘ucn schwierig .

erfolgte die Preisbildung nach dem
döjtrj . °" gesetz vom 6. Dezember 1935 für In-
limlij ,

”
, Handel auf gleicher Grundlage ,

r\ oer Grundlage der Vergleichszeit von
»hch . „? " >* war iw wesentlichen der Preisstop
Jllir«. 1 ?,

em Spinnstoffgebiet gesichert . In den
pad bat aber auf dem Spinnftoff -
"^vndo^ b' oungsgebiet eine in vieler Hinsicht

a m w S h e n d e Entwicklung
d«a y

,z*- s 'n<* oicht nur neue Rohstoffe in
>trfaW «

ergrun ^ gerückt , auch die Fertigungs -
dag „ sind vielfach andere geworden , so
nicht Jn Fera <̂ e e' n Vergleich mit 1934 praktisch
kau* , ®r möglich war . Aus diesem Grunde-I - - - — — . . . w M.A. V. W

xf ?r Preisbildunefskommissar bereits vor
di* oien Erlaß neuer Vorschriften für

snddung auf dem Spinnstoffgebiet vor-
Kr»ft

' Anfang des Krieges wurden diese in
*0f all£? e*

.z*' Mit diesen Vorschriften wurde
eine Trennung zwischen Industrie und

•Oe*), . ®®sichtlich der Preisbildung vorgenom -
Einzelhandel und Großhandel be¬

klag » einer besonderen Regelung . Im Einzel -
'iaiei,,

**^ bah oiies in der Form , daß für jede
, are höchstlässige Prozentualauf -

dy>, jj au* den Einkaufspreis festgesetzt wur¬
dest, v- *n einem Warenkatalog vereinigt wur -
(iaj:eii

' ?t,1
JIciiesem Katalog ist jeder Spinnstoff -

•atâ
a®dler in der Lage , seine Preise festzu -

Ig ^
’H® G roßhandel war eine solche Re-
Dl <ht möglich, da die Struktur der Groß -

Mi

Mn q
®
^ chäfte außerordentlich verschieden ist.

w - an<) elsgeschäft verkauft beispielsweise
h» verschiedene Erzeugnisse , während
fj. ooeres wieder ein sehr umfangreiches Wa -

T̂ ia PftAialsilylnn a HTCts/̂ A 11s

i« d
' "

1
*

1*

Q
'" ‘,vni nat . Die Preisbildung wurde in

^ mnhandelsstufe nunmehr so geregelt , daß'j Q£ |) p « uvinniuic iiuniuciil 05J
e t y Großhändler ein V
»» . ® n ihm geführten
\iR * Q Thndt . J _ *.*•_ •

Verzeichnis
Waren an -

- me . ® n fl t e, in dem für jede Ware die
jq

®* zwischen dem auf der Vergleichsbasis
Hen k - ^ rechneten Preise' und dem tatsäch -

p, , icvuiwncii rreise uimj utfin
daß . Ankaufspreise festgestellt wurde , und

n
T̂ ’ese Differenz in Form eines pro -

^Hn-J 60 Zuschlages als zulässige Großhandels -
jftjjj nrklnrt wurde . Selbstverständlich mußte
**fden erze’fhnis den Preisstellen eingereicht'Wobei zu hohe Zuschläge herabgesetzt
h^ftii

Was auch unter Zustimmung des Preis -
gebietsweise erfolgen konnte . Als

hip,}
e Grenze für die prozentualen Zuschläge

bestimmt , daß bei Spinnstoffen nicht
JHp , 20 v . H ., bei Spinnstoffwaren nicht

® 45 v . H . genommen werden durften .
Ausnahmen bestanden für Sonder -

des Großhandelsbezuges , wie z . B. Zusammen¬
stellung günstiger Sortimente , schnellere Belie¬
ferung usw ., mit einem kleineren Verdienst be¬
gnügt hat , um konkurrenzfähig zu sein . Es ist
nicht einzusehen , warum ihm und dem Groß¬
handel der gleiche Zustand nicht auch im Kriege
zugemutet werden sollte , zumal ja gerade im
Kriege bei dem verknappten Warenangebot je¬
der Einzelhändler darauf bedacht ist , sich seine
Lieferanten zu erhalten . Die Fälle , in denen ein
Einzelhändler die Verbindung mit einem liefer¬
fähigen Großhändler aufgab , nur weil er beim
Groflhandelsbezug eine geringere Handelsspanne
hatte , dürften zu zählen sein.

Nach dieser preissenkenden Maßnahme im
Einzelhandelssektor ist nun mit der Ersten
Durchführungsverordnung zur Verordnung über
die Preisbildung für Spinnstoffe und Spinn¬
stoffwaren in der Großhandelsstufe vom 31 .
Mürz 194t (Reichsgesetzblatt 1941 , Teil I, Seite
182) auch eine Preissenkung im Groß¬
handel erfolgt . Sie besteht im wesent¬
lichen darin , daß die nach der Verordnung über
die Preisbildung vom 11 . Jpli 1940 höchst zu¬
lässigen Zuschläge um 8 v . H gekürzt werden
müssen . Ein Zuschlag von 40 v . H. ist also da¬
nach auf 36,8 v . H. zu senken bzw . auf 37 v . H .,
da zur Vermeidung umständlicher Rechnungen
dem Großhandel das Recht zur Aufrundung auf
volle Prozentsätze gegeben wurde , dem selbst¬
verständlich die Pflicht zur Abrundung nach
unten gegenübersteht , wen6 der sich ergebende
Bruchteil 0,5 v- H. festgesetzt .

In der Praxis sind aber die höchstzulässigen
Zuschläge keinesweges überall genommen wor¬
den . Aus diesem Grunde hätte sich bei einer
Kürzung des bisher geltenden allgemeinen
Höchstzuschlages von 45 v . H praktisch nur für
einen kleinen Teil aller Spinnstoff waren eine
Preissenkung ergeben , wenn man nicht in der
Durchführungsverordnung gleichzeitig — ent¬
sprechend den in der Praxis tatsädilidi genom¬
menen Zuschlägen — eine Staffelung vor¬
genommen hätte . Es wurden verschiedene Grup¬
pen von Spinnstoffwaren gebildet , für die
Höchstzuschläge von 25, 30, 33, 35 und 40 v . H.
vorgesehen sind.

Ausnahmegenehmigungen , die bisher für höhere
Zuschläge als 45 v . H . bestanden , werden eben¬
falls von der Kürzung erfaßt , soweit sie vom
Preisbildungskommissar erteilt wurden . Soweit
sie von den Preisbildungsstellen genehmigt wur¬
den , erfolgt erst noch eine Prüfung , bis zum
endgültigen Entscheid . Die von jeder Großhan¬
delsfirma einzureichenden Verzeichnisse brau¬
chen nicht neu hinterlegt zu werden . Es genügt
wenn sie berichtigt werden , wovon sich die
Preisbehörden durch Stichproben überzeugen
werden . Die neue Verordnung tritt
a m 1. M a i 1 9 4 1 in Kraft . Sie ist zweifellos ge¬
eignet , das Preisniveau bei den Spinnstoffwaren
etwas herunterzuholen . Betont werden muß je¬
doch, daß Ausnahmefälle , wie sie bei Damen -
hüteij und auch bei sogenannten Modellkleidern ,
in der Damenoberkleidung zu verzeichnen wa¬
ren , mit dieser Verordnung nichts zu tun ha¬
ben . Hier,handelt es sich nur um die allge¬
meine Preisbildung im Großhandel . Die ge¬
nannten Sonderfälle werden nach genauer Un¬
tersuchung der Ursachen , die sich natürlich auch
auf die Hersteller erstrecken muß , auch eine ge¬
sonderte Regelung erfahren . wp.

Bausparkassen der Volksbanken
zlinschaltnng der Kreditgenossenschaften in das Wohnungsbaupropra *-

Schon seit Jahrzehnten haben eich zahlreiche Volks -
banken ln erheblichem Umfange anf dem Gebiete der
Baufinanslerung , vor allem der Zwischenfinanzierung
von Bauten , betätigt und beachtliche Erfolge er¬
zielt . Durch den Erlaß Mes Führers vom 15. Novem¬
ber 1940 sind für das Wohnungsbauprogramm nach
dem Kriege einheitliche Richtlinien festgesetzt wor¬
den . Für den Deutschen Genossenschaftsverband als
Spitzenorganisation der gewerblichen Kreditgenossen¬
schaften war es daher eine selbstverständliche Pflicht ,
für die ihm angeschlossenen Volksbanken einen Weg
zu finden , um diese , ihrer Bedeutung entsprechend ,
wirksam in das kommende Wohnungsbauprogramm
einzu8schalten und somit an der Lösung der vom
Führer gestellten Zukunftsaufgaben auf dem Sektor
des Wohnungsbaues mitzuwirken .

Die seit langem bestehende Zusammenarbeit zwi¬
schen den Volksbanken , der Deutschen Zentralgenos -
senschaftskasse und den Zentralkassen mit der auch
dem Reichsstand des Deutschen Handwerks naheste¬
henden Gesellschaft für ^weitstemgen Grundkredit ,
Deutscher Bausparer AG ., hat durch einen jetzt ab¬
geschlossenen Vertrag eine entscheidende Vertiefung
erfahren . Vertragsparteien sind der Deutsche Genos¬
senschaftsverband , der Reichsstand des Deutschen
Handwerks , die Deutsche Zentralgenossenschaftskasse ,
die gewerblichen Zentralkassen des Altreichs , die

rungen im Deutschen Reich . Der Name der »Grund
kredit “ ist in „ Bausparkasse - der deutschen VollA *
banken AG ." geändert worden . Das Aktienkapital der
Gesellschaft ist auf 1000 000 RM . erhöht worden .
Gleichzeitig sind die Gebühren der Bausparkasse er¬
heblich gesenkt worden , um auch von der Seite der
Kreditkosten zu der vorgesehenen Senkung der Bau¬
kosten beizutragen .

Die Bausparkasse der deutschen Volksbanken AG .
ist am 16. Mai 1931 gegründet worden ; sie kann also
auf eine fast zehnjährige Tätigkeit zurückblicken .
Bereits seit 1936 arbeitet die Bausparkasse unter maß¬
geblicher Beteiligung des Reichsstandes des Deut¬
schen Handwerks , der deutschen Zentralgenossen¬
schaftskasse und der Mehrzahl der Zentralkassen mit
Volksbanken zusammen . Schon seit der 1934 erfolgten
Einführung ihres Fremdgeldtarifs hat sich die Bau¬
sparkasse auf die Hergabe zweitstelliger Hypotheken
beschränkt und damit bereits seit langem nach den
jetzt allgemein geltenden Grundsätzen der Bauspar -
kassenreform gearbeitet . Mit dem Abschluß dieses
Vertrages ist allen Volksbanken die Möglichkeit des
einheitlichen Einsatzes für die Wohnbauflnanslerung
nach zentralen Richtlinien gegeben . Die nunmehr ge¬
plante Zusammenarbeit der Volksbanken mit ihrer
Bausparkasse bildet zweifellos einen wesentlichen
Beitrag zur privatwirtschaftlichen Lösung des Pro -

ttii
_ _ _ bestanden für

9 >e stets einen besonders hohen Zu -

audit hatten , wie beispielsweiseWXjebr .
R*? e Blumen . Hier wurde ausnahmsweise

j
0c®stgrenze bis zu 60 v. H . ausgedehnt .
* ? ibren Verlauf des Krieges hat sich ge-

®aß diese Maßnahmen nicht aus -
Je^tjl

* ®
.d waren . Die Klagen über zu hohe

nahmen zu , und es mußte nach
^ Möglichkeiten gesucht werden , und

onj^ nhl bei der Industrie als auch im Ein -
Großhandel .

p . ^ te Lenkungsmaßnahme erfolgte für
NL Velh andel am 23. 12. 1940. Hier
?jt d

" nie Aufschläge um 10 Punkte gekürzt ,
L ^ eiteren Zusatzbestimmung , daß beim

S £j
““«r den Großhandel die Kürzung noch

Fünftel stärker sein mußte als beim
Hersteller , und beim Genossen -

®nf um ein Zehntel . Gegen diese Re-
2?^nt j . Einzelhandel wnrde von Großhan -
ir ® 0

*
n Behauptung aufgestellt , damit sei

V fU®ßhandel der Todesstoß versetzt wor -
Jjith Preisbildungskommissar hat sich da -

. beeinflussen lassen , und die Ent -
’Vwi. i®? hat ihm Recht zeireben. Der Grofi-

öiit öV “ Eriedenszeiten uci
‘^ Rücksicht anf die sonstigen Vorteile

Bausparkasse und die Trenban AG . für Banflnansie - • blemg der zweltstelltfren Hypothek .

Zur Neubildung deutschen Bauerntums
Neuregelung der Reichszuschfisse iür die Errichtung von Gehölten

Der Beichsminister für Ernährung und Landwirt¬
schaft hat im Einvernehmen mit dem Beiehsminister
der Finanzen durch einen im landwirtschaftlichen
Beichsministerialblatt Nr . 14 veröffentlichten Erlaß
vom 28. März 1941 für die Errichtung der Gehöfte
Im Bahmen der Neubildung deutschen Bauerntnme
und für die hierfür zu gewährenden Zuschüsse eine
Neuregelung getroffen , da die Baukosten weiter ge¬
stiegen sind nnd in den einzelnen Gebieten des Bei -
ches infolge der unterschiedlichen Verhältnisse die
Kosten für die Errichtung eines Neubauerngehöftes
gleicher Größe stark voneinander abweichen . Die
Neuregelung gilt vom 1. Januar 1941 ab für das ge¬
samte Beichegebiet mit Ausnahme der eingeglieder¬
ten Ostgebiete .

Nach diesen Bichtlinien ist künftig von dem not¬
wendigen Umfang der Gebäude eines Neubauern -
gehörte » auezngeben . Zur ordnungsmäßigen Hofbe¬
wirtschaftung ist es erforderlich , für einen Neu¬
bauernhof bestimmte Größenmaße für die Wohnun¬
gen , Stallungen , Wirtschaftsgebäude nnd Nebengelasse
einznhalten . Von den Neubauern muß erwartet wer¬
den , daß sie im Zuge der Erstarkung der Wirtschaf¬
ten nach nnd nach die baulichen Ergänzungen , die
nioht von vornherein notwendig sind , selbst vor¬
nehmen .

Die Finanzierung der Bauten hat , wie bisher , in
erster Linie aus der von Neubauern zu leistenden
richtlinienmäßigen Anzahlung nnd durch Baukredite
zu erfolgen . Die tragbare Beute ist durch die In¬
anspruchnahme von Baukrediten voll auszuschöpfen .

Bei Neubauten von Höfen ln der Größe von über
25 Hektar wird der Kreditbetrag anf 10 500 BM . fest¬
gesetzt . Für den Betrag der Baukosten , der durch
Anzahlung nnd tragbare Beute nicht gedeckt werden
kann , wird ein Beiohezusohnß zu den Bauten gewährt ,
auf dessen Bückzahlnng verzichtet wird . Werden auf
größeren Neubanerngehöften zur Unterbringung

Rheuma, Grippe,
Erkältungen

Verr Gg. Pabst , Duchbinbermstr . .
Darmstadt, ©oberitt. 10, schreibt am
18. 11 . 40 : „Seitdem ich Trineral -
Odaltabletten kenne, . habe ich sic

. stet» bei mir. Ich rkehme sie vor
E®een/M and geg. Grippe, Schnupfen ifc alle Crkäl-
i>« qI-Cbou *1 .Rheuma im Oberschenkel ist durch Tri -
(2 ^ IteWö° etten verschwunden ; sie helfen mir auä
hLAri, z' u . Kopfschmerzen u. berufl. Anitrenag.

'

, SHÖ0rJ l®ct ®6Cootta6 [ctten . Sie werden auch von
V (ff » Darmemvfindllchen best , vertrag . Mach .
*tn *- * t,°.s ^ 4 , Orlg .-Pack . 30 Tabl . aat 79 Wg .
^ taft ®6,' Trineral GmbH .. München G 27/ fflft

Brosch . „Lcbenssreuie d. GesundheitI "

^ ftfahrzeuqei
und Verfc * vT ^

Otto £ .Rätter' XaHenttot

mmsBJDQ
t -*ProfÜBiten
iRiesenluft
iV/lnteraSelSnda
»Standard
4 Stop

1,5 To

rofttoagen
Angebote unterVerlag ftfe.

Ost erhaltene

H5ii.-sifli-
fliMWine

25 PS . , zu Setfouf.
Angeb . unt . 89t 4486
an di« ksührerdS«.
>chäft»st. Bruchsal.

rsw
Meifterklass«, zum

Schätzprei» zu »erk . ;
ebenso ein Pabbel»
boot. Sportiweisitzei .
mit Zubehör , und
ein« säst neue Touch
sbtohhaar). Zu ersr .

« aggena»,
Sulseuftrak« 18,

täglich ab 18 Uhr.
0106)

Achtung HautleidendeL
Miae Bamtimi üver ein neues ßeiimlirei!

•»._ - i_ jrtrr 2. 14sn te ofiunattt * ein neues Heilmittel für öi* Mit

» MsGOMZW
vielen Säßen mii Erfolg bekämpf, werben , un » au * b«l •iäjup

.Km

Pech « (ln # günfligc erg . bnllTV mull s
®orb«n

;
. Oures

parat ha , Heilerfolg , anfzu - e.sen . b.e >mmer w,. o. r beliang ,
werben , un » piele « nerkennungen auch |?pa »una
oürltn Säß «n lijgm p°r. Kurpackung J,9i « 4» , toroüpaming
dreifach 6/So jütt franko Nachnahme . Onler- if^

' - oroichn «
UN» piele amtlich beglaubig » « nerkennungen I
Or . E. GOnther & Co « »m. t « . uipügei. *>•#«» 69«

fnhfthtr C. ft

einer ständifiren Landarbeiterfamilie (Deputant , Heuer¬
ling ) selbständige Wohn - und Wirtschaftsgebäude für
die Arbeiter errichtet , so werden fM den Teil der
hierfür entstehenden Baukosten , der nicht 'durch die
tragbare Rente und die Anzahlung abgegolten wer¬
den kann , gleichfalls Reichszuscj ^iisse gewährt ,

Anbanprfimle für Zuckerrüben auch 1941
Um einen Anreiz zu einem verstärkten Rübenanbau

zu geben , hatte der Reichsminister für Ernährung
und Landwirtschaft im vergangenen Jahr verfügt ,
daß den Zuckerrübenanbauern eine Anbauprämie in
Zucker zu gewähren sei . Diese Anbauprärai © wird
nach einem im landwirtschaftlichen Reichsministerial¬
blatt Nr . 14 veröffentlichten Erlaß vom 28. März 1941
auch Im Jabre 1941 gegeben . Der Rübenanbauer hat
wohl die ständigen wie die zeitlichen Gefolgschafts -
mitglieder seines Betriebes in angemessener Weise an
der Anbauprämie zu beteiligen . Die Anbauprämie
kann ab 15 . Mai 1941 bezogen werden .

HV . der AEG . In der oHV . der Allgemeinen Elek¬
trizitäts -Gesellschaft Berlin erwiderte die Verwal¬
tung auf verschiedene Anfragen , daß die jungen Ak¬
tien der Gesellschaft voraussichtlich noch im April
d . Js . zum Handel an der Berliner Börse zugelassen
würden . Von dem im Verwaltungsboricht erwähnten
Betrag von 1,73 MH1 . RM . für Bezüge des Vorstan¬
des nnd Pensionen früherer Mitglieder entfalle ein
hoher Betrag auf Pensionen . Die Ausweisung erfolge
nur deshalb in einem Posten , weil diese Form all¬
gemein üblich und auch von der Treuhandgesell¬
schaft genehmigt sei . Die Versammlung nahm darauf
dön bekannten Abschluß zum 80. 9. 40 zur Kenntnis
und beschloß die Ausschüttung der vorgrschlagenen
Dividende von unv . 6% aus dem 7,65 Mill . RM . er -
reebneten Reingewinn . Die turnusmäßig ausscheiden¬
den Aufsichtsratsmitglieder wurden wiedergewählt .

i& actea * 7ju \ h . zk vjo \ Aahtam JCampß
Zwischenrunde zur Bereichsmannschafts-M eisterschaft am Karfreitag in Mannheim
Am 11 . April 1941, am Karfreitag also,

werden sich in der Zwischenrunde für die Be -
reichsmannschaftsmeisterschaft , die am 27. April
1941 in Essen ausgetragen wird , folgende
Mannschaften gegennberstehen : in Hannover :
Bereich Sachsen , Bereich Bayern , Bereich
Mitte , Bereich Nordmark , und in Mann¬
heim : Bereich Baden , Bereich Württem¬
berg , Bereich Südwest , Gau Westfalen . Der
Punktzahl nach stehen die Mannschaften wie
folgt : Bereich Norbmark 559 P . , Bereich Dach¬
sen 552,2 P .. Bereich Mitte 551,5 P . . Bereich
Württemberg 551 P . , Gau Westfalen 548,4 P .,
Bereich Baden 547,7 P ., Bereich Bayern 544,9
P ., Bereich Südwest 532.1 P .

Diese Zusammenstellung kann aber durchaus
nicht als Grundlage dienen für seine Beurtei¬
lung , welcher Bereich in der Zwischenrunde un¬
ter den ersten Siegern zu finden sein wird .
Dazu sind die Makistäbe der Wertung zu ver¬
schiedenartig gewesen . Ohne irgendwie der
Objektivität der in der Vorrunde tätig gewe¬
senen Kampfrichter nahetreten zu wollen , so
must doch gesagt werden , daß die Wertungs -
grunblage des einen Kampfrichters sich nie¬
mals mit der des anderen decken kann Wohl
ist überall ein Fünfkampf burchgeführt worden
und zwar im Pferdsprung , an den Ringen , am
Barren , im Bodenturnen und am Reck , und
zwar haben stets von jedem Bereiche sechs Tur¬
ner geturnt , bet allen Wettkämpfen der Vor¬
runde ist aber für das Kampfgericht das Höchst¬
maß der Anforderungen immer verschieden ge¬
wesen ; und zwar je nach der Leistungsstärke
der angetretenen Mannschaften insgesamt . Je
leistungsstarker also der Durchschnitt der an¬
getretenen Mannschaften war , desto strenger
wird wohl auch die Wertung beS Kampfgerichts
gewesen sein.

Die Zusammenstellung der Zwischenrunde ist
so e<rfolat , daß keine der beteiligten Mannschaf¬
ten zum zweiten Male einer anderen Mann¬
schaft gegenüber tritt . Außerdem waren na¬

türlich verkehrstechnische Rücksichten maßge¬
bend . Wenn sich in der Zusammensetzung der
Mannschaften nichts geändert hat , werden die
Mannschaften in Mannheim in der folgenden
Besetzung antreten :

Bereich Baden mit Betz, Dilg , Walter .
Anna , Beckert und Karl Stadel . Bereich Süd¬
west mit Bantz , Zellekens , Metz, Hlinetzki , Ro¬
senberger , Kraus . Bereich Württemberg mit
Brunner , Erich und Theo Wied , Strobel .
Weischedel und Mtckey. Bereich Westfalen mit
Röthmer , Rinke , Gerhard Braun , Ernst Braun .
Grübelbach und Steffens .

In Mannheim wird zweifellos die Führung
bei den Badener Turnern liegen , u-nter
denen sich nicht weniger als zwei Mikglieber
der Nationalmannschaft befinden und zwar
Karl Stadel und Franz Beckert . Aber
auch A n n a ist zu erwähnen , der zu den Besten
von Karlsruhe gehörte . Auch bei den Würt -
tembergern turnt ein Mitglied der National¬
mannschaft , Karl Weischedel und der gute
Nachwuchsturner Theo Wied . Wenn inzwi¬
schen Eugen G ö g g e l wieder hergestellt sein
sollte , bann wirb die Bereichsmannschast von
Württemberg ein ernstes Wort mitzureden ha-
ben . Unter den Turnern des Bereiches Süd¬
west befindet sich Helmut Bantz , der in der
Vorrunde unter ben ersten Turnern war .
Aber auch die Turner Hlinetzki und Metz
werden , wenn sie in Form sind , in ihrer Mann¬
schaft stark mitzählen . Bei den Westfalen fehlt
der verletzte Nachwuchsturner D i ck h u t . Aber
Walter Steffens zählt zu ihrer Mannschaft
— er war einer der Besten in der Vorrunde
— und Ernst und Gerhard Braun .

Auf jeden Fall wirb auch der Kampf in
Mannheim genau so wie der in Hannover eine
turnerische Veranstaltung werden , bet dem un »
sere besten deutschen Merätturner beteiligt sind
und Turnkunst in höchster Vollendung zu sehen
sein wird .

Schützenlehrgang
der HZ . -^ eichsleistungsgruppe

KK.-Schießeu im Karlsruher Schützeuhaus
Die Reichsjugendführung führt in der Zeit

v»m 6. 4 . bis 8 . 4. 1941 einen Lohrgang der
HJ . -Reichsleistungsgruppe KK.- Schieße» im
Schützenhaus Karlsruhe durch, in dem die
23 besten Hitlerjungen im Schießen , die Mit¬
glieder der Vereine des Deutschen Schützenver¬
bandes sind, eine besondere Schulung im sport¬
lichen Schießen mit dem Kleinkalibergewehr
erhalten . Diese Jungen haben sich bei der
deutschen Jngendmeisterschaft 1940 in Breslau
aus der Masse von 15 090 Hitlerjungen , die
neben der HJ .- Ansbildung zusätzlich in den
Vereinen des Deutschen Schützenverbandes
Schießsport treiben , bis in die Spitzengruppe
durchgeschoffen. Unser Weltmeister mit dem
Armeegewehr , Walter Gehmann , hat sich
zur Schulung der Jungen zur Verfügung ge¬
stellt. Es sollen die besten HJ .-Sportschützen
als Nachwuchs für die deutschen National¬
mannschaften im Gewehrschießen herangebildet
werden . Sie erfahren daneben noch eine Schu¬
lung im Pistolenschießen mit der GebrauchS -
unü Schnellfeuer - Pistole durch de» ReichS-
' naendfachwart . Oberbannführer P a st o r .

Für das Jahr 1941 ist ein Jugendlän -
derkampf im KK. - Schietzen mit mehreren
befreundeten Nationen vorgesehen , zu dem die
einzelnen Länder je eine Mannschaft von fünf
Schützen stellen . Nachfolgend geben wir die
ersten Ergebnisse der fünf besten HJ .- Sport -

je 29 Schuß liegend , kniendschützen bekannt ,
steheud:
Vulverinüller
Schlenker
« och .tzanS
Kaufmann
Bertvold

40 Tchu

liegend : kniend : stehend : Sesam «:
2W
229

215
218

204Soo 647
647

225 205 209 639
225 215 198 688
225 217 196 638

Wal « r 461
40 Sch »

404, Koch

nb : Schlenker 463 Ringe . 9/echter 463,
_ _ .ncH>cr 457. Winter 456 . _

, stehend : Winter 409. Rechter 404 . Walter
bans 399 . Schlenker 398.

Unsere Nationalringer siegten
in Innsbruck

Fünf Ringer der in Bologna und San
Nemo erfolgreich gewesenen Nationalstaffel
gingen in Innsbruck auf die Matte und
traten gegen Spitzenkönner der Ostmark an .
Die Nationalringer kamen durchweg zu ent -
cheidenöen Wegen . Den schnellsten Sieg er-
rang dabei der frühere Europameister im
Schwergewicht , Kurt H o r n f i s ch e r sNürn -
bergj , der den Tiroler Follabore schon
nach 39 Sekunden auf die Schultern legte . Jm
Schwergewicht benötigte Werner Seelen -
binder jBerlin ) gegen Fei dl sJnnsbruck )

*r M ' nnlen und in der aleichen -Zeri berwana

im Mittelgewicht Ludwig Schweickert
jBrrlinj seinen Gegner Vogl sJnnsbruckj .
Jm Weltergewicht besiegte der Dortmunder
G o ck e den dreimaligen Ostmark - Meister
W a l ch e r sJnNsbruckj in neun Minuten , und
im Leichtgewicht gab es den erwarteten Steg
von Europameister Nettesheim (Kölns in
fünf Minuten über den Württenrberger
Kräutler .

Die Jugendmeisterschafte « in Stuttgart wur¬
den am Sonntag beendet . Jm Säbelfechten
lHJ . ) siegte Viktor Dörner (Schwaben ) vor
Lauxmann (Württbg . ) , während im Reichs »
Ivettbewerb des BDM .- Werkes (Florett ) Eva
Maria Billa (Sachsen ) erfolgreich blieb . Be «
ben Reichsprüfungskämpfen der Schwimmer
waren Westfalen nnd Berlin am erfolgreich¬
sten. Reichsjugendsührer Axmann nahm ln
der Stabthalle die Siegerehrung vor .

Badens Hockeymeister wurde MTG . Mann¬
heim , die im Spiel gegen Germania Mann¬
heim kampflos zu beiden Punkten kam, so baß
sie nun von keinein der Verfolger mehr ein¬
geholt werben kann .

Die Jubiläumsveranstaltnng des Dreistädte »
kampseS Berlin —Hamburg —Leipzig im Ge¬
rätturnen brachte endlich den Berlinern die
freudiae Neberraschnna . ihre Mannschaft sieg¬
reich zu sehen. Jm vollbesetzten „Theater beS
Volkes " siegte Berlin mit 877 .8 Punkten vor
Leipzig mit 859,4 Punkten . Als bester Einzel -
tnrner erwieS sich der kür Berlin turnende
ehemaltae Niederrheinmeister Georg Sich mit
177.3 Punkten .

Die italienische « Basketballspieler aus Pavia
spielten in Berlin gegen eine Reichsauswahl
und siegten mit 25 : 29 (9 : 11 ) Punkten .

Die Sübweft -Ringer schlirgen in Mainz im
ersten Vergleichskampf die Vertretung Wttrri
tembergs mit 5 :2 Punkten . Die Begegnung
zählte zum Reichswettbewerb der Bereichs -
Mannschaften .

Der 1. FC . Nürnberg aibt am Ostermontaa
mit seiner Fußballmannschaft ein Gastspiel
in Esten aeaen den ETB . Schwarzweiß .

Jm Kamps nm die italienische Fußballmei¬
sterschaft besiegte am Sonntag die Meazza - Els
des FC . Mailand den Spitzenreiter Bologna
mit 5 : 1 . Da aber Alnbrosiana gegen Li -
vorno nur 1 : 1 spielte . Florenz und Ju¬
ventus Turin sogar verloren , bleibt die
alte Rangordnung mit AE . Bologna 85 : 17
Punkten vor Ambrosiana 82 :29 Punkte . Flo¬
renz 89 : 2 , Juventus und Atlanta Bergamo te
29 :23 Punkte bestehen.

Tiermarkf

kleiner schwor,» Hund
Dkotch Terrier ) , rotes Hals¬
band , am 6 . 4 . 41 im Gaistal
bei Herrenalb. Gegen Belohn ,
abguaeben bei <35667
Watvner, Pension Waldschiiib-
che», Herrenalb, ober bei Dr.
Rerlich , Kbe» Werderstrabe LS.

Entlaufen
Kurzhaarhündin

Name „Inka " , hell
gescheckt, mit weißer
Blässe aus d. Kops ,
60 em hoch, ilbzu»
liefern bei brr

« epäckabsertigung
KarlSrud» Hts.

(12806)

Zwergrehpinscher
braun , Rüde, 8 Mon .
all , umständehalb. in
gute Hände zu verk .
« elsenslr. 11. Part .
Khe . (19716 )

Deutscher
Echöserhund
mit Stammbaum zu
verlausen.
Angeb . u . 19728 an
Führer -Verlag Khe .

1 »
mit Jungen und ein
schwere- 85433 )

LäulerlLrvM
zu verlause».

« be.-Miihlburg ,
Marklstr . 6 . Ab 18
Uhr anzusehen.

zuchtgünse
1,2 Stück gesunde

schöne Tiere . 40er
Brut , zu verkaufen.
Heimberger. Otter ».
Weier , Ami Buhl ,
Hubstr. 272 . (35721

4 starke (19815 )

z» verkaufen.
Khe . , Ka»l.« ti»el« .
Stratz« 66 «.

. Von hartnäckigern

Brönchialasrtima
rid Bronchitis befreit :

i
Versteigerungen

«Won Oktav « 1937 bi» in 0m äpiil Igzd hinein auälten mich bare -
näckiges Bronchialasthmannd BronchiN «. Jm Januar könnt » ich vt«
Wochon nicht zum Dienst . Wa« ich dagegen anwandt«, vrrschafftr
mir nur vorüb« g»h«nd» 9Ind« unq. Otacht « mußt» Ich a vi» Z mal
onsstrhrnundräuchern. Endlich »egich mir rin «prob »dre Dr . Borlh« .
Tabletten kommen . Davon nahm ich morgen» nnd nvend « j, 3 Swck.
Otnch ZTagen konnte ich dir « st» Bucht durchschlafen .Ich kaufte mir
sofort noch 100 Tabletten. Di» sind nun längst all» und ich bin vdlllg
von den Beschw« den b-freit .Ich w« dr dt«Täblettrn stet» empsehtn,/'
So schriebH« >Alir»dSchäh .1krank«npfl -g« .91iSlln. äm H.Inni Igzll .
Quälend« Husten , hnrmäcktg « Bronchi ««, chronisch» W« schl«mung,
Asthma w« den seit Jahren mit Dt . BoetherTabletten auch tu alten
Fällen « folgreich bekämpft . Unschädtichr». kränttrhatttg»» ©pfllal.
mittrl. Enthält 7 « peobl » Wirkstoff« Stärk schletmtSsend, äu-wurf.
sdedeend und g-wrb- festig-nd . Zähteetch » « nerkennungen dankbarer

Patientenu. zukriebenerMrztr i In Apotheken N 4.43 n. z .zn

Gründliche Nachhilfe
in Latein. Mathematik « sw . erteilt
langjäbr . ers. Akademiker. Zuschrift,
«nt . 8 88439 an tztibrer -Perl . Kbe .

NWMWllkN
<smcl heilbar

h b.’schw fäJlen

mit Pintterkalb
zu »erkauien. <35716

SegelShurst.
Haus Ar . 46.

Praep.ck.cimm.tu».
SctH» ider.Westiadio

(flecfknen J ' icf
Tarife mehr.Kranken- u . leb .-Ven .gral
Org.-BUro Nopper,Ka( l$ruhe,Klo«ettr .i

Wer hat «in« (1077

Wer beteiligt sich an der Nabrika -
tian meines DRP . Nr 884 629 ?
Ne«- und hochwertig« Ernndung.

Anto-Erhardt . Qiseuburg ,
« dols-Htiler- Etratze 188.

« elchöstitochter.
21 I .. ev., intellig . ,
sympathisch . Eltern
sehr vermögend sucht
ftrebs . u . derusklüchl.
Herrn zweck» Heirat .
Briese unter l»718

Institut Unbehau» ,
Khe . . Sosieustr . 126.' (19718)

Kleinanzeigen
her

grobe Krsolg!

SesskiiilichtBerfteigtkliiig
Am Mittwoch , beu S. April 1941.

vorm . 9 Uhr beginnend , versteigere ich
im ' Auftrag : (35566 ,
Vahnhofstr . 34 . 3 . Stock

gegen bar und 19 Prozent Aufgeld :
1 Herrenzimmer , schwarz Eiche,
1 Biedermeierzimmer ,
1 Speisezimmer , schwarz Eiche,
1 kompl. Schlafzimmer » poliert ,

2 komplette Etnzelbetten , verschiedene
Schränke , 1 Waschtisch mit Marmor «.
Spiegel , 1 Sekretär , 1 großer Geschirr -
schrank , 1 Schuhschränkchen, 1 Staub¬
sauger , 1 Personenwaage , 1 Wasch
mange , 2 Truhen . 2 Korbtischchen mit
Korbseffel, 1 Sonnenschirm , 2 Leder -
klubseffel, 1 Rauchtisch, Bücherregale , i
Bücherschränkchen. 1 kleines Schränk¬
chen, 1 Bett - Couch, 1 großer Glo¬
bus , 1 spanische Wand , 1 Servier¬
tisch, I fahrbares Teetischchen, 1 schwer
eichener Tisch, 1 Regulator , 1 ältere
weiße Kücheneinrichtung , 1 Gasback -
ofen , 1 Eisschränkchen , 1 eiserner Wein¬
ständer , 1 Rodelschlitten , 1 Paar Ski .
Bettvorlagen , verschiedene Lampen
Vorhänge , Decken und Deckchen , Br
steck, Glas und Porzellan u . a . m.

Die ersteigerten Sachen müssen »«-
bedingt sofort abtranSportiert werden

Mohr , Gerichtsvollzieher .

Seffevtliche Berfjrigkrmlx
Am Mittwoch , den 9. April 1941, um

9 Uhr beginnend , werde ich
Kaiferstratze 103, 4. Slodi

im Aufträge gegen bare Zahlung und
19 Prozent Aufgeld öffentlich ver¬
steigern :

1 Büfett , 1 Kredenz , 6 Stühle , 1 So¬
fa , 2 Wanduhren , 1 Standuhr , 2 Aus¬
ziehtische, 1 Schreibtisch mit Stuhl , l
Bücherschrank , 2 Ehaiselongues , 4
Stühle . 1 Ledersessel, versch . Tische .
1 Rauchtischchen, 1 Schlafzimmer be¬
stehend auS : 2 Betten mit Rost . Roß¬
haarmatratzen , Federbetten . 1 Spiel¬
schrank, 2 Nachttische und 1 Waschkom -
mode , 2 Kleiberschränke , 2 Wand¬
schränkchen , versch . Stühle . 1 Bett mit
Rost und Federbetten , 1 Badewanne
mit Gasbadeofen , 1 Küchenbitfett . 1
Küchenkreden » . 1 Gasherd , 1 Kohlen
Herd . 1 Grudeherd , 1 Eisschrank , t
Eisernes Bett mit Federbetten , 1 Eck
schrank und noch weitere Einzelmöbel .
Ferner Gläser . Porzellan , Küchenge-
schirr, Tischdecken . Servietten , Vor¬
hänge , 2 ältere Teppiche und noch vie¬
les Ungenannte . »

Büfett , Kredenz und Sofa kommen
sofort , alle übrigen Möbel - erst nach¬
mittags . zum AuSgebot .

Sämtliche ersteigerten Sachen sind am
gleichen Tage noch abzutransportieren .

Karlsruhe , ben 7. April 1941
I . Heckel .

Gerichtsvollzieher .



Hans Nagel
Jlse Charlotte Nagel

geb . Wagner
Vermänlle

> ^Wenfceuaelpzlg , Leipziger Straße 77 (19781)
Im April 1941

^ Karlsruhe , Ernststraße 57a.

Statt Karten .
Vermahlung zeigen an

RICHARD SPINNER
ELFRIEDE SPINNER

geb . Voß

Karlsruhe , den 8. April 1941

(19762)

Statt Kartenl
^ r° Vermählung geben bekannt (19759)

e WILLI BECKER
^• Idmelster und Adjutant im Arbeitsgau III
IRMGARD BECKER , geb . Fischer

s . April 1941
« rckstraße 2—5 Dobelstraße

Üp£
>U

Die Geburt Ihres ersten Kindes
zeigen In dankbarer Freude an

Brigitte Eberhard
geb . Bectcer

Hugo Eberhard
Privatklinik Dr. Stahl

dr ' *ruhe , Weinbrennerstr .
Badenweller

Wilhelmstraße 20
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c Karlsruhe

Handelsregister .
Amtsgericht Karlsruhe (Baden ) .
Für die Angaben in i > deine

Gewahr . (35493
Veränderungen .
ISrtntT. t»om 1 . 4 . 41.

HRB . 742. Ernst Ävreter Papier -
» arenarohhandlnna e» gr »S, Karls¬
ruhe lVtsmarckstrabe 291 . Dem Au¬
gust Garczarek in Karlsruhe ist
Einzclvroküra erteilt ,Etutr . vom 2. 4 . 41 .

HRA . 78«. Otto Euaelbard . Karls¬
ruhe (Svedilion . Schiffahrt , Honsell -
strahe 39i . Di « Prokura für Karl
Sprich ist erloschen .

HRB . 170« . Bank der Deutsche »
Arbeit Aktiengesellschaft Niederlas¬
sung Karlsruhe in Karlsruhe IKai -
scrstraste 185) . Di « biSlieriacn stell-
vertretenden Vorstandsmitglieder
August Chriftoffcl und Sein , Reit¬
bauer fiwd ,u ordentlichen Bor -
staiudSmitglledern bestellt .

Als nicht eiiMtragen wirb be-
damtt gemocht : Die Eintragung im
Handelsregister des Sitzes der Ge¬
sellschaft ist erfolgt und im Deut -
chen Reichsanzeiger vom 24. März

19« . Nr . 70 veröffentlicht .

Müllabfuhr !
Am Karfreitag , den Ich April ,
rd am Ofiermoutag , den 14 Avril

1941, wird kein Müll abgeholt . Di «
Bedienung der betr . Bezirke erfolgt
nicht befonders , sondern erst am
nächsten JdormalabholungstaL also
für Karfreitag am Dienstag , den
15. und für ' Ostermontag am Don -
nevstäg . den 17 , Avril 1941. (35728

Karlsruhe , den 8 . April 1941.
Stadt . Tlelbauamt .

*
J®eh langem , mit Geduld ertragenem Lei -
J eh verschied heute sanft unser lieber
<a ,er und Großvater

Martin Knopf
^ Atter von 78 Jahren . (19761)
**** *gen , den 6. April 1941.

In tiefer Trauer :
Merle Knopf
Gottfried Knopf , z . Zt . Im Felde
Gertrud Arnold , geb . Knopf
Hermann Arnold , z . Zt . im Felde

?*• Beerdigung findet am Dienstag , den
* April 19 Uhr vom Trauerhaus aus statt .

mtjf' * verschied unerwartet an Herzschlag
Müm Frau , unsere unvergeßlicheu Uer , Großmutter , Schwester und Tante

Marie Hoeft
geb . Zlpte

*- rtsruhe , den 7. April 1941.n#rderslreße 12. (19831)

In tiefer Trauer :
Emtl Hoeft
• Ile Kinder und Anverwandte

*<* »rung : 10. April 11 Uhr Hauptfriedhol .

Statt Karten.
Fß,
Hlhsch ®3*rau * große Teilnahme beim
Suten yj ,

en meines lieben Mannes , unseres

Christian Ochs
uhd

Q
?k2 » en , die Ihm Gutes erwiesen

auf 2Uf letzten Ruhe begleitet haben ,
Wege ein herzl . Vergelts Gott .

^ tiefer Trauer :
Frau Christine Ochs , Wwe .
und Kinder.

den 7. April 1941“ • rstraße 3.
K

(197741

Bekanntmachuna
üb«: die

Anmeldung der Vermögenswerte
und der Verbindlichkeiten der am
22 . Oktober 1949 aus Baden auS -

gewiesene » Inden .
Auf Grund des 8 1 der VO . des

Reichspräsidenten znm Schutze von
Volk und Staat vom 28 Febr . 1932
lRGBl . I S . 83 ) bat der Reichs -
sührer ff und Eh es der Deutschen
Polizei im Rerchsministerium des
Innern das gesamte Vermögen der
ans Baben ausgewieienen Juden
beschlagnahmt .
^ Alle Sierfügnngen der genannten

uden über ihre zurückgelasscnen
ermögenswerte gelten als nicht

erfolgt , sowei ( sie am 22. Oktober
1940 oder später getroffen worden
sind ) auch Rechtsnachfolger der ans »
gcwrelenen Juden find insoweit
nicht mehr verfügungsberechtigt . Mit
der Durchführung der erforderliche »
Mahnahmen In Baden wurde der
Badische Minister des Innern in
Karlsruhe beauftragt . Dieser bat
ur Verwaltung des gesamten von
»en aus Baden ausgewieienen Ju¬

den zurückgelasscnen Vermögens
den Generalbevollmächtigten für das
lüd . Vermögen in Baden in Karls¬
ruhe . Kaiferftr . 78, bestellt . Die Ab¬
wicklung des beschlagnahmten Ver¬
mögens des einzelnen Inden erfolgt
durch die Land rate , bzw . Polizciprä -
stdcntcn und Polizeidirektoren —
Abt iüd . Vermögen , aus deren
Kreis der Jude anSgewiefen wurde .
Die hierzu erfordert . Devifenrecht -
nche Genehmigung wurde dielen
-stellen durch den Oberfinanzvräss -
oent Bgdcn in Karlsruhe (Dcvisen -
telle ) allgemein erteilt .

Es ergeht hiermit an alle Perso¬
nen . di« Forderungen gegen die ans
Baden anSgcwtesencn Inden haben ,
die Aufforderung diese innerbalb
einer Änsschlnftfrlft von einem Mo¬
nat . gerechnet von dem ans die Ver¬
öffentlichung dieser Bekanntmachung
folgenden Tag an . bei der zuständi .
gen Verwaltiinasbehörbe schriftlich
unter Beifügung der zum Beweis
erforderlichen Unterlagen anzumcl -
den . Ebenso haben alle Personen ,
die an di« aus Baben ausacwiese -
nen Juden Leistungen iracnowcläler
Art schulden oder Vermögenswerte ,die diesen Juden gehören , im Besitz
Haben, die Verbindlichkeiten und
Vermögenswerte binnen » Monate »
nach der Veröffentlichung dieser Be¬
kanntmachung den vorgenannten
Stellen schriftlich anzuzeiaen .

Besteht tm einzelnen Kalle Zwei¬
fel darüber . ob der bctr . Jude aus
Baden ansgewiesen worden ist, so
ist di« Isnm «ldung ober Anzeige
ans alle Källe vorzunehmen . (35198

Karlsrnh «, den 4 . Aprfl 1941.
Der Minister des Inner « .

£ K ’he-Durladi 1
Der am 4 . Juni 1890 In Grötzingen

geb . zuletzt dort wohnhaft gewcscne
ledige verschollen « Wilhelm Karl
Schiatti wird für tot erklärt . Als
Zeitpunkt des Todes gilt der 14.
Oktober 1918 , 17 Ubr . Die Kosten
dieses Verfahrens fallen dem Nach¬
laß zur Last . 135492

Karlsrube -Dnrlach , den 1 . 4. 1941.
Amtsgericht .

Praktische Ostergeschenkei
Für Damen i

Strümpfe
Handschuhe
Morgenröcke
SchlafanzDge
Nachthemden
Schlüpfer
Unterröcke
Blusen
Pullover
Jfickchen
Kittel - Schürzen
Tröger - Schürzen

Für Kinder :
Strümpfe
Söckchen
Pullover
T rechten Jfickchen
Hfingeschüfzen

Für Herren :
Sporthemden
Oberhemden
Poloblusen
Socken
Hosentrfiger

C
D i e vornehme "!
K ra wa t la j

Die prachtvollen Geschenke aus unserer —h
Hand arbeite -Abteilung . I: Die prachtvollen Geschenke aus unserer —h
Handarbeiter Abteilu ng . |

JJfifterersfo
.

c Offenburg 1

beim Adolf -Hitler Platz

c Baden -Baden 1

Handelsreaiftereintrag Abt . B :
Firma Telekin . Gesellschaft für
ocrubctätiguug mit beschränkter
Haftung in Baden -Baden . Gesell¬
schaft mit beschränkter Haftung . Der
Gesellschaftsvertrag ist am 11 . Ok¬
tober 1940 abgeschlossen . Sind meh¬
rere Geschäftsführer bestellt , so wird
die Gesellschaft durch zwei Geschäfts¬
führer oder durch einen Geschäfts¬
führer in Gemeinschaft mit einem
Prokuristen vertreten . Zum Ge¬
schäftsführer bestellt ist : Geschäfts¬
führer Dr . rer . pol . Karl Becker ,
Berlin . Stammkapital : 20 000.—
Reichsmark . Geschäftsführer ist Dr .
rer . pol . Karl Becker . Berlin . Ge¬
genstand des Unlcriiehinens : Her¬
stellung . Weiterentwicklung und
Vertrieb von Vorrichtungen zur me¬
chanischen Kraftübertragung sowie
der Betrieb aller sonstigen Geschäfte
auf dem Gebiete der Jcrnbetätiauna
und verwandter Gebiete . Prokuri¬
sten : 1 . Julius Beraer . Berlin .
2. August Vruttel . Lahr - Baden -
Jeder vertritt mit einem Geschäfts¬
führer oder einem Prokuristen .
Durch Besckluh vom 21 . Dezember
1940 ist der 8 5 sGeschästSsübrer )
des Geselllchaftsvertraaes geändert .
Der Sitz der Firma ist von Berlin
nach Baden -Baden verlegt . (35704

Baden -Baden . 1 . April 1941 .
Amtsgericht I.

GüterrechtSregifterelntraa :
Zwilchen Metzgermeister Willi

HufUkL, und dessen Ehefrau Rosa ,
aeb. Mater Ist Baden -Baden ist
durch Vertrag vom 28. Mär » 1941
Errungenschaftsgemeinlchaft verein ,
bart . Vorbebaltsgut der Frau ist
das in Ziffer II des Vertrags be-
zeichncte Einbringen derselben sowie
auch bas Vermögen , welch« « sie
künftig durch Erbschaft oder Schen¬
kung erwirbt . (35000)

Baden -Baden , 8. Aprtl 1941.
Amtsgericht I.

c Lahr 1
Handelsregister

Amtsgericht Lahr iSchwarzwald ) ,
den 3 . April 1941. (35703)

Veränderung :
A 221 : A . Grohmann , Komman¬

ditgesellschaft Lahr (Schwarzwald ) .
Der Kaufmann Alfred Grohmann
in Lahr iSchwarzwald ) ist aus der
Gesellschaft ausgeschieden . Der Kauf -
mann Alfred Leonhard in Lahr
iSchwarzwald ) ist als persönlich
haftender Gesellschafter in die Ge¬
sellschaft eingetreten und als Kom¬
manditist ausgeschieden . Ein Kom¬
manditist t» beteiligt . Die Firma ist
acänbert in : A . Grohmann . Kom¬
manditgesellschaft Nachfolger . Die
Geschäftsräume befinden fltfi in
Lahr iSchwarzwald ) . Hauptstrahe 50.

HandelSregistereintraa Band 3
Nr . 16 : Mvil - Unterstütziingseinrich -
tung , Gesellschaft mit beschränkter
Haftung in Offenburg . AuSschlieh -
ltcher Zweck und E>egenstand des
Unternehmens ist die freiwillige
Unterstützung von Zugehörigen und
srübercn Zugehörigen der Firma
A, Müller u . Eo . (Bivil ) Offenhurg
lVadeni . sowie von Angehörige »
solcher Gefolgschaftsinitglicber <Lei -
stiingsempfängcr ) nach Mohgabe der
Bestimmungen öeS Geiellschaftsver -
tragS Stammkapital : 20 600 RM .
Gelchäftsführer : Dr . Bruno Müller
in Offenburg . Der Gcscllichaftsver -
trag ist am 20. Februar 1941 fest -
gestellt . Die Vertretung der Gesell -
schaft erfolgt durch einen tUrfchäfts-
führer . Als nicht eingetragen wird
noch veröffentlicht : Die Veröffentli¬
chungen der Gefellfchgft crivlgen -
foiveit sie gesetzlich vor geschrieben
sind , „im deutlchen ReichSanzoiger ".

Offenburg , 29. März 1941.
Amtsgericht . (35722

Handeksreglstcreintraa A 3 NA 15
zur Firma I G . Stähle in dllten -
beim : Das Geschäft ist dnrch Pacht
auf hie Kauflewte Alfred Hcrrcn -
knecht nnb Eugen Hurst beide in 2(1.
tenheim übergegangen , die es als
offen « Handelsaeiellschaft unter der
Firma I . G . Stähle , Inh . Herrcn -
knecht u . Hurst in - Uteirheim weit er¬
führen . Dt « Osesellschaft bat am I .
September 1939 begonnen . Persön¬
lich haftende Gesellschafter ünö : Die
KauAente 2llfred Herrenknecht und
Engen Hurst in Altenheim . Der Eu¬
gen Hurst Ehefrau , Elsa aeb. Zipf
und der Heinrich Lutz Ehefrau , Lilli
geb . Polte , beide in Altenheim , ist
Gesamtprokura erteilt .

Osfenbnr « , den 28 . März 1941.
Amtsgericht . (38724

Handelsregtsteretntrag A Band 4
Nr . 208 zur Firma GlaSplakate -
fabvtk Offenburg Fritz Bvrii K-G .
tn Offenburg . Ten Äaufleuten Gott¬
hilf Werner und Helmut Rothfuchs
betd« in Ltfcnbuia ist Gcsamtpro »
knra in der Weise erteilt , dah jeder
von den Genannten berechtigt ist .
die Firma in Gemeinschaft mit
einem anderen Prokuristen m zeich¬
nen . 4 Kommanditisten haben ihre
Einlagen erhöbt . (38723

Osfenbnrg . 17. März 194-1. .
Amtsgericht .

Haudelsregistereintrag A 3 Nr .
132 zur Firma L . Martin Drewina
in Offenburg : Inhaberin der Firma
ist letzt die Witwe : Frau Maria
Drewina geb . Hofmann in Offen¬
burg . (38725

Ofsrnbnr « . 2« . Mär , 19« .
Amtsgericht .

Mimos 'Amigrn
sind Immer noch die wirksamsten

Werbemittel

Danksagung
Für die vielen Beweise herzl . Anteilnahme beim Heimgang
unseres lieben Verstorbenen

Ludwig Rudolf .... .
Bäckermeister

tagen wir allen herzl . Dank . Insbesondere danken wir den
ehrw . Schwestern für die aufopfernde Pflege , dem Männer¬
gesangverein für Gesang und Nachruf , dem ' Militärverein ,
der freiw . Feuerwehr , der Bäckerinnung Bruchsal und den
hiesigen Berufskollegen für Kranzniederlegung und trost¬
reiche Worte am Grabe . (35751)

Friedrich Rudolf u . Frau
WlnMlri , den 8. April 1941.

Todes -Anzeige .
In tiefem Schmerz die Trauernachricht , daß mein irmfgstge -
llebter Gatte , mein guter Vater , unser lieber Bruder , Schwa¬
ger und Onkel *

Wilhelm Wochenheim
Sperkessondlrektor

heute nacht 1 Uhr Im Alter von 5? Jahren unerwartet fn der
Klinik In Freiburg entschlafen Ist . (35/10)

Ettenhelm , den 5. Aprfl 1941 .

Namens der trauernden Hinterbliebenen :
Frieda Wachenhelm , geb . May
Marianne Wachenheim

Beerdigung Dienstag , nachmittags 4 Uhr.

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme bei dem Heim¬
gang unseres lieben Entschlafenen

Alois Staeb
sagen wir herzlichen Dank . Besonderen Dank Herrn Postamt¬
mann Hebold für seine ehrenden Worte und Kranzspende ,
ebenso dem Treubund ehern . Berufssoldaten . Auch herzlichen
Dank für die vielen Kranz - und Blumenspenden und für die
Begleitung zur letzten Ruhestätte . (60686)

Keppenhelm , den 7. April 1941.

Frau K. Staeb Wwe.
Familie Josef Schäuble
Familie Anton Staeb

Am 5. April verschied nach kurzer schwerer Krankheit mein
lieber , unvergeßlicher Mann , mein geliebter einziger Sohn ,

' unser lieber Onkel , Schwager , Neffe und Vetter

Pg . Willy Gschwind
Rechtsberater der DAF.

Trauerhaus Pforzheim , Hohenzollernstraße 58, U
In tiefer Trauer :
Helene Gschwind , geb . Fuhr
Emilie Gschwind

Die Urne wird Im Familiengrab auf dem Waidfriedhof ln
Stuttgart beigesetzt . (35753)
Die Trauerfeier findet am Mittwoch , den 9. April , nachmittags
ZV, Uhr auf dem Friedhof in Pforzheim statt .

Freunden und Bekannten die schmerzliche Nachricht , daß
meine Hebe Frau , unsere gute Mutter , Schwiegermutter und
Großmutter

Elise Rau
geb . Hobarth

am 7. April im Alter von 64 Jahren Im Städt . Krankenhaus
Karlsruhe sanft entschlafen Ist . (19785)

Splelberg , den 7. April 1941.

Die trauernden * Hinterbliebenen :
Karl Rau, Bürgermeister
nebst Kindern und Enkelkindern

Am 4. April 1941 verschied nach kurzer Krankheit unser
Gefolgschaftsmltglied

Friedrich Hahl
Gußputzer

Wir verlieren In dem Verstorbenen , der über 24 lehre unserem
Werk angehört hatte , einen allseits beliebten , pflichttreuen
Arbeitskameraden , dem wir stets ein ehrendes Andenken
bewahren werden . (35801 )

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Junker & Ruh A. - G ., Karlsruhe

Moln llobor Lobenskamorad , untor gollobter und vorohrtor
Vatar , Schwiegervater und Großvater

Oberpostscbeffner au D.

Robert Polensky
Kriegsfrelw . de « Weltkrieg «, Ltn. d . L. a. D.

Inhaber de « E. K. II und anderer Auszeichnungen

Ist Im Alter von 86V, Jahren am 4 . April 1941 für immer von
uns gegangen . (19821)

Karlsruhe , den 7. April 1941.
Gebhardstraße 49 . .. ^Für die trauernden Hinterbliebenen :

Karoline Polensky , o*b . Martin
Auf Wunsch des Entschlafenen hat die Einäscherung Im
engsten Familienkreise stattgefurfden -

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme anläßlich des
Heimgangs unseres lieben Entschlafenen

Georg Kunkel
Lok.-FUhrer a. D. '

sprechen wir unseren herzlichen Dank aus . Besonderen Dank
Herrn Pfarrer Streitenberg für seine tröstenden Worte , sowie
der Gesangsabteilung des Vereins Elsenbahn -Fahroersonal
für den erhebenden Grabgesang und den ehrenden Nachruf
seines Vorstandes am Grabe . (19753)

Die trauernden Hinterbliebenen
Familie Karl Hopp
Familie Max Koch

Wltti>IM-AWWk
Dienstag , den 8. Avril 1941,

Evang . Gottesdienst «.
Kleine Kirche : Pafs, . « nd . mit vl .

Rbdm , Mondon . Schlohkirche : 18,30
sass .- Slnd . m . hl . Slbdm . Metzger ,
tobauniskirche : 19 .45 Pafs .- And , m
l . Abdm . Strcitcnbcrg , Christus

kirche: 18 Pass .- And . m , fV . Abdm .
Stuvv . MarknSkirch « : 18 Past .- And .
m , hl . Abdm . Seufert . Lntherktrche :
18 Pass .- And . Löw . MattbänSkirch « :
18 Pass .- And . m . hl . Abdm . Hemmer .Karl - FriedrichGed . -Kirchc : 19 Pass .-
Andacht mit hl . Abdm ? Reichwein .
Bcierthei « : 20 Dreher Pass . - And .
mit hl . Abdm . Turnhalle Darlan -
den : 20 Pass .- And . m . bl . Abdm .
Kovv . Rintheim : 20 Pass .- Andacht
Febn . Hagsfcld : 20 Liturg . Pass .-
And .Dteinmann . Rüvvnrr : 20 Paff .»

And . Schulz . DiaikonissenhanS RSv -
vnrr : 19 .15 Pass .-And . Diakoniss «« -
bauö Dosienftratze : 18.30 Pass .- And .

Mittwoch , de» ». Avril 1911
Evana . Gottesdienste

Karmittwoch .
Kleine Kirche : 18 Pass . - And . m . b.

Abdnr ., Glatt . Schlobkirch « : 18.30
Pass .And . m . h. Abdm Metzger .
Johanniskirch « : 19.45 Pass .And . m.
Abo ui. Hand . Cbristuskirche : 18
Pass .And . Stöber . Marknökirch « : 18
Past .Anst. m. h. Abdm . Benrath .
Lntherktrche : 18 Meerweiu . m ., h.
Abdm Mattbänskirche : 18 Seufert .
Karl - Friedrich -Ged . -Kirch« : 19 P -stf.-
And . m . h . Abdm . Kovv . Weihcr -
feld : 20 Pass . And . m b. Abdm .
Dreher . Gemeindehaus Älbssedknng :
20 Pass .And . Reichwcin . Hagsfcld :
20 Llturg . Pass. And Steinmann .
Diakonissenbans Niivvnrr : 19.18
Pass . And . Dtakonissenbaus Sofie » -
strabe : 18 .30 Pass .And . (38293

muf- dem ttem -zelrbgnnchzf )

werden spiegelblank !

FAMILIEN - ANZEIG EN
finden Im „ Führer ** weiteste Verbreitung !

Durch einen Unglücksfall , der umso tragischer
wirkt , als er sich gprade nach erfolgreichstem
Abschluß seines Orfizlersiehrganges * ereignete ,
hat die Ortsgruppe Graben einen Ihrer aktiv¬
sten und erfolgreichsten jüngeren Parteigenos¬
sen und die Gemeinde ein ebenso treues , wie
zuverlässiges Gefolgschaftsmitglied verloren .

Pg . Walter Kämmerer
Uffz. u. Otf. -Anw. — Führer eines Stammes der Hl .

Inhaber des gold . Jugendabzeichens , d . Ostmark- und
Sudetenerinnerungszeichens

starb In treuer Pflichterfüllung .
Sein Leben galt seit frühester Jugend dem Führer — seine
Arbeit der Erziehung der Jugend zum Führerl
Ein ganzer Kerl wie er war , wird er uns unvergessen bleiben .
Graben , den 7. April 1941. (55388)

Zimmermann,
Ortsgrupperletter u . Bürgermeister , z . Zt . b . d . Wehrmacht .

Mein Innlgstgeliebter Gatte , der treusorgende
Vater seiner Kinder , unser lieber Sohn , Bruder
und Schwiegersohn

Pg . Hans Espe
Steuerinspektor , s . Zt Oberzahtmeister

Inhaber des E. K. II 1914/18
Ist Im Alter von 47 JaAren nach kurzer schwerer Krankheit für
Immer von uns gegangen . Er kam von Frankreich auf Urlaub ,
um In der Heimat zu sterben . (34745 )
Karlsruhe , den 5. April 1941 .
Kriegsstraße 137

In Meter Trauer : die Gattin : Jda Espe , geb . Nestel
u . Kinder Liselotte , Max und Willi
die Mutter , Schwester und
Schwiegermutter

Die Beerdigung findet Mittwoch , den 9. April , 11 Uhr, von
der Friedhofkapelle aus statt .
Von Beileidsbesuchen wolle man bitte Abstand nehmen .

Nach kurzer schwerer Krankheit Ist heute nacht mein lieber
herzensguter Mann , unser lieber Sohn , Bruder und Schwager

Erwin Morlock
Im Alter von 39 Jahren sanft entschlafen .

Hohenwattorsbech , den 7. April 1941.

(19802)

Im Namen aller Hinterbliebenen :
Rosa Morlock Wwe .
geb . Kraut

Beerdigung Mittwoch nachmittag 4 Uhr in Hohenwettersbach .

Nach arbeitsreichem Leben und schwerem Krankenlager ist
unsere liebe Mutter

. Mina Wüst
geb . Bücher

für Immer von uns gegangen .

Karlsruhe , MondstraOe 4, den 7. April 1941.

(35489)

Für die trauernden Hinterbliebenen :

Ludwig Wüst

Beerdigung : Heute Dienstag nachmittag 2 Uhr.

Statt Karten
Unsere liebe Mutter , Schwiegermutter , Großmutter , Schwä¬
gerin und Tante

Marie Dörich Wwe.
Ist heute im 87. Lebensjahr von uns gegangen . (19779)
Karlsruhe, den 7. April 1941.
Rheinstraße 20.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Marie Dörich
Hartwig Böttchar , Hauptmann, z . Zt . bei dar

Wehrmacht
und Frau Emma, gab . Dörloh

Fritz und Halnl Böttchar

Beerdigung am Mittwoch , den 9. April 1941, 15 Uhr Friedhof
MUhlburg .



Jugendliche zugelassenl

Heute letztoaM
Dl* glanzend « Fttm-Revae

XacAparade
Jupp Hinsels , Willi SctMGffnrs
W«rn*r Kroll, Rotor Jgolhoff
Emil lonnlngs , Sc«l» »Glrfs

Nur S.1S Uhr

miiiiiiiiiiiiiiiniiMis:

k- es '

gi5 pJ£ ,

D«c herrliche Heldentat

Am Abend auf derHeide
Mogda Schnoidor

H. Engelmann
Rost : 3 .00 , 5.20, 7.45 Uhr
Glorlo : — 5.20, 7.45 Uhr

( letztmals im Giorio )
Jugendliche nicht zugelassenl

fmJ
Houto letztmalsl

Dm Meisterwerk Volt

Jugend
KrMoo Sftderbaum , H. Broun.
Eugon Klftpfer , Wornor Hins
Beginn : 3 .00, 5 .20, 7.45 Uhr
Jugendliche nicht zugelassenl

es ' *etV

V»

Mot * ' ,ck

V»

■pW
v »

MV*®

B » HH WI < M
*••** *# « Jl ferwH « n4«r *« lc * n »der Sektor
budnUtn

JUUUmgtf äUfykt U /
Süka-Nerven-Elixir
dat altbewährt* Erteugnie au* B»U-pflanzen mit Lecithin hilft auch Ihnen

In Kartoniho :
Carl Roth , Drogerie , Herrenstraße
Reformhaus „ Neulehen - , Douglasstraße 24

bei der Hauptpost

Zu Ostern ein Klassenlos I
RRPnPN7 PR

i
« A

iiuiil WIMM ^ "tarn 1 HlliniTml-l-!tI. !I- I->- ' AA\ AAOrfLBURGER TOR ' *
• SFR* 80 S *F0 STSCHEckkd mto RSFOO

SleiMiolz-FaffbOden
fußwarm , a . Holz* n. Betonbdden —
Bodenbelag für Luftschutzkeller —
Fabrlkböderv — GeschEftslokale o. a .
— Steinholz -Estriche . —

Abschleifen
verschmutzter Parkette Riemen -
ond Steinholzfußböden

6 . IHL, Karlsruhe , Honsellstr . 37. lei . 8427 G

| fHoBd - ScUottfHiiitie
schafft Ihnen dl# Schönheit der Wohnung
Rastatt , EngelstraBe (beim Krankenhaus )

T ?
S - r

Maschen
ftortn Kognak 0,7 und 0 .35 Ltr. Anhalt,f« halbweih und licht grün, liefert twrrtriftig auch grob« Mengen <83100

Ernst Bollschweiler
Inh. Ernst » lctt.

KlaS-Grobbandlung, Offenburg (Badens .

Wohnungs¬
tausch

3 « lauschen >»s. eine

3Z .-WOill1lig
gegen eine

23 .-
"

in Mühlburg . West¬
stadt nicht auSgeschl .
Angebote nnt . 19619
an den Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .

Jung ., ruh . Tlsaster,
Postfacharbeiter, sucht
mW . Zimmer
zu mieten, mögl. mst
Frühstück oder auch
ganze Pension .
Angebote mit Preis¬
angabe unt . F 35681
an den Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .
LeereS oder einfach
möbl . Zimmr
von berufst . Fra « t
Stadtzentrum sofort
zu mieten gesucht .
Angebote unt . 19799
an Führ .-Verl . Ahe .
Jung . Ehep. sucht a .f . 6. 41 oder sof . gr.
IZ.-WOlllNlg

od . kl. 3 Z .Wohng.
Angebote unt , 19734
au Führ .-Berl . Ahe ,

2-3 ZiMMtt-
WolkNMll

auf 1. Mai od . spat.
Junger Ehepaar .
Angebote unt . 19754
an Führ .-Berl . Khe .

*®ss?

4- « W * *

Ein dramatisches Filmwerk von den lungen Helden un¬
serer Luftiyaffe, mitreinend in seiner spannenden Hand¬
lung, groBartlg ln der Mldmifllgen Bestaltang nnd
ergrauend durch den lieferen sinn der aeschehnlsse.

Drehbuch : Hans Bertram und Wolf Neumeister - Musik: Norbert Schultz«
CHRISTIAN KAYSSLER - HERMANN BRAUN - HEINZ WELZEL
HANNES KEPPLER - MARIETHERES ANQERPOINTNER
CARSTA LÖCK - ADOLF FISCHER- HORST BIRR - PETER VOSS

KURT VOM HOFE
SPIELLEITUNG : HANS BERTRAM

EIN HANS BERTRAM - FILM DER TOBIS

Erttaufführung morgen Mittwoch
Vorverkauf für die Abendvorstellung am Mittwoch om 7.45 Uhr
(numerierte Plütze ) Jetzt schon an den Theaterkassen .

Jung , Ikhepaar sucht
weg . Berf . nach Khe .

9—S Z .-wvhnnnä
mit Zubehör , in Khe
ob . Borvri «. Hngeb !
unter 19741 an ' den
Führer -Berlag Khe .
Allefnfdeb, Slterer Herr sucht Nähe
Adolf-Hitler- Platz je
1 möbl . Wohn- n. Schlafzimmer
möglichst mit Bad. Gegebenenfalls
Wohn« u. Schlafzimmer . Angeb. ».
19740 an Führer-Berlag Khe.

PALI- GLORIA

Nrettpavveln
9i »br.. wüchsig . 9.50—8 Mtr . hoch,abrugeben . <35719

Zu vermieten

Im Zentrum
ohne Gegenüber , für Zeichner ufw .,

12 neue BüropSume
tn einem Stockwerk (2 Aufaänae ) av“ . . lieben.

MmW . Zim .
JU vermieten. (19789)
Karlsruhe , Blücher,
ftr. 22, I. recht ».

1 . Juli ev . sofort tu vcrm
Angebot« unter H »5408
Piüdrcr - Verlaa Karlsruve .

an den

Mans.-Zimm .
m . Küche an alleinst.
Person zu vermieten.
Angebote unt . 19786
an Führ .-verl . Khe .

1 Ammtk-Woljmmg
ist
!!

wird Existenz geboten. Auch für entspr.
vorgeblldete Frau mit Kiub geeignet. Aus¬
führliche Angebot« nnter 334800 an den
Fuhrer -Berlag Karlsruhe .

ohne Bettwäsche, evtl,
auch al» Wohn- und
Schlafzimmer zu ver¬
miet . Khe ., Borhalz-
ftr. 52, » t. r . (19771

Bahnhafa -, sep. Zim.
(Manf .), möbl., h
an Mieterin zu vm .
Khc--Ka«lftr .l27,pl .l .

(19520)

MMfarde« ins.
möbl.

»> vermiet«» .
Khe ., Kalserflr. 199 ,
4 Treppen . (19737)
Mmöbl .Zim .
mit Badbenütz. ,fl.
Waffer) sofort zu
vermieten . Karolin -
aerstr . 15. pt.. Ecke
ÄeichVstr . Khe .

(19723 )

2 Zimmer
Küche und Zubehör,'

, 4. Stock ,

Möbl .Zimmer
zu derm. Sartenftr .
11, Hch. 1 Trepp«,
bei Zeih . Khe . (19783

Möbl. Wohn
u. Schlafzlm .
m . t Bette» , fl. W-,
mit ob . ohne Kochge-
legeuh., Nähe Khe .
Gebirgslage , z» vm
Angebote unt . 19751
an Führ .-Berl . Khe

I interhau ».
9 Jt , auf 15. 4. 41

zu vermieten. Khe .
Martgrufenstr . 3«. . —.. . -

(19778 ) an Führ .-Berl . Khe

Schön«

3Z.-WÄMUN8
Nähe Karlsruhe ,

wegen Versetzung
Preis von 40 Jt an
ruh . Mieter auf
Mai zu vermiete».

Nur ruhige Leute.
Angebote unt 19813

3 zimimr >Wvhi»mg
zentrale Lase Kaiserstrab « (Nähe
Herremtr. ) , auch als Büro zu be¬
nützen , sofort zu vorm. Angeb. nnt.18759 an Kübrer-Berlag KHL

30002
Für

Frühjahr und Sommer
elegante

Damenkleider
in Wolle und Seide
erstklassige Wiener Modelle
Audi Jerseykostüme , Blusen ,
Kinder- Pullover und Westen

„ Männert “ Strick - u. Jiraey -Moden
Hans sclunltt • SOüenflstr . 19
KARLSRUHE (Stra8MbdmMI»tt (nalJ »| « nnfcpM4

8000 btS 4000

tan«
otramfdmlcn Leo Beck.fchnrg-Sroneabnrg.

SchreibmM.
2 Patentröste und
Rohhaar zu verkauf.
Karl -Friedrich-Str .32
Zu erfr . im 3 . Stock .
Khe . (19796)

1 Kaste, (19784

GiMM
2 Tafeltücher

12 Serviette »
1 Tischdecke
2 D . -Kleider, neuw.

und versch . andere,
aus gutem Hause,

zu verk . Rob. -Wag-
uer-Alle« 40, III . l.
Karlsruhe .

H.-Wabarbiumaulel,
1,75 Mtr .,
bardinmantel , Gr .48.
gut erhalt ., zu verk .
Anzusehenvorm , vo»
10—11 und abends
ab 19 Uhr. « «ierih.
Allee 5, 1 Tr . rechts .
Khe . (19777)
2iüriger (19803)
KleideiMnmk
1 ledern. Klubsessel ,
1 Radi », 3 Röhren,
1 Bett , 3teit . Matr . ,
1 Federbett, 3 Kopf,
klsten, 1 versenkbare
Nähmaschine zn verk .
Karlsruhe , Werder¬
straße 09. (19603)

Akkorblon
neu , chromatisch ,

Hohner Student » ,
mit Formkoffer zu
verkaufen. KarlSr .,
« ilhelmstr. 5, IV.

(19788)

kompl . w . Bett ,
Febernbett , Roßhank,
eis. Betten s. Lust,
schutzkeller gceiguet,

zu verkausen. Bögele,
Kronenftr . 8 , Khe .

(19811)

Kompl., gut erhalt .

W&\- nnd
WWim .
gegen bar zu verkf .
Karlstr . 70. IN ., r .
Khe . (19748

Mttermfte
Gr . 42, neuwertig,

Spitzenbluse u.
Dirndlkleid, Gr . 44 .
Aguarium , Man -
drioka, neu, zu verk .
Khe -, Stefanienftr .

Staatstbeatcr
Großes Haus

Dienstag , 8. April , 19- 31.45 Ahr
« efchl. Borst. KdF.

Marke in Via»
Operette von Raymond

Mittwoch, 9. « Pr« . 19- 31 .45 Uhr.
20 . Mittwoch-Miete

Der flieaende tzollSader
von Richard Dagner

Donnerstag . 10. April , 19—99 Uhr.
82. DonnerStag -Miete
Gastinszenierg. Dr. I . Mattrach
Erstausführung

Slruensee
Drama vo» Trier

Kleines Theater (Eintracht)
Mittwoch, 9. April . » —*1 Uhr
D>ett m Dritt

Lustspiel vo« Le«,

Zirka 8000 gute

MbNlch '
Ziegel

z« verkaufen. Khe .,
Breitestr . 59, I.

Schöner, schw. Da« ..

Rltgl.-Mantel
Gr . 48 . s. schl. Fig .,
zu verkaufen. Khe .,
GerviuuSftr. 0, II. t .

(19769)

Herren- u, Damen-

Slchrra-
gebr., zu verkaufe».
Beter-Pa »l.Vla9 4,
Part . Khe . (19758)

Sirlierli
3 Fl ., lehr g»t erh.,
zu verkaufen, khe .,Gelbelstr. 23, II. 7» .
Khe . (19804)

Zu oertoulMi:
1 Tisch a. Nachttisch ,
Dameuschah«, ffit . 35
u . 38 , f. ne» , 1 H^,
Taschen -Uhr ».Dam .»
Uhr, gut erhalten ,1 Sofabecke ». Tisch¬

decke, 1 Herreurad ,
gut erhalten . (19808)

Karlsruhe ,
KriegSftr. 240 , Part.

simin
mit Stuhl , wie ne»,braun , zu verkaufe».
Khe .. Schützenstr. 25
Lade «. (19750

H«rr «»m, »tel
schwarz Mareugo ,

Maßarbeit . Gr . 48 ,B0 Mk.. (19775
Dame»Nr!d

schwarz , neuw ., we¬
nig geir., 15UC, Gr .
42, zu verk . Herren,
ftr. 58. 1 Tr^ lk».
Karlsruhe .

Z» derka»f«, :
eleg . kupferfarbenes

Gr . 43/44 , low. mv.
deines rostsarb.

Seidenkleid
Gr . 43/44, sstr schl.
Fig . , » derk. « nzus .
Mittwoch ab 14 Uhr
Redienbacherstr.1S.lv
Khe . (35491

Wenig getr. Herren-

OabanUn - Mantel
sofort billig zu derk .
Mit « . Große. Khe .,
Markgrasruftr .40,111.

(19742)

billig z» verkaufen.
Schützenstr. 76 . IV.

Stb . III . (19773 Khe . (19787

FrllhsahrL

Kostüm
grau , wenig getrag .,
zu derk . GotteSa»««.
ftr. 14, n . lütk».
Khe . (19685)

MDEZINA

Drogerie GOnther
Karlsrulio , Zlhrleg ntr e Be SS

SCHREIBMASCHINEN
repariort «chnellslens preiswert

Mech .-Metster , Khe . .
SchdtzenstreBe 54,
Telefon 7731. (44945)

Klebcverfdiluft -Rollen
(Or Industrie , GroO- und Einzel¬
handel in allen Breiten , SMrken
und Farben , gummierte Cambric -
und Kaliko -Rollen , Heftepperete ,Etlketten -Nagler n. Heftklammern ,
Klstenschoner . (55702)

Mtz erleb ,
VerpackungsgroBhandel ,

Lahr/tchw ., Postfech 19, Tel. 33»

VON HEUTE
UFA-

Theater
Tigi. 1.30
9-00 7 30
3ug . Rigol .

Capitol
7301. 3 30
5.00 7.30

Jug . Rigul .

lechee *f«
faufendofl B»od

Deristadlt
Kemp, Seyfarth,
Hildesrand, Schoid - .
Branewetter , Alezef**^

Kopf hoch
lohonncf
Ein neuer Toblekilm

mit Albe . SchoenM 1*
Dorothee Wieck

Starrt , Miller, Saklh
Spfcllefb: Viktor de N***

AS-Mer
Sing Oer
Karlsruhe

FESTHALLE
KARFREITAG
11 . April 1941,16 Uhr

Sollstent

CbSret

Zum 40 . Todestag des Meisters

REQUIEM
von G. Verdi

Jo Heiligrath , Braunschweig , Sopran
Bis« Sihler , Stuttgart , Mesaosopraa
Jakob Sabel , Frankfurt am Main , Tenor
Prof . Johannes Willy , Frankfurt -Karlsruhe , Baß

Städtischer Singchor , Karlsruhe
.Aurelia “, Baden -Baden
Chor der Staat !» Hochschul « für Musik , Karlsruh «

Orchester : Badische Staatskapelle , Karicrrthe

Leitengt Frltx K01M«

Karten in 4, 3, t und 1 RM. bei den Musikalienhandlungen
Schlail « und Tafel , Pianohaus Maurer , ^Stadtgarteneinnehmsr
Laible , Nordeingang bei der Festhalle,

’
sowie an der Abend¬

kassa (35611)

Gut erhall. (19740)
ftintonDOBtti

». Gitarre tu verk .
Karlsruhe , Adlerstr.
33. 3. Stack .

Weiß emaillierter

- er-
St verkaufen. Khe .,

rauerstr . 17. IV. L.

Roßhaarmatratze
I» verkaufen. Khe .,Sottesauer Str . 18

links . (19781!

HEUTE BIS EINSCHL . KARFREITAG
II .,

Gut erbalt . (19770
Kinverwage«

grau (Kastenwaaen).
prSW . zu verk . Dar .
landen. Pfarrstr . LS.

Eismalihine
Aleianderwerk, 6—8
Ltr . Inh ., gut erh
abzugeb . Hirfchstr. 19
im Hof . Khe . <19788

Emailherb
int erh. , blll. zu vkf.
«. Weidemann. Khe.

Kapestenstraße 52.
(S0S68)

billig j » verkaufen.
Khe., notitxflr . 30.
1 Tr . hoch. (19795)

50 Zentner
Sickrüben

verkauft (19745
Robert Haut .
Lrapalbshafe »
Hauptstraße 4.

Sin « <35717
8ms- und
Getreide-

MWutichine
mit Zubeh. . u . ein

5 Gabel-
heutvender

(Fahr ) beide gebr.,
preiswert zu verkf .
LegelShurst, Hau» 48

Seil«
vmWaen

für Vand- u. Kreil ,
säge« könne« z»
günstige« Bedingun¬
gen sofort a«S La¬
gervorrat geliefert
werden. Näheres
dch. Friede. Schmidt,
K.-Durlach , Ärötzin
ger Str . 20 .

(J35665)

Mslhemmse
neuwertig , lehr we -
nia gebraucht, wegen
Platzmangel zu ver¬
kausen . Hrimdrrger ,

ier. AiOllerSweier.
Bühl .

mt
<35720

BWGJrf £ HORtf£Y

Sm *
Dommann /

Doltgoo l
Eugon Rlöpfor / Pool Wogonor / Karl
Donnoman » u . a . m. •

Kampf und Siog dor Irischon FroiholtskSmpfor schildert
diese tragische Episode aus dem Aufstand der helden¬
mütigen Befreier Irlands von englischer Gewaltherrschaft
In Dublin 1921. — Die geheimen Vorbereitungen zu der
endlich erfolgreichen Erhebung , das schwere Schicksal
einer opferbereiten Mutter und die Geschichte zweier
junger Iren , von denen der eine seine Vaterlandsliebe
mit dem Tode besiegelt , bilden die dramatische Hand¬

lung dieses Spitzenfilms der Tobis .
Jugendliche über 14 Jehren zugelassenl

""FAMO
>m*y, loschlm Oottschalk , Gutta « Kauth

«. BollMk
Mit : Brigitta Homa

Viktoria «. Baflaako , Paul Woganar u. a.
Gebannt folgt man den waahtelvollan Gatchehnlttan diä¬
tst Filmt , den Hant Sdiwelckart « maliterllcha Gatlaltung
zum bezwingenden Drama formte , den grofia Dartteller

zum mitreißenden Erlebnit »teigem .
Jugendliche nicht zugelatten !

Vonl . Wo . 3 .45, 5.45 u . 3 Uhr. Karfreitag 3.30, 5.45 u . 8 Uhr. Vont . Wo . 3 .45, 5.45 u . 8 Uhr. Karfreitag 3.30, 5.45 u . 8 Uhr.

SMalther» verk .nt vr
Wirt , Karlsruhe ,

Kaiseralle« 1, Htf .
(19793)

Gr . 39 , mögl. Fuh-
arztschuhe, sos. zu ks.
ges. Augeb. » . 1978»
an Führ .-Berl . Khe .
Gut erhaltener

Peddigrohr , zu kauf ,
ges. Angeb. ». 19784
an Führ .-Berl . Khe .

Kindersportwage»
se s » ch t. (19783)
kahler , KurlSr .,

Adlerstr. 38 , I.
Gute

Gr . 43 , zu kauf. gef .
Angebote unt . 19798
au Führ .-Berl . Khe .

»nd Kleid»»»
für 8—12 Mo» , alt .
CHtaattn» ans gutem
Haus« z» kaufe » «es.
Angebote unt . 19743
an Führ .-Berl . Khe .

Unolram
ca . 15 gm . in Stücke «
8X3 Mtr .. in g«t .
Zustand , zu kaufet ?
gesucht . Angeb. unter
19799 an d . Führer -
Verlag Karlsruhe .

K i » d « r -
Drrirob

zn kanfen gesucht .
Angeb. u. 19744 an
Führer -Verlag Khe .
Schlaf-, Herren- ob.

Speisezimmer
zn kaufen gesucht .
Augeb. u . 18948 an
Führer -Berlag Khe.

Suche ab sofort laufend

Söge- md Hobelspiiilk
anzukanfen . Angebot« an (tbdd

Eugen von Steffelin , Speditio «
SarlSrnbe, Banmeisterftrab« IS.

Jnserale im „TiQAcer“
Haßen immer

Jmmobilien

3 « Baden -Baden

I
mit Zentralbeisuna. Bäder »ub gröberemParte «

in ibealer Wohnlage Baben-BwbenS gänfkts

ZU verkaufetu
Sofort besi ehbar.
Nähere » durch:

Will». Kubn . gmmobM"
Bahen-Bade«. Sophienftrab« 1». Tel. 0 ^

Sbstsartra
18 Lr (Baugelürrde)
Stadtrandstedl . gele¬
gen . zu verkaufen.
Angeb. u . 19763 an
Führer -Berlag Khe .

Gold
kauft zu guten Preisen

Heinr. Paar

Silber
Brillanten
schmuck
Kdamtr . 73, tu
4dslt- Hltl« 9Mz

G . B. 40/1021

■tag dl
Karfreitag 1.30 unr Jugenouorst. . iOurafAeafei “

äbTehStr ^LlCMTSßfin

Schreibmaläfine
<Bür »« afchi»el

auf fofort zu kaufen g« lucht. '
(38387

M . Dotzauer . Baunnternehmnng
Weftendftr . «8 . » arlsrnb «.

[Kspeziell Wein-Importfälfer,ober gebraucht, von 20—400
Igesuohl

SettinfabrU Neuenbürg ,

" • 1
iffer , neu H- 400 Ltr . ■

t. Wtida.M

Baden - BRd *"
^

SHofreroe * ^

einfomflfinW®'
Neubau, mit .^ Ä ^

zfstro j ?

Verlag Baden-Bobe».

Baujahr ijwxAi»'
Küche .
Garaae . Nahe ^ lo^ ^ h.
Haltestelle . « A,e
Kaufpreis Si 000 Ä stAgg .
lung 18 000
Steuern .
Objekt auZ vieri au >u »ü

Sander * C*-
Baden-Baden. * - <«**•
Badischer


	[Seite 954]
	[Seite 955]
	[Seite 956]
	[Seite 957]
	[Seite 958]
	[Seite 959]
	[Seite 960]
	[Seite 962]
	[Seite 963]

